ſaberſche 


rttwin. 


[9940] | 


mel⸗ 


v. 33, 


hnie 
et, und 
hrige 


käuflich 
ad. 
— 


be 
fel 
ie 


ſinken 
nahme 


Bee 


— ner R ae ET 


Spitzel überjegen wollen, zu Dynamitverbrechen aufgefordert 


Freitag, 11. Maf. 


Graudenzer Zeitung. 


rſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Koflei für Srandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 

15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 

Ir alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbell 50 Pf. 

Verantwortlich für den redaltlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige Grandenz.“ 


Inſerilonspreis: 


— — 


Die Expedilion des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeitungen zu Originalpreiſen ohne Barto- oder Jpeſenberechnung. 


Umſchau. 


Der 32 große Betriebe umfaſſende Verein der 


Brauereien Berlins und der Umgegend hat ſich mit 


/ einer von der Sozialdemokratie in „Verruf erklärten“ 


Brauerei ſolidariſch erklärt und beſchloſſen, falls am 16. 


Mai der „Boykott“ nicht aufgehoben ſei, unter Einſchränkung 
des Betriebes 20 Prozent ſämmtlicher Arbeiter zu 
entlaſſen. Durch den weiteren Beſchluß, mit Entlaſſungen 
in erſter Reihe diejenigen zu treffen, welche die jetzt infolge 
der „Maifeier“ ſtreikenden Berliner Böttcher durch Verſuche, 
einzelne Brauereien zu boykottiren, unterſtützt haben, iſt 
ein Zuſammenhang zwiſchen dem Streik und der Abwehr⸗ 
maßregel der Brauereien gegeben. Die Brauereien haben 
alle Urſache, dieſem Ausſtand gegenüber Einmüthigkeit und 
unerſchütterliche Feſtigkeit zu zeigen. Jener Streik iſt eine 
politiſche Handlung, hervorgegangen aus einer Arbeits⸗ 
niederlegung am 1. Mai und auch beſtimmt, die Arbeitsruhe am 
ſozialdemokratiſchen „Weltfeiertag“ für alle Zukunft zu 
erzwingen. Eine weitere Forderung der Ausſtändigen, 
wonach Arbeitskräfte nur vom Arbeitsnachweis der organi⸗ 
3 Böttcher entnommen werden dürfen, kennzeichnet den 
usſtand gleichfalls als einen im ſozialdemokratiſchen 
Machtintereſſe begonnenen. Der Berliner Böttcherſtreik 
iſt ein neuer Verſuch, dem deutſchen Bürgerthum einen 
eßlerhut aufzuſtecken und verdient darum die allgemeine 
Beachtung. f 

Sehr unliebſames Aufſehen erregen verſchiedene 
Vorgänge aus dem großen Preßprozeß, der in den letzten 
Tagen vor der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
gegen neun Redakteure Berliner Blätter verhandelt worden 
iſt. Das Landgericht hat am Mittwoch wegen Beleidigung 
des Berliner Polizeipräſidiums 5 w. von deſſen Beamten) 
in Artikeln über den Zuſammen A: der Polizei mit den 
„Arbeitsloſen“ am 18. Januar d. J. die Redakteure 
Keßler (Volksblatt), Wißberger (Berliner Zeitung) zu je 
drei Monat, Schmidt (Vorwärts) zu fünf Monat, Zachau 
(Sozialdemokrat) und Hauiſch (Lichtſtrahlen) zu je 2 Monat 
Gefängniß verurtheilt. Die Redakteure Grütteſien (Tage⸗ 
blatt), Perl (Tageblatt) und Schütte (Fahrzeitung) wurden 
zu gheldſrrafen von 500 reſp. 300 reſp. 150 Mark ver⸗ 
urtheilt, 

Die neun verurtheilten Redakteure haben ſich nach Ait- 
ſicht des Gerichts eine abſichtliche Aufbauſchung der Vor⸗ 
gänge vom 18. Januar und eine unbegründete Beleidigung 
der Polizei zu Schulden kommen laſſen. Die Zeugenaus⸗ 
ſagen lauteten, abgeſehen von den Ausſagen der Polizeibe⸗ 
amten, allerdings größtentheils im Sinne jener Berichte; 
wenn die Redakteure verurtheilt worden ſind, ſo haben ſie 

das wohl hauptſächlich der Art auguichreiben, wie fie 
allgemeine Schlüſſe aus einzelnen Vorgängen gezogen 
haben unter Beleidigung der Berliner Polizeimannſchaft. 
Sie haben z. B. von „glänzender Attacke“ und dergl. ge⸗ 
| rieben. Die ſehr verbreitete Anſicht aber, daß in ver⸗ 

iedenen Fällen ohne Noth von der Polizei dreinge⸗ 
ſchlagen worden iſt, erfährt durch die Feſtſtellungen in der 
Verhandlung keine Erſchütterung. Der Vertheidiger des 
Redakteurs Wißberger, Rechtsanwalt Dr. Halle, hob denn 
auch hervor, an der Hand der Zeugenausſagen (auch Herr 
Oberſtlieutenant v. Egidy war unter den Entlaftungszeugen 
5. die Redakteure) müſſe man ſagen, daß die Polizei ihre 

efugniſſe überſchritten habe, obgleich er einräumen wolle, 
daß ſie eine ſchwere Aufgabe zu erfüllen habe. Man möge 
ſich doch in die Lage eines Menſchen hineindenken, der, um 
ſich vor dem Andrang zu retten, in ein Haus flüchtet, von 
zwei Polizeibeamten wie ein Verbrecher wieder herausge⸗ 
holt und nun mit dem Gummiſchlauch bearbeitet wird. Das 
iſt z. B. dem Zeugen Schneider Ingelmann paſſirt. 

Lebhafter Widerſpruch und zwar nicht etwa nur in 
ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Blättern, ſondern auch 
3: B. in der „Nationalztg.“, wird gegen das Verhalten 
des Vorſitzenden der Strafkammer, Landgerichtsdirektors 
Brauſewetter, erhoben. 

Es war ſchon recht mißlich — heißt es in der „National⸗ 
zeitung“ — daß der Präſident gleich zu Anfang in einem 
Disput mit einem der Angeklagten ſeine ſubjektive Anſicht 
über das Maß von Wahrheit äußerte, welches in Berichten, 
wie die über die ſtreitigen Vorgänge, in allen Zeitungen, 
von der „Kreuzzeitung“ bis zum „Vorwärts“, enthalten 
ſei; dieſe Frage ſollte mit ſpeziellem Bezug auf die Er⸗ 
eigniſſe vom 18. Januar ja eben erſt durch die Gerichts⸗ 
verhandlung beantwortet werden. Dem, einen durchaus 
ruhigen Eindruck machenden Zeugen v. Egidy, welcher auf 
Grund eigener Beobachtung einen Bericht über dieſe Er⸗ 
eigniſſe veröffentlicht hat, ſagt Herr Brauſewetter ohne er⸗ 
kennbaren Anlaß: „Die Feder iſt oft leichter geneigt, aus⸗ 
9 als der Mund.“ Die Frage, ob im Volke an 

te Exiſtenz von „Lockſpitzeln“ geglaubt wird, meint der 
Präſident ſelbſt durch die Bemerkung erledigen zu können: 
„Ich gehöre auch zum Volk und weiß von Lockſpitzeln nichts.“ 
Später behauptet er, ſolche Dinge, wie agents provocateurs 
exiſtirten nur in der Einbildung ſehr konfuſer Köpfe, 
worauf er darauf aufmerkſam gemacht wird, daß eine 
andere Strafkammer deſſelben Gerichts die Exiſtenz 
derartiger Agenten, die der Polizei für Geld Dienſte 
leiſten, feſtgeſtellt hat. (In dem Prozeſſe Chriſtenſen, zur 
Zeit als v. Puttkamer Miniſter des Innern war, hat das 
Berliner Gericht feſtgeſtellt, daß ein Polizeibeamter Ihring⸗ 
Mahlow als agent provocateur, was wir mit Aufreizungs⸗ 
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das Wort „Lockſpitzel“ gebraucht habe, meint der Vor⸗ 
ſitzende, das werde wohl ein anarchiſtiſches Blatt ſein, 
worauf ihm als Beleg ein Regierungsblatt, die — „Nordd. 
Allg. Ztg.“ — überreicht wird. Auf den Hinweis eines Rechts⸗ 
anwalts, daß das Polizeipräſidium doch der Oeffentlichkeit 
hätte eine Auſklärung geben ſollen, ob die Ihring⸗Mohlows 
noch exiſtiren, äußert der Präſident: Ach was, die Dejjent- 
lichkeit exiſt irt nicht. 

Die Berathung über die Civilehe⸗Vorlage im ungariſchen 
Oberhauſe zu Budapeſt wird unter großer Theilnahme 
der Oeffentlichkeit geführt. Unter der großen Volksmenge, 
welche ſich vor dem Hauſe und auf den Straßen am Mitt⸗ 
woch im Muſeumsgarten angeſammelt hatte, wurden Flug⸗ 
blätter des hauptſtädtiſchen Unabhängigkeitsklubs verbreitet, 
welche zu „Kundgebungen“ auffordern. Diejenigen Ober⸗ 
hausmitglieder, welche Anhänger des Ehereformgeſetzes find, 
wurden mit ſympathiſchen, die Gegner deſſelben mit feind⸗ 
lichen Zurufen empfangen. Die Gegner ſind freilich trotz⸗ 
dem wohlgemuth. Die ultramontane Hauptzeitung in Peſt 
richtet bereits an die Geſinnungsgenoſſen in der Provinz 
die Aufforderung, nach der Abſtimmung über das Civilehe⸗ 
geſetz zu illuminiren, in den Kirchen feierliche Gottesdienſte 
zu veranſtalten. Auch in liberalen Kreiſen rechnet man 
bereits ernſtlich mit dem Rücktritt des Miniſter⸗ 
präſidenten Wekerle. 

Ueber die parlamentariſche Verhandlung am Mittwoſch 
geht uns folgender Bericht aus Peſt zu: Der proteſtantiſche 
Biſchof Szasz vertheidigte die Eherechtsvorlage vom 
Standpunkte der Gleichheit vor dem Geſetze und von dem 
Standpunkte ſeiner Kirche. Kardinal Schlauch bezweifelte, 
daß die geſammte Nation die Civilehe wünſche, die Civil⸗ 
ehe mindere den Werth der Che. Der Banus von Kroatien 
Graf Khuen erklärte, er werde für die Vorlage ſtimmen, 
obwohl er ſich bewußt ſei, daß die Erſch tec dieſer, wie 
jeder Reform mit einer gewiſſen Erſchütterung ver⸗ 
bunden ſein werde; die Nichtannahme der Vorlage würde 
nur die peinliche Lage verlängern. Bei der Durch⸗ 
führung müßten alle Faktoren vereint über die Schwierig⸗ 
keiten des Augenblickes hinweghelfen. Der rumäniſche 
Metropolit Miron Roman iſt vom Standpunkte ſeiner 
Kirche aus gegen die Vorlage. Der Juſtizminiſter Dr. 
v. Szilagyi widerlegte die Einwendungen der 
Kirchenfürſten mit der Erklärung, daß die Vorlage die 
Herſtellung einer Rechtseinheit der verſchiedenen Nationen 
und Kirchen bezwecke; ſie verfolge auch nicht das Ziel, die 
einzelnen Nationalitäten zu Gunſten der ungariſchen Sprache 
zu unterdrücken, ſie bezwecke nur die Schaffung einer poli⸗ 
tiſchen Einheit. (Lebhafter Beifall.) Die Vorlage ziele 
nicht auf die Verminderung der Religioſität ab. 
Die Pflege der inneren Religioſität ſei Sache der 
Kirche. Ein Staat, der die Rechte der Kirche achtet, könne 
nicht ſeine Macht zur Durchführung der inneren Rechte 
der Kirche leihen. Schätze, welche die Kirche mit dem 
Machtgebot des Staates ſammele, ſeien falſches werth— 
loſes Kleingeld. Er erwarte von dem Hauſe, daß es 
der Nothwendigkeit ſeinen Tribut leiſte. (Stürmiſcher 
Beifall links.) Bei dem Namensaufruf des nächſten Redners 
entſtand großer Lärm. (Rufe rechts: Abſtimmen!) Mehrere 
Liberale beantragten die Vertagung auf Donnerſtag. Der 
Juſtizminiſter wahrte den eingetragenen Rednern das Recht 
zu ſprechen, worauf der Präſident unter großem Lärm die 
Sitzung ſchloß. (Siehe Neueſtes.) 
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Das landwirthſchaftliche Vereinsweſen in 
Preußen. 

Bei der Berathung des Geſetzentwurfs über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
bildete ſeitens der Gegner des Entwurfs der Hinweis auf 
die bereits beſtehende Organiſation der Landwirthſchaft 
in den landwirthſchaftlichen Central⸗ und ſonſtigen Vereinen 
ein hervorragendes Beweisſtück gegen dieſe Kammern, 
während ſelbſt von den Freunden dieſes Geſetzentwurfs 
das gleichzeitige Fortbeſtehen der bisherigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine auch nach der Schöpfung der Land⸗ 
wirthſchaftskammern als ein dringendes Erforderniß hin⸗ 
geſtellt wurde. Aus beiden, ſonſt ſehr verſchiedenartigen 

uſchauungen entſpringenden Meinungsäußerungen geht alſo 
gleichmäßig hervor, daß das bisherige Wirken der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine als ein erſprießliches anerkannt wird. 

Während nun das gewerbliche Vereinsweſen in Preußen, 
ſoweit es mehr als bloß Geſelligkeits⸗ und Bildungszwecke 
verfolgt, erſt in den 70er Jahren mit dem Auftauchen der 
großen wirthſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen Fragen und dem 
Bemühen der Regierung, dieſe zu einem allgemein befriedi⸗ 
genden ee zu führen, zu einer Bedeutung gelangt 
iſt, welche mehr und mehr der induſtriellen Entwickelung 
des Landes entſprach, kann das land wirthſchaftliche 
Vereinsweſen Preußens ſchon auf eine lange, erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit zurückblicken; wurde doch die Landes⸗ 
kultur⸗Geſellſchaft zu Arnsberg bereits im Jahre 1809, die 
pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft 1810, der landwirth⸗ 
ſchaftliche Central⸗Verein für Littauen und Maſuren 
1821 gegründet u. ſ. w. Sind die an der Spitze der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſenvertretung ſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine auch nicht offizielle Einrichtungen 
der Regierung, ſo tragen ſie doch einen offiziöſen Charakter, 
werden zu allen möglichen ſtaatswirthſchaftlichen, die Land⸗ 
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in dem Landesökonomie⸗Kollegium eine Spitze, welche ſich 
als ein ſtaatliches, zur Information des Miniſters dienen⸗ 
des Sachverſtändigen⸗ Kollegium darſtellt. Die Fürſorge, 
welche in Preußen ſtaatlicherſeits der Landwirthſchaft ſtets 
ewidmet worden iſt, tritt namentlich deutlich in der Unter⸗ 
ützung der landwirthſchaftlichen Vereine hervor. Während 
die freien gewerblichen Vereinigungen, die Vereine der In⸗ 
duſtriellen und die ſonſtigen techniſchen und gewerblichen 
Verſammlungen nur ausnahmsweiſe eine Subvention ge⸗ 
nießen, belief ſich der den landwirthſchaftlichen Vereinen 
vom Staat gewährte regelmäßige Koſtenbeitrag im Jahre 
1892/93 auf, 1064669 Mark. Während die Mitglieder 
aller Vereine des landwirthſchaftlichen Centralverbandes 
im erſteren Jahre einen Beitrag von 620 458 Mark lieferten, 
ſetzten ſich die Geſammteinnahmen des Verbandes in Höhe 
von 1331921 Mark (ohne den Staatszuſchuß), noch aus 
Kapitalzinſen, Zuſchüſſen aus Kommunal, Kreis⸗ und 
Provinzialfonds, aus Beiträgen von Feuer⸗ und anderen 
Verſicherungsgeſellſchaften und aus ſonſtigen Einnahmen 
zuſammen. 

Am Schluſſe des Jahres 1892 betrug die Zahl der 
dem landwirthſchaftlichen Ceutralverbande angehörenden 
Vereine 2539 gegen 2069 Ende 1890; von den erſteren 
waren 2035 laudwirthſchaftliche Vereine und unter dieſen 
wieder 28 Provinzial⸗, Central⸗ und Hauptvereine, ferner 
325 Kreisvereine, 1575 Zweig⸗ und Ortsvereine, 125 Bauern⸗ 
und ſonſtige Vereine. Neben dieſen 2035 landwirthſchaft 
lichen Vereinen ſchloß der Centralverband noch 34 Pferde 
zuchtvereine, 166 Bienen⸗, 69 Geflügelzuchtvereine, 95 
Gartenbau⸗ und 139 ſonſtige Vereine ein. Im Ganzen 
gehörten 202 752 Mitglieder dem Centralverbande an, eine 
Zahl, die ſich Ende 1890 auf 169 790 belief, alſo gleichfalls 
neuerdins eine beträchtliche Vermehrung aufzuweiſen hat, 
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Die geretteten Höhlenforſcher 

haben ſich raſch die Sympathie des Publikums durch große 
Wie berichtet wird, ſpotten ſie der 
ängſtlichen Beſorgniß, welche man für fie hegte, und behaupten 
lächelnd, ſie hätten noch einige Tage im Felſenkeller vertragen. 
Jedenfalls ſind ſie ſich des Ernſtes ihrer Lage nicht bewußt. 
Mit Recht erregt es Unwillen, daß ſie bereits mit einem Wiener 
Theateragenten unterhandeln, der ſie zur Darſtellung eines 
Schauſpiels gewinnen will, in welchem ihre Erlebniſſe geschildert 
werden ſollen. Nach der „Köln. Ztg.“ ſoll ein Vertrag darüber 
bereits abgeſchloſſen ſein. Die Koſten der Rettungsarbeiten, die 
weit über 100 Perſonen beſchäftigten, werden auf 1500 Gulden 
geſchätzt, deren Deckung durch Beiträge von Privaten erfolgt. 

Die „Höhlenforſcher“ befinden ſich noch in häuslicher Pflege 
in Graz, bis auf den Realſchüler Haid, der krank in Semriach 
liegt und in eine Nervenheilanſtalt übergeführt werden ſoll. 

Ueber die Einſchließung der Geretteten im Luegloch tauchen 
in Graz die verſchiedenſten Gerüchte auf. Wie leichtſinnig die 
Höhlenforſcher vorgingen, zeigt eine Aeußerung des Obmanns 
des Vereins, Feixking, welcher auf die Bemerkung, daß es regne, 
die Antwort gegeben hat: „Ach was, in den Höhlen regnet es 
nicht.“ — Es wird ſogar behauptet, die „Höhlenforſcher“ hätten 
ſelbſt den Eingang zum Luegloch verſtopft, um den Mit⸗ 
gliedern des zweiten Höhlenvereins „Schöckelfreunde“ die Durch⸗ 
forſchung der Höhle unmöglich zu machen. Eine andere Angabe 
beſchuldigt den Verein „Schöckelfreunde“, den Zugang zur Luegloch⸗ 
höhle abjichtlich verrammelt zu haben, um den Höhlen forſchern 
den Rückweg abzuſchneiden. Die „Schöckelfreunde“ haben 
nun gerichtliche Unterſuchung wegen dieſer Beſchuldigung beantragt. 

Der Maler Kurz erzählte über die Erlebniſſe in der 
Höhle während der Gefangenſchaft u. a.: Wir waren ſicher, 
daß man uns retten würde, es war uns nur um die Angſt 
unſerer Angehörigen zu thun. Wir ſparten ſofort nach der 
traurigen Eutdeckung, daß wir eingeſchloſſen waren, mit den 
Lebensmitteln, und rechneten, bis Montag Abend auszukommen. 
Zweier hatte Kaffee und Thee und Oswald einen Schnell⸗ 
ſieder mit. Als wir den Schlurf unterſuchten, fiel Oswald ins 
Waſſer; wir mußten ihn mit vereinten Kräften herausziehen und 
ihn mit Stücken unſerer Garderobe verſehen. Wir richteten uns 
auf unſerer Schlamminſel ein, jo gut es ging. Zwei hatten ab» 
wechſelnd Wache, während die anderen ruhten. Unſer einziges 
Mittel, um uns wachzuhalten, war, im Chor zu ſingen, und 
das thaten wir auch viel. Geſprochen haben wir während der 
ganzen Zeit nur wenig, nur das Nothwendigſte, um uns zu ver⸗ 
ſtändigen, denn es war ein fürchterliches Getöſe um uns her, 
das hauptſächlich von den großen Maſſen Geröll, die der Bach 
mit ſich führte, verurſacht wurde. 

Eigenartig iſt die Auffaſſung des klerikalen Wiener „Vater⸗ 
land“, welches ſchreibt: „Lebendig begraben! Das iſt ein grauen⸗ 
hafter Begriff, den man ſich ganz zu erfaſſen fürchtet. Und die 
Männer, deren Vergnügen im Herumkriechen unter der Erde be⸗ 
ſtand, dachten nicht daran, ſich vor einer ſo fürchterlichen Mög⸗ 
lichkeit ſicher zu ſtellen. Und um ſich auf die Reife würdig wor⸗ 
zubereiten, läßt man die Kirche von Semriach, die jo wunderlieb 
zwiſchen den Bergen eingebettet liegt und zur Andacht ladet, 
am Sonntag bei Seite und ſteigt ſchon am Sonnabend in die 
Felſenſchlünde — man wird eben Gottesdienſt in der Natur 
halten! Hätten ſich aber die „Forſcher“ erſt Sonntag nach dem 
Gottesdienſte auf den Weg gemacht, ſo würden ſie in Folge 
des gerade in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ein⸗ 
getretenen Hochwaſſers die Höhlenöffnung als unpaſſirbar ange⸗ 
troffen haben, und ſie wären gerettet geweſen!“ Woraus die 
Berg⸗ und Höhlenfexe entnehmen werden, daß ſie immer erſt am 
Montag ausziehen ſollten. 
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Berlin, 10. Mai. 
— Der Kaiſer beſichtigte heute von 8 Uhr ab die 
Bataillone des 3. Garde⸗Regiments z. F. auf dem Tempel⸗ 
ofer Felde und nahm ſpäter das Frühſtück im Kreiſe des 
ffizier⸗Korps des genannten Regiments ein. 8 


5 = In n der Kaiſerin | 
= ag e herr v. Mirbach der Wittwe Rudolf Herzogs 
einen koſtbaken Kranz mit folgendem Schreiben überſandt: 

Ide Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben mich Aller⸗ 

nädigſt beauftragt, Ihnen bei dem Tode Ihres Gatten, welcher 

di als Patriot und Privatmann, vor Allem aber in feinem 
Berufe als Geſchäftsmann hohe Verdienſte erworben hat, Aller⸗ 
höchſt ihr herzliches Beileid auszudrücken. Ihre Majeſtät be⸗ 
Dauern lebhaft, erſt geſtern Abend von dem Begräbniſſe 
Kenntniß erhalten zu haben, da Allerhöchſtdieſelbe ſich ſonſt 
bei der Trauerfeier hätte vertreten laſſen. In dankbarer Er⸗ 
innerung an die Verdienſte Ihres Gatten ſenden Ihre Majeſtät 
den beifolgenden Kranz mit der Bitte, denſelben auf dem Grabe 
niederzulegen.“ 

Der Kranz iſt ein herrliches Gewinde aus La France⸗ 
Roſen, Azaleen, Maiblumen und Hyazinthen, über den 
Kranz legen ſich drei Palmenwedel. Die breite weiße 
Schleife zeigt auf beiden Enden in Gold das gekrönte 
Monogramm. 

— Für die Weltausſtellung zu Antwerpen hat 
das deutſche Reichsverſicherungsamt den bereits für 
die Ausſtellung in Chicago hergeſtellten Leitfaden der 
Arbeiterverſicherung neu bearbeiten laſſen und durch 
die neueſten ſtatiſtiſchen Angaben dem Stande der Arbeiter⸗ 
verſicherung des Jahres 1894 angepaßt; in kurzer und 
knapper Darſtellung giebt der Leitfaden ein treffliches Bild 
der Arbeiterverſicherung und des Inhalts des Arbeiterrechts. 
„So ſind ſchon“, ſchließt der Leitfaden, „in den wenigen 
Jahren der Gültigkeit dieſer Geſetzgebung nahezu eine 
Milliarde Mark, und zwar annähernd zur Hälfte 
ſeitens der Arbeitgeber, durch geſetzlich geordnete Ein⸗ 
richtungen den Arbeitern zu Gute gekommen. Sind aber 
die Urſachen, welche die Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern 
und n trüben, überall die gleichartigen, ſo 
liegt der Wunſch nahe, daß die Fürſorge, welche die deutſchen 
Arbeiter der Hochherzigkeit ihres Kaiſers und der Opfer⸗ 
freudigkeit ihrer Arbeitgeber verdanken, auch den Arbeitern 
anderer Kulturſtaaten zu Theil werde, zum Heil der 
Menſchheit und des ſozialen Friedens.“ Wir können 
uns dieſem Wunſche nur anſchließen, möchte die Weltaus⸗ 
ſtellung in Antwerpen zu ſeiner Erfüllung beitragen. 


— Der Bund der Land wirthe beſitzt nach feiner 
Zählung vom 5. Mai 201 756 Mitglieder. 

— Ein internationaler Thierſchutz⸗Kongreß ſoll, 
wie das Komitee des berniſchen Thierſchutz⸗Vereins an die anderen 
Thierſchutz⸗ Vereine bekannt giebt, im Auguſt in Bern abge⸗ 
halten werden. Die Dauer des Kongreſſes iſt auf 3 bis 4 Tage 
berechnet. Außer verſchiedenen Berichten über den Stand der 
Viehtransportfrage und der Schlachtfrage in der Schweiz, 
dem Königreich Sachſen ꝛc. werden anch Berathungen über die 
Maßnahmen zur internationalen Regelung des Schutzes 
der Wandervögel gepflogenwerden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Mitglieder des Komitees der 
rumäniſchen Nationalpartei aus Siebenbürgen und Ungarn 
haben wegen des Denkſchrift⸗Prozeſſes in Klauſenburg 


eine Eingabe an den Kaiſer Franz Joſef gerichtet, in welcher 


es heißt: 

Wegen des Memorandums iſt heute unſer ganzes Volk 
ſyſtematiſchen und noch bedeutend geſteigerten Verfolgungen 
ausgeſetzt und ſieht ſich heute in der Perſon ſeiner geſetzlichen 
Vertreter auf die Anklagebank geſtellt. In dieſem feierlichen 
Moment, in welchem die Mitglieder des Central⸗Komitees der 

wänuiſchen Nationalpartei aus Siebenbürgen und Ungarn, 

wegen der Unken deere an En est 
und deſſen Veröffentlichung auf die Anklagebank geſtellt ſind, 
bringen wir zur Allerhöchſten Keuntniß Enerer Majeſtät dieſes 

im Völkerleben unerhörte rachſüchtige Verfahren. 

In der Verhandlung vor dem Gericht in Klauſenburg 
proteſtirte jeder Angeklagte, daß er nicht in rumäniſcher 
Sprache befragt werde. Die Fragen nach etwaigen Vor⸗ 
ſtrafen wurden nicht beantwortet. Ein Vertheidiger wurde 
wegen Beleidigung des Gerichtshofes mit einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 50 Gulden belegt. Nach wiederholten, durch die 
Angeklagten und deren Vertheidiger hervorgerufenen Zwiſchen⸗ 
fällen wurden die Verhandlungen auf Donnerstag vertagt. 

Der Streik der Maurer und Bauarbeiter in Wien, 
der bereits großen Umfang angenommen hatte, iſt nun an 
der entſchiedenen Haltung der Arbeitgeber geſcheitert. Auf 
ſämmtlichen Neubauten wird bereits zu den alten Be⸗ 
dingungen gearbeitet. Gegen diejenigen Ausſtändigen, 
welche den Verſuch machen, ihre arbeitenden Genoſſen zu 

wingen, ſich noch am Ausſtande zu betheiligen, ſchreitet 
ie Polizei ſehr ſcharf vor. 

In England droht auch ſchon wieder ein Bergarbeiter⸗ 
Streik. Nachdem eine große Anzahl Bergarbeiter in 
Glasgow in einer Konferenz über die Lohnerhöhung einig 
geworden, daß die bis jetzt gezahlten Löhne durchaus un⸗ 
zureichend ſind, beſchloſſen ſie den Ausſtand zu erklären. 
Das Exekutivkomitee der Bergarbeiter in London wird 
wahrſcheinlich dieſen Beſchluß gutheißen. 

Vatikan. Beim Papſte iſt die amtliche Mittheilung 
eingegangen, daß Iswolsky zum ruſſiſchen Geſandten am 
Vatikan ernannt worden ſei. 

Rußland. Die Direktoren aller Hauptzollämter 
ſind zu einer neuen Konferenz nach Petersburg berufen 
worden. Es ſoll auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
zn walete Vereinfachung der Zollformalitäten eingeführt 
werden. 

Die Hochzeit der Großfürſtin Kenia iſt auf Anfang 
Auguſt feſtgeſetzt, der Großfürſt⸗ Thronfolger begiebt ſich 
demnächſt nach England zum Beſuche ſeiner dort weilenden 
Braut, der Prinzeſſin Alix von Heſſen. 

Am baltiſchen Polytechnikum zu Riga wird, wie 
feſtſteht, mit dem Beginn des neuen Lehrjahres, d. h. im 
Auguſt 1894, die ruſſiſche Sprache beim Vortra 
aller Fächer eingeführt werden. In dieſen Tagen iſt ie 
der zariſche Ukas veröffentlicht worden, welcher den Dorpater 
Studenten das Tragen von Uniformen vorſchreibt. 

Dem Pariſer Blatte „Eclair“ wird aus Petersburg 
telegraphirt, daß dort eine neue Verſchwörung entdeckt und 
eine Geheimdruckerei mit Beſchlag belegt worden ſei. Acht zig 
Nihiliſten ſollen in polizeilichen Gewahrſam gebracht 
worden ſein, welche in Fühlung mit Pariſer und Londoner 
Anarchiſten geſtanden haben. Durch die rechtzeitige Ent⸗ 
deckung des Komplotts ſoll ein großes Unglück verhindert 
worden ſein. 

Deutſch⸗Südweſtafrika. Der Landeshauptmann Major 
Leutwein hat die Hauptverbindung von der Küſte nach 
dem Innern, die Straße von der Walfſiſchbai und von der 
Tſoachoub⸗Mündung nach Groß⸗ Windhoek jetzt unter mili⸗ 
täriſchen Schutz geſtellt. 

Amerika. Die in den Bergwerken von Alabama aufgeſtellten 
neueſten Maſchinen und Zecheneinrichtungen find von den 
ſtreikenden Bergarbeitern mittelſt Dynamit zer- 
tört worden. Der Betrieb mußte eingeſtellt werden. 
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Aus der Provin z. 
5 Graudenz, den 10. Mai. a 5 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. 
Abänderung des Geſetzes über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeu chen ſowie die a 
des Finanzminiſters über die Berechnung des der Abgabe 
für Gemeindezwecke unterliegenden Theils des Ein⸗ 
kommens von Militärperſonen. 
Der Finanzminiſter hat zu den bisherigen Anweiſungen 
im Einverſtändniß mit den Miniſtern des Innern und des 
Krieges folgende Zuſatzbeſtimmungen getroffen: 

Diejenigen nach den Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes 
zuläſſigen Abzüge vom Einkommen des Abgabepflichtigen, welche 
nicht bei dem beſonderen Einkommen aus Grundbeſitz und Ge⸗ 
werbebetrieb Berückſichtigung finden, entfallen in verhältniß⸗ 
mäßigem Betrage auf den der Gemeindeabgabe unterliegenden 
und den abgabefreien Theil des Einkommens nach Abzug der 
auf dieſen Theilen haftenden beſonderen Laſten. Dieſe Berech⸗ 
nungsweiſe findet namentlich Anwendung: 1) auf die auf be⸗ 
ſonderen Rechtstiteln beruhenden dauernden Laſten, insbeſondere 
die ſolcher Vorausſetzung entſprechenden, von dem Abgabepflichtigen 
für ſeine Angehörigen zu zahlenden Militärzulagen ſowie auf 
Lebensverſicherungsprämien; 2) auf die von dem Abgabepflichtigen 
ungeachtet des Erlaſſes der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge 
durch das Geſetz vom 5. März 1888 freiwillig geleiſteten Wittwen⸗ 
kaſſenbeiträge, welche nach dieſem Geſetz nicht mehr mit dem 
Dienſteinkommen im Zuſammenhang ſtehen und deshalb nicht 
ferner, wie in der Verfügung vom 10. Auguſt 1887 angeordnet 
war, ausſchließlich von dem Dienſteinkommen in Abzug gebracht 
werden; 3) auf denjenigen Theil der abzugsfähigen Schulden⸗ 
zinſen, welcher durch das zunächſt von dem Abzuge betroffene 
beſondere Einkommen aus Grundbeſitz nicht gedeckt wird. Wenn 
z. B. das Einkommen eines Abgabepflichtigen aus Grundbeſitz 
1000 Mk. beträgt, die Zinſen der auf Letzterem haftenden 
Schulden ſich dagegen auf 1200 Mk. belaufen und der Abgabe⸗ 
pflichtige den überſchießenden Betrag von 200 Mk. aus ander⸗ 
weitigem Einkommen zahlen muß, ſo würde der letztere Betrag 
nach obigem Grundſatz auf den abgabepflichtigen und den abgabe⸗ 
freien Theil des Einkommens zu vertheilen ſein. 


— die zehnte Serie der von uns geſammelten Peti⸗ 
tionen gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes (411 Unter⸗ 
ſchriften) iſt heute an den Bundesrath abgegangen. 

m — Geſtern fand in Danzig eine Sitzung des Schieds⸗ 
gerichts für die Sektion J der Nordöſtlichen Bau berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſtatt, in welcher als Beiſitzer u. A. auch der 
Zimmerpolier Lerch aus Graudenz fungirte. Unter den 
Berufungsklagen kam auch die des Maurers Karl Klein zu 
Kl. Tarpen zur Verhandlung, der im Oktober 1892 am Neubau 
des hieſigen Zweiglazareths angeſtellt war und am 18. Oktober 
1892 einen Unfall erlitt, bei dem er ſich zwei Finger brach und 
den Kopf verletzte. Zuerſt wurde er mit einer Rente für 350% 
Arbeitsverringerung entſchädigt, bei der zunehmenden Heilung 
des Klein jedoch wurde dieſe Rente vom Januar d. J. ab auf 
150% herabgeſetzt. Gegen dieſe Herabſetzung legte Klein 
Berufung ein, in der in Abrede ſtellte, daß er ſo weit geſundet 
ſei, daß er in ſeiner Arbeitsfähigkeit nur um 15% verringert 
ſei. Das Schiedsgericht in Danzig pflichtete jedoch ebenfalls 
dieſer Herabſetzung bei. 

— Auf der Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſch 
Berlin ſtattfindet, wird ſich der land wirthſchaftliche 
Zentralverein für Littauen und Maſuren mit einer 
Kollektion von 64 Pferden betheiligen. Es ſind ausgewählt 
26 Zuchtſtuten von bäuerlichen Beſitzern, und außerdem haben 
größere Züchter aus ihren Geſtüten 38 Pferde geſtellt. Leider 
U gungder Privatgeſtüte zu gering, um die oſt⸗ 
preußiſche Pferdezucht auch der Menge nach entſprechend vor 
Augen zu führen. 

— Die 24. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths findet am 21. Juni in Bromberg ſtatt. Anträge der 
Mitglieder ſind bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg einzuſenden. 

— Die 20. Generalverſammlung des Vereins von Lehrern 
höherer Unterrichtsanſtalten der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen findet am 14. und 15. Mai in Königsberg 
ſtatt. Die Hauptverſammlung am 15. findet in der Aula des 
königlichen Friedrichskollegiums ſtatt; an dieſelbe ſchließt ſich die 
Beſichtigung der genannten Lehranſtalt, ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen, ein Ausflug nach Luiſenhöh und endlich ein Zuſammenſein 
in der Jubiläumshalle an. 

— [Keine Pfingſt⸗Extrazüge nach Berlin!] Auf 
eine telegraphiſche Anfrage der hieſigen Station iſt vom Betriebs⸗ 
amt Thorn die Antwort eingegangen, daß dort in dieſem Jahre 
von einem Verkehr von Pfingſt⸗Extrazügen nach Berlin nichts 
bekannt iſt. Als Grund für das Fortfallen der Pfingſt⸗Sonder⸗ 
züge wird angegeben, daß die Betheiligung an dieſen Fahrten 
in den letzten Jahren zu gering geweſen ſei. 

— In der am 8. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn 
Prov. ⸗Schulraths D. Kretſchmer abgehaltenen mündlichen 
Prüfung am hieſigen Lehrerinnen⸗Seminar erhielten die 


drei Prüflinge (Frl. Claus aus Stuhm, Frl. Ebel aus Grau⸗ 


denz und Frl. Warm aus Kulm) die Lehrberechtigung für 
höhere und mittlere Mädchenſchulen. 


— Dem Oberſten a. D. Granier, bisher Kommandeur 


des Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 1, iſt der Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe, 
Forſtner, bisher Kommandeur des, Landwehrbezirks Marienburg 
der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe und 
dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Ziemſſen, bisher Kommandeur 
des Landwehrbezirks Deutſch⸗Eylau, der Krouen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen worden. 


— Dem Gutskämmerer Johann Krepper zu Davidehlen 
im — Inſterburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Braun aus Gneſen iſt zum 
Kataſter⸗Juſpektor ernannt und demſelben eine Kataſter⸗Juſpektor⸗ 
ſtelle bei der Regierung in Oppeln verliehen worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 9. Mai. In der Stiftsſchule 
des Majorats Orle iſt eine größere Anzahl der Zöglinge an 
den Maſern erkrankt, ſo daß die Schule bis auf Weiteres 
geſchloſſen und die Geſunden in ihre Heimath entlaſſen werden 
mußten. 

— 9. Mai. Die diesjährige Kreislehrer⸗ 
Konferenz des Kreis⸗Schulinſpektions⸗Bezirks Leſſen findet 
am Montag, 4. Juni, um 11 Uhr in der Stadtſchule zu 
Leſſen ſtatt. N 

m Danzig, 9. Mai. Von den Eigentümern des bei Dirſchau 
verſchwundenen Poſtbeutels find bisher zwei ermittelt worden. 
Ein Geldbrief mit 10000 Mk. hat als Abſender die hieſige 
Regierungs⸗Hauptkaſſe; ein zweiter mit 1000 Mk. 
die Hauptverwaltung des Centralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe. 

2 Danzig, 9. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen Be zirksvereins des Vereins deutſcher 
Ingenieure wurden u. A. verſchiedene Vorſchläge zu Sommer⸗ 
ausflügen erörtert. In Ausſicht genommen ſind Beſichtigung der 
Papierfabrik von Steimmig in Groß Böhlkau und eine Fahrt 
nach dem Weichſeldurchſtichwerk mit einer Beſichtigung des 
Haffkanals. Ferner ſollen verſchiedene induſtrielle Etabliſſements 
der Stadt, wie Artillerie⸗Werkſtatt, Schlachthaus, Gasanſtalt, 
Oelmühle beſucht werden. 

Die heute Vormittag abgehaltene Jahres⸗Generalverſammlung 


der Aktionäre der Marien burg⸗Mlawkaer Eiſen bahn war 
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aftsgeſellſchaft, die im nächſten Monat in 


dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Freiherrn v. 


| von 13 Aktionären beſucht, welche 5747 Stimmen vertraten. Dis 
Bila 


für 1893 und der Vorſchlag des Aufſichtsraths, für die 
Prioritätsaktien 5, für die Stammaktien 1 Prozent Dividende 
(zahlbar vom 15. Mai ab) zu vertheilen, wurden genehmigt, die 


ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wiedergewählt und in 


einer Erſatzwahl 
neugewählt. 

Danzig, 10. Mai. Der hieſige Spar⸗ und Baus 
verein, welcher ſeit dem 1. Januar eingetragene Genoſſenſchaft 
iſt, hielt geſtern Abend ſeine erſte ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher zunächſt über die Bilanz des Jahres 1893 
berichtet wurde; danach betragen die Einnahmen 6905 Mark, die 
Ausgaben 243 Mark. Die Mitgliederzahl des Vereins iſt in⸗ 
zwiſchen auf 211 geſtiegen. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, 
Herr Regierungsrath Trilling, theilte darauf mit, daß das 
Vermögen des Vereins; es ſchon jetzt geſtatte, dem Bau von 
Arbeiter wohnungen näher zu treten, denn außer dem 
Baarvermögen von 6662 Mark ſtehe als Kredit zur Verfügung 
etwa derſelbe Betrag, für den die Mitglieder ſtatutenmäßig hafte 
bar ſeien; ferner iſt von privater Seite eine ſolche Beihülfe in 
Ausſicht geſtellt worden, daß der Verein mit etwa 20000 Mark 
an den Bau von Arbeiterwohnungen herantreten könne. Zur 
Erwerbung eines paſſenden Grundſtückes iſt der Verein mit dem 
Magiſtrat in Unterhandlung getreten behufs Ankaufs eines am 
Heiligenbrunnerweg gelegenen Terrainſtreifens; die Entſcheidung 
hierüber fällt in der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Danzig. 10. Mai. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
der ſtreikenden Zimmerleute ſtatt, in welcher beſchloſſen 
wurde, an der Forderung des Minimallohnſatzes unbedingt ſeſt⸗ 
zuhalten. Die Streikenden glauben, eine ſechswöchentliche Pauſe 
aushalten zu können und in dieſer auch ſicher ihre Forderungen 
durchzuſetzen. Uebrigens gewinnt es den Anſchein, als ob auf 
einen Generalſtreik der verſchiedeuen Handwerksgeſellenſchaften 
hingearbeitet wird. Auf drei Stellen ſollen Bauunternehmer 
alle Forderungen bewilligt haben. 

Der Kur hausbau in Neufahrwaſſer, deſſen Fertig⸗ 
ſtellung durch den Streikausbruch gefährdet erſchien, iſt dadurch 
geſichert, daß eine Anzahl Tiſchler und Schiffszimmerleute die 
nöthigen Arbeiten ausführen. 

Zoppot, 9. Mai. Mit größtem Fleiß wird im Kur⸗ 
garten an der Fertigſtellung der Strandhalle und der Colonaden 
mit dem Orcheſter gearbeitet, da am 20. d. Mts. die Uebergabe 
der Bauten an die Bade⸗Direktion ſtattfinden muß. Die Kaffee⸗ 
häuſer am „Großen Stern“ im Walde, der jetzt in herrlichſter 
Frühlingspracht ſtrahlt, und auf „Brauer Höhe“, das ſich durch 
ſeine entzückende Ausſicht auf das Meer auszeichnet, ſind er⸗ 
öffnet, und weiſen weſentliche Erweiterungen und Verſchönerungen 
auf. An Sonn⸗ und Feſttagen iſt auch die Pferdebahn nach 
dem Walde bereits im Betrieb. So wird hier allmählich Alles 
fertig für die Saiſon, die nach allen Anzeichen ſehr gut zu 
werden verſpricht. 

K Thorn, 9. Mai. Zur Einkommenſteuer find in 
unjerer Stadt für 1894/95 nach den jetzt feſtgeſtellten Hebe⸗ 
liſten 144424 Mk. in Anſatz gebracht gegen 136533 Mk. im Vor⸗ 
jahre; unter 102 Mk. ſteuerten im Jahre 1893/94 2245 Perſonen, 
während die Zahl dieſer Steuerpflichtigen für 1894/85 nur 
2017 Perſonen beträgt. Die Einwohnerzahl betrug einſchl. 
Militär für 1894/95 28002 Seelen gegen 27367 im Vorjahre. 
— Geſtern haben 19 Traften Holz die Grenze paſſirt. Alle 
Traften beſtehen aus Bauholz und ſtammen aus dem Innern 
Rußlands. Käufer für dieſe Hölzer ſind noch immer nicht vor⸗ 
handen; der Bedarf im Inlande iſt vorläufig gedeckt. Kleine 
Partien Rundhölzer ſind nach Elbing und Danzig verkauft. Wie 
ſich das Holzgeſchäft in dieſem Jahre überhaupt geſtalten wird, 
wird ſelbſt von den erfahrenſten Intereſſenten noch nicht über⸗ 


err Kommerzienrath Stoddart bis 1897 


ſehen. Rußland tritt ſelbſt als Verbraucher ſeiner Hölzer auf, 


wie noch in keinem der vorigen Jahre. Die Fabrik⸗ und Kaſernen⸗ 
bauten in Warſchau, Lodz n. ſ. w. erfordern jo große Mengen 
Bauhölzer, das deutſche Eigenthümer ruſſiſcher Wälder in dieſen 
Schneidemühlen errichtet haben und dort die Hölzer verarbeiten 
laſſen zur Verwendung bei den Bauten in Warſchau ze, wo fie 
höhere Preiſe erzielen als in Preußen. | 

e Briefen, 9. Mai Nachdem jedem der 23 Amtsbezirke 
unſeres Kreiſes durch eine Kreis ⸗Polizeiverordnung die Ver⸗ 
pflichtung zur Anſchaffung einer eigenen Amtsfeuerſpritze 
auferlegt iſt und die Bezirke dieſer Verpflichtung mit einer 
Ausnahme nunmehr nachgekommen ſind, wird die Anzahl der vor⸗ 
handenen Spritzen und dementſprechend auch die Feuerſicherheit 
in unſerm Kreiſe von keinem der Nachbarkreiſe erreicht. Die 
Anſchaffung der von der Firma Guſtav Ewald in Küſtrin be⸗ 
zogenen Feuerſpritzen iſt den Amtseingeſeſſenen zum Theil durch 
Gewährung von Bei hülfen Seitens der Weſtpreuß. landſchaftl. 
Feuerſozietät im Betrage von je 300 Mark erleichtert worden. 

ei Dt. Eylau, 9. Mai. Zu Ehren des Herrn Lehrer Guth 
in Kl. Babenz, Kreis Roſenberg, der, wie ſchon berichtet, geſtern 
ſein 50jähriges Amtsjubiläum beging, wird der hieſige 
Lehrerverein am Freitag noch eine beſondere Feier im Vereins⸗ 
lokale veranſtalten. Herr Guth erfreut ſich trotz ſeiner 75 Jahre 
noch einer ſeltenen Friſche und Rüſtigkeit, und es ſcheint dem 
alten Herrn ein beſonderes Vergnügen zu machen, nach den 
Vereinsſitzungen in Dt. Eylau, welche er regelmäßig beſucht, den 
etwa 2 Meilen weiten Heimweg zur Nachtzeit allein zu Fuß 
zurückzulegen. Der rüſtige Greis feiert im nächſten Jahre auch 
ſeine goldene Hochzeit. 

N, Berent, 9. Mai. Geſtern wurde in das hieſige Kranken⸗ 
haus ein Fran zo ſe, Namens Emile Maſſon, zur Kur. auf 
genommen, der, wie er angiebt, im Jahre 1893 als franzöſiſcher 
Marine⸗Infanteriſt von feinem Garniſonorte Toulon aus mit 
einem Kriegsſchiffe nach Hamburg gekommen und dort deſertirt 
iſt. Er hat ſich zunächſt nach der Schweiz begeben und iſt von 
dort über Berlin bis hierher gewandert. — Mit dem 30. Juni 
d. J. läuft die Wahlzeit des Rittergutsbeſitzers v. Kries⸗Kl. 


Waczmirs als Landſchafts⸗Deputirter des Stargardter⸗Landſchafts⸗ 


kreiſes ab; zur Vollziehung der dadurch nothwendig gewordenen 
Wahl iſt ein Kreistag des Stargardter Landſchaftskreiſes auf 
den 16. Juni hierſelbſt anberaumt. 


J Marienburg,. 8. Mai. Herr Rektor Pudor erſtattet 
ſoeben den Jahresbericht über die Ertheilung des hauswirth⸗ 
ſchaft lichen und Kochunterrichts in der 1. Mädchenklaſſe 
der 2. evangeliſchen Volksſchule. Danach hat der zu Oſtern 
1891 eingeführte hauswirthſchaftliche Unterricht nun drei Schul⸗ 
jahre hindurch ſich behauptet und bewährt. Im Schuljahre 
189394 haben die 24 älteſten, ärmeren Schülerinnen der 1. 
Mädchenklaſſe Unterricht gehabt, der obligatoriſch war und von 
der Klaſſenlehrerin Fräulein Nouvel allein ertheilt wurde. 
Dieſer eigentliche organiſche Anſchluß an die Volksſchule iſt zu⸗ 
erſt hier in Marienburg verſucht und bis jetzt mit Glück durch⸗ 
geſetzt worden. Im Winter 1893 94 ſind in der Schulküche 
bedürftige Schulkinder mit warmer Suppe (1960 Liter) und 
Semmeln (3916) beköſtigt worden. Dennoch iſt der Rechnungs⸗ 
abſchluß der Anſtalt, da warme Freunde mit reichlichen Unter⸗ 
ſtützungen eintraten, ſehr günſtig, denn verausgabt wurden 
580 Mk., vereinnahmt 950 Mk. Der Bericht ſchließt mit der 
erfreulichen Nachricht, daß nunmehr der Wunſch, an die elementare 
hauswirthſchaftliche Fortbildung der Volksſchuleinrichtung eine 
erweiterte Haushalt ungsſchule für ſchulentlaſſene 
Mädchen anzuſchließen, in Erfüllung zu gehen ſcheint. — Auf 
Anregung des Herrn Regierungsraths Dr. Kühn iſt bereits im 
April d. Is. hier eine Koch⸗, Plätt⸗ und Nähſchule für 
ſchulentlaſſene junge Mädchen ins Leben gerufen worden, an 
dieſem Unterricht betheiligten ſich 11 Mädchen aus dem Arbeiter⸗ 
kreiſe und andere 11 aus dem kleinen Bürger⸗ und Hand⸗ 
werkerſtande. | 

Königsberg, 9. Mai. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde das Projekt des Neubaues der 
Schmiedebrücke in Steln und Eiſen mit Durchlaßvorrichtungen 
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große Seeſchiſſe angenommen. Die Koſten 
433000 Me. veranſchlagt, wozu die Provinz 120000 Mk. 

ſſteuert. Ebenfalls angenommen wurde die Magiſtratsvorlage 
wegen der Dreimillionenanleihe. Das betr. Privilegium 


ı der Anleihe ſoll derart nachgeſucht werden, daß die Stadt die 


2 ıleihe mit 3½, 4, oder 4½ pCt. verzinslich ausgeben kann, je 


ach Wahl und Lage des Geldmarkts. Die wiederholt ein⸗ 


gebrachte Vorlage, auf dem Arreſthausplatze eine Volks brauſe⸗ 
bade anſtalt zu errichten, wurde abgelehnt. 


! 


Pillau, 9. Mai. So ergiebig die Lachs fi ſcherei in 
Biefem Frühjahr anfangs geweſen, jo unrentabel ſteht ſie gegen⸗ 
wärtig. Mehrer e Kutter haben daher die Fiſcherei bereits 
aufgegeben, weil nach Anſicht der Beſitzer der Lachs unſeren 
daten bereits paſſirt hat, um in den ruſſiſchen Flüſſen zu 
Yaichen. Geſtern haben 20 Kutter zuſammen 4 Fiſche erbeutet, 
heute ſteht es nicht beſſer. Der äußerſt geringe Fang bedin; 
auch hohe Preiſe. Heute wurden 2,40 Mk. pro Kilo bezahlt. 
Fur Stör iſt heute der ebenfalls ſehr hohe Preis von 63 Pfg. 
für das Pfund bezahlt worden. 

Tilſit, 9. Mai. (T. 3.) Der Maurerſtreik iſt hier nun⸗ 
(mehr beendet. In den letzten Tagen hatten die ſtreiken den 
Maurer ihre arbeitenden Kollegen auf ihren Arbeitsſtätten 
öfters bedroht und ſogar thätlich angegriffen. Unſere Polizei⸗ 
Verwaltung, welche die größern hieſigen Bauplätze bereits ſeit 
längerer Zeit hat überwachen laſſen, griff ſofort energiſch ein 
und verhaftete die Rädelsführer. Geſtern Abend erklärten nun 
die bisher ſtreikenden Maurer den Streik für beendet und 
Haben heute die Arbeit auf allen hieſigen Bauplätzen 
wieder aufgenommen. Heute früh wurde auf dem 
Lutterkorth'ſchen Bollwerk am Memelſtrom, an einem hölzernen 
Ständer vergraben, die Leiche eines neugeborenen Kindes 
aufgefunden. Die Leiche iſt noch ziemlich friſch und kann erſt 
kurze Zeit dort gelegen haben. Der Staatsanwaltſchaft iſt be⸗ 
hufs Ermittelung der unnatürlichen Mutter Kenntniß gegeben. 


88 Bromberg, 10. Mai. Am 18. Juni rückt auch unſere 
Artillerie, das 7. Feldartillerie⸗RKegiment, zur Schießübung nach 
Hammerſtein aus. Dasſelbe trifft am 23. Juni dort ein, die 
Schießübung wird am 21. Juli ihr Ende erreichen; an dieſem 
Tage verläßt das Regiment Hammerſtein und kehrt am 26. 
Juli wieder nach hier zurück. 
R Kroue a. Br., 9. Mai. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten gab heute ein Beamter 
der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Erklärungen über die hier geplante 
[Anlage einer elektriſchen Centrale für Beleuchtungs⸗ 
und Kraftbetriebszwecke. Die Centrale würde auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Herrn Mühlenbefitzers M. Kantak in Krouthal errichtet 
werden. Es wurde ſchließlich eine Kommiſſion gewählt, die ſich 
mit der Sache eingehend beſchäftigen wird. 
C Poſen, 9. Mai. Auf Anregung der Polytechniſchen 
Geſellſchaft traten heute Abend unter dem Vorſitz des 
Stadtbauraths Gröder etwa 100 Kaufleute, Gewerbe⸗ 
treibende, Induſtrielle und Fabrikanten zu einer Berathung 
(zuſammen. Es wurde einhellig beſchloſſen, im Jahre 
1895 in der Stadt Poſen eine „Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ausſtellung“ zu veranſtalten, trotzdem die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine ſich dagegen erklärt haben. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte ſofort ein aus 14 Perſonen beſtehendes 
Ausführungs⸗Komitee, welchem die weiteren Schritte 
übertragen wurden. Ferner bildete die Verſammlung ein 
aus 36 Perſonen aller Stände aus der Stadt und Provinz 
Poſen zuſammengeſetztes Ehrenkomitee, in welches u. A. 
die Herren Landeshauptmann v. Dziembowski, Regierungs⸗ 
präſident Himly und Generallandſchaftsdirektor Staudy⸗ 
ofen, ſowie Regierungspräſident Tiedemann-Bromberg 
gewählt wurden. Das Ausführungs⸗ Komitee wird ſofort 
energiſch an die Arbeit gehen. Der Herr Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf hat ſich bereit erklärt, das 
Protektorat über die Ausſtellung zu übernehmen. In 
den intereſſirten Kreiſen herrſcht eine gute Stimmung für 
das Unternehmen, und man hofft, daß ſich auch die polniſchen 
(Induſtriellen der Provinz zahlreich an der Ausſtellung be⸗ 
theiligen werden. An der Verſammlung nahmen übrigens 
auch viele Polen theil und beide Landesſprachen ſollen auf 
der Ausſtellung gleich berechtigt ſein. 
O Poſen, 10. Mai. (Telegr.) Das unter polizeilichen Kon⸗ 
trolvorſchriften ſtehende Mädchen Michalina Kaczmarek wurde 
heute Vormittag vom Militärpoſten am Pulverhaus 4 erſchoſſen. 
Die Kaczmarek hatte den Poſten beläſtigt; der Poſten wollte ſie 
arretiren, ſie ergriff aber die Flucht. Nach ſechsmaligem Anruf 
zab der Poſten Feuer. 
\ Z Kurnik (Poſen), 9. Mai. In einem Schuppen bei dem 
Orte Czmon fand man am 30. April einen todten Mann, in 
Pop man den Schuhmachergeſellen Janicke aus Bnin zu er 
kennen glaubte. Nachdem die Leiche jeziert und Hungertod feſt⸗ 
geſtellt worden war, wurde der vermeintliche Janicke begraben. 
Dieſer Tage iſt nun der todtgeglaubte J. plötzlich wieder in 
Bain aufgetaucht. Als er von ſeiner angeblichen Beerdigung 
örte, begab er ſich ſofort auf das Polizeiamt und legte Ei 
gapiere vor, woraus hervorging, daß er zuletzt in Poſen ge- 
arbeitet hatte. Wer der aufgefundene Todte geweſen, hat bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

Stargard i. P., 8. Mai. Am Montag erſchoß ſich mit 
einem Revolver in ſeiner Wohnung der Einjährig⸗Frei⸗ 
willige K. vom Kolberg'ſchen Grenadierregiment Nr. 9. Er 
hatte am Sonmag Abend in einem Reſtaurant beim Skatſpiel 
einen Wortwechſel mit einem Reſerve⸗Unteroffizier gehabt, deſſen 
Folgen er ohne eigentlichen Grund zu fürchten ſchien. 


— 


Ansſtellung in Marienburg. 
II. 


Marienburg, den 10. Mai 1894. 
Bei prachtvolſem Wetter und lebhaftem Andrange des 
Publikums hat heute Punkt 10 Uhr der Oberpräfident 
Herr v. Goßler die „8. Diſtriktsſchau des Central⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe“ mit einer An⸗ 
ſprache eröffnet, in welcher er etwa Folgendes ſagte: 
„Eine landwirthſchaftliche Ausſtellung der Provinz 
Weſtpreußen hat gerade in der jetzigen ſchweren Zeit be⸗ 
ſondere Bedeutung; ſie beweiſt, daß der Landwirth die 
alten Tugenden, Arbeit, Hoffnung und Gottvertrauen 
noch immer hochhält. Es iſt nicht leicht heute für den 
Landwirth, auf der Scholle, welche Gott geſchaffen hat, 
vorwärts zu kommen; wir wollen aber unſere Pflicht thun 
und alle Kräfte einſetzen. Es iſt gut, daß die weſtpreußiſchen 
Landwirthe zeigen, was ſie können. 
bin in Oſtpreußen groß geworden und habe den 
großen Nothſtand im Jahre 1887 mit erlebt. Dieſer 
Nothſtand hat zwar damals dem oſtpreußiſchen Landwirth 
ſchwere Wunden geſchlagen, doch iſt er ihm zum Segen 
geworden, denn er iſt die Wiege geweſen für das Auf⸗ 
blühen des landwirthſchaftlichen Gewerbes in 
Oſtpreußen. Die kleinen Landwirthe haben damals gelernt, 
vas ihnen noth thut. Das iſt zwar nur ein ſchwacher 
roſt für unſere Gewerbsgenoſſen. So harte Lehren werden 
hoffentlich dem weſtpreußiſchen Landwirthe erſpart bleiben, 
er wird aber, wenn er ſtrebſam iſt, ſein Gewerbe durch An⸗ 
wendung von neuen Erfindungen, wozu ja die Ausſtellungen 


ſind 4 


= 


n dee een nerbelllomurnen und in sechs 


ehrenwerthen Beſtreben von Erfolg gekrönt ſein. 

Wir Landwirthe vertrauen auf Gott und uns ſelbſt. 
Neben dem Gottvertrauen ſind wir aber auch erfüllt von 
dem Vertrauen zu unſerm angeſtammten Landesherrn, der 
es o en ausg ſprochen hat, we viel er auf das kernige 
Volk der Weſtpreußen hält. Unſer Kaiſer und König, 
er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Die Verſammelten ſtimmten in den Ruf begeiſtert ein 
und die Muſik ſpielte die Nationalhgmue. Darauf verließ 
der Herr Oberpräſident die Rednertribüne und begab ſich 
mit ſeiner Begleitung nach der benachbarten Fiſchereiaus⸗ 
— In der Begleitung des Oberpräſidenten befanden 
ich u. a. die Herren Regierungspräſident v. Holwede, 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Reg.⸗Rath Meyer⸗Brom⸗ 
berg (früher in Danzig und ehemaliger Vorſitzender des 
Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins), Landrath Döhn⸗Dirſchau, Land⸗ 
rath v. Zander⸗Marienburg, Abgeordneter v. Puttkamer⸗ 
Plauth, Herr v. Kries⸗Trankwitz. An dem mit allegoriſchen, 
die Fiſcherei darſtellenden Bildſäulen und mit Tannengrün 
geſchmückten Eingange wurde der Herr Oberpräſident von 
einer Schaar reizender als Fiſcherinnen gekleideter junger 
Damen begrüßt. 

Auch hier hielt der Herr Oberpräſident eine kurze An⸗ 
ſprache, in welcher er der Bedeutung der Fiſcherei als 
landwirthſchaftliches Nebengewerbe gedachte. Er hoffe, daß 
die Landwirthſchaft aus der Fiſcherei⸗Ausſtellung reiche 
Belehrung ſchöpfen werde und die Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins anerkennen werde. Er ſelbſt ſpreche im Namen der 
Land wirthſchaft und der Regierung dem Fiſcherei⸗ 
Vereine ſeinen Dank aus. Dann erklärte er die Ausſtellung 
für eröffnet. 

Auf der Ausſtellung, die heute — wo alle Maſchinen ꝛc. 
im Gange ſind — ein ſehr belebtes Bild bietet, fallen be⸗ 
ſonders die 4 Lokomobilen ins Auge, welche die Firma 
Hodam u. Reßler in Danzig ausgeſtellt hat. Die von 
Heinrich Lanz in Mannheim gebauten, mit Dreſchkäſten 
in 4 verſchiedenen Größen verſehenen Lokomobilen liefern 
den Druſch mit marktfertiger Reinigung. Von beſonderem 
Intereſſe iſt der von derſelben Firma fabrizirte „Quecken⸗ 
vampyr“ (Patent Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz), der, 
von ſinnreicher Konſtruktion, die Reinigung des Ackers von 
Quecken und anderem Unkraut beſorgt. 

Mit ſeinen allerwärts bekannten Normal⸗ Pflügen 
iſt A. Ventzki⸗Graudenz vertreten, der außerdem 
ſeine Schnelldämpfer, Eggen, Ackerwalzen, Pferderechen, 
Drillmaſchinen, Hack⸗ und Häufelpflüge, einſchaarige Tief⸗ 
kulturpflüge ꝛc. ausgeſtellt hat. 

E. C. Boehnke⸗Königsberg hat einen anſcheinend 
recht praktiſchen Schornſteinaufſatz zur Verhütung des 
Rauches (Johns Patent) ausgeſtellt und Wer nabe eee 
beil iſt mit Eggen, Pferderechen, ein⸗ und mehrſchaarigen 
Pflügen, Düngerftrenmaichinen vertreten. Neben einem 
drehbaren und fahrbaren Strohelevator erweckt die von 
J. Hillebrand ⸗Dirſchau ausgeſtellte patentirte Schrot⸗ 
mühle („Napid“) viel Intereſſe. 

Zwei Expanſions⸗Maſchinen mit Dreſchkaſten (Garret 
Smith u. Co., Magdeburg) welche Albert Rahn⸗ 
Marienburg ausgeſtellt hat, präſentiren ſich recht ſtattlich neben 
den von demſelben ausgeſtellten Schrotmühlen, einer Viehwaage, 
Getreide⸗Remigungsmaſchine ꝛc. 

A. P. Mus cate⸗Danzig und Dirſchau haben einige 
Neuigkeiten gebracht, jo die Andreae 'ſche patentirte Zickzack⸗Eg ze 
aus hochkant geſtelltem Bandſtahl mit verſtellbaren Zickzackhaken; 
ferner eine eintheilige NRingelwalze mit Kugelgelenken, die id) 
der Unebenheit des Bodens anſchmiegt und einen Düngerſtreuer 
(Patent Schlör⸗Naumann), der einzige Streuer, der feuchten 
Superphosphat ſtreut. 

Adolph H. Neufeldt (Act.⸗Geſ.), Elbing, zeigt eine reichhaltige 
Sammlung von verzinn ten Milch Transportkannen ſowie einen 
ſehr ae konſtruirten Controll⸗Milchmeſſer (D. R.⸗P.) 
zur ſchnellen Ermittelung des gewonnenen Quantums. 

C. Schoene mann ⸗ Königsberg iſt mit einer Balance⸗ 
Centrifuge und einem Bntterfaß erſchienen. Neben ihm 
zeigte Erich Müller in Elbing eine recht praktiſche 
Waſchmaſchine mit Schwungrad, Wringe, ſowie zuſammen⸗ 
legbare Patent⸗Wäſchemangeln. 

J. Schalt⸗Tiegenort hat eine große Sammlung der 
verſchiedenſten ſelbſtgewebten Gurte gebracht. Paul 
Scheller⸗Elbing hat einen Gratis⸗Schanktiſch etablirt, an 
welchem ſein aus Weißwein deſtillirter Cognac allgemeinen 
Beifall findet. Zu erwähnen ſind auch die Luxuswagen 
von A. Preuß⸗Marienburg. 

Das ausgeſtellte Pferde⸗ und Rindvieh⸗Zucht⸗ 
material macht einen ſehr guten Eindruck; die Thiere 
ſind in „beſter Condition“. 

Bei der Prämiirung auf der Diſtriktsſchau wurden, 
wie uns ſoeben telegraphirt wird, folgende Preiſe zuerkannt: 

Abtheilung Schafzucht material: Gerlich⸗Bankau 
für einen Bock zweiter Staatspreis, eiſernes Thiermedaillon, 
für einen zweiten Bock bronzene Vereinsmedaille, für ein 
Mutterſchaf ein Diplom. — Plehn⸗Lichtenthal (Gruppe) 
für einen Bock ſilberne Vereinsmedaille. 

Abtheilung Maſchinen und Geräthe: Silberne 
Vereinsmedaille: Ventzki⸗Graudenz für Futterdämpfer und 
Pflüge, Wermke⸗Heiligenbeil für Ackergeräthe, Muscate⸗ 
Danzig und Dirſchau für Maſchinen und Ackergerüthe. — 
Broncene Medaille: Bergedorfer Eiſenwerke für 
Molkereigeräthe. Diplome: Hodam & Reßler⸗Danzig 
für Maſchinen und Ackergeräthe, Kñarow⸗Zempelburg für 
Getreidereiniger, Schalt ⸗Tiegenort für Treibriemen, 
Födiſch⸗ Marienburg für Pumpen und Spritzen, Böhnke⸗ 
Königsberg für Schornſteinhauben, Patent John. 


Berſchiedenes. 

— Vom Eingreifen des Kaiſers bei dem Brande in 
Gatow bringt der „Anz. f. d. Havell.“ noch einige Einzel- 
heiten: In dem Bemühen, bei der Bergung des Viehs aus den 
brennenden Ställen helfend einzugreifen, wollte der Kaiſer in 
einem Stall, deſſen Dach ſchon brannte, einen Hahn faſſen, um 
dieſen ins Freie zu tragen, damit das andere Hühnervolk nach⸗ 
komme. Der Kaiſer verfehlte den Hahn, und ein neben ihm 
ſtehender Maun ergriff das Thier, es entwand ſich aber wieder 
und entlief in das Innere des Stalles. Da ſagte der Kaiſer: 
„Na, wenn der Hahn denn nicht anders will, dann mag er ver⸗ 
brennen!“ Die Matroſen in ihrer weißen Tracht 1 bald 
aus wie die Schornſteinfeger; auch die Kleidung des Kaiſers und 
der ihn begleitenden Offiziere konnte von Schmutz und Ruß nicht 
frei bleiben. Dem Kaiſer fiel auch ein brennendes Stück Holz 
auf den Arm, wobei der Rockärmel durchbrannte. In Folge des 
Brandes wurde auch das Zeltdach des Salondampfers 
Alexandria“ durch Flugfeuer in Mitleidenſchaft gezogen. Auf 
Befehl des Kaiſers ſind . bei den Löſcharbeiten beſchäftigt 
neweienen Matroſen 20 Mk. ausgezahlt worden. 


— Der Kronprinz übt ſich auch im Sport bes Nabfahrenzz 
die Kaiſerin hat ihrem älteſten Sohn zu ſeinem Gebn 
durch das Geſchenk eines Niederrades, eines ſog. Rover, eine 
beſondere Freude bereitet. 


— Ein großer Prozeß gegen Berliner Markthallen⸗ 
Diebe und Hehler gelangte am Dienſtag Abend zum Abſchluſſe. 
Den Hauptthäter, den erſt 18 jährigen Kutſcher Großmann, traf 
eine Gefängnißſtrafe von fünf Jahren. Der Haupthehler, 
Schlächtermeiſter Großeck, wurde zu einer Zuchthausſtrafe von 
3 Jahren verurtheilt. 5 

s- [Enthauptet] wurden Mittwoch früh 6 Uhr im Ge 
fängniß zu Gleiwitz die Brüder Johann und Severin Koziolek 
aus Dombrowka durch Scharfrichter Friedrich Reindel aus 
Magdeburg. Kozioleks, von denen Johann 23, Severin 20 Jahre 
alt iſt, hatten am 15. Februar 1893 im Guradzeſchen Forſt aus 
Rache den Hilfsjäger Klinge ermordet und wurden dafür am 
16. November zum Tode verurtheilt. Es war dies die 99. und 
100. durch Reindel vollzogene Hinrichtung, 14 Hinrichtungen hat 
er davon mittelſt Guillotine vollzogen und zwar in der Rhein⸗ 
provinz und in der Provinz Hannover. 


— Eine Bombe explodirte Dienstag Abend in dem 
Flur des in Rom gelegenen Palaſtes des Fürſten Odescalchi, 
wobei drei Perſonen verwundet wurden. Der Fürſt bewohnt 
das Palais nicht. 

— [(Von der Cholera] Nach den neueſten Nachrichten 
aus Warſchau iſt in Wlozlawek am 26. April die Cholera 
aufgetreten; es ſind ſeitdem bis zum 4. Mai daſelbſt 8 Erkran⸗ 
kungen und 2 Todesfälle vorgekommen. 


— — — — — — — — — 


— [Offene Stellen für Militäranwärter. 1 
des Kreishauſes, Kreisausſchuß zu Allenſtein, 600 Mk., freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. — Chaufiecaufleder, 
Kreis⸗Korporation zu Darkehmen, 840 Mk.; Kreis ⸗Chauſſee⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Kommiſſion zu Elbing, 900 Mk., 72 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 6 Mk. Schreibmaterialienvergütung. — Landbrief⸗ 
träger, Oberpoſtdirektionen Königsberg i. Pr., Köslin und 
— fe 650 Mk. und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Lohnſchreiber, Amtsgericht zu Ragnit, unbeſtimmt. — Poſt⸗ 
ee Oberpoſtdirektion Stettin, 700 Mk. und der geſetz⸗ 
iche ae ba Nachtwächter, Magiſtrat zu 
Dit. Krone, 540 Mk. — Schulkaſtellau, Magiſtrat zu Inowraz⸗ 
law, 240 Mk., freie Wohnung und Heizung im Werthe von 200 Me. 
— Polizeiſergeant Magiſtrat zu Köslin, 1000 Mk. und freie 
DIBRER ung: a eg zu Elbing 950 Mk. 10 Proz. 
ende zuſchuß und 108 Mk. Uniformgeld. — Diſtrikts⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, Kgl. Diſtriktsamt zu 

akoſch, 500 Mk. und etwa 120 Mk. Gebühren. — Diätariicher, 
Staatsanwaltſchafts⸗Aſſiſtent, Präſident des Ober⸗Landes⸗ 
erichts und Ober⸗Staatsamvalt zu Stettin, 1400 Mk. — Billet⸗ 
ſchaffuer, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin Stettin zu Stettin, 
vorläufig 800 Mk. — Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗ 
polizeiſergeant, Magiſtrat zu Dirſchan, 900 Mk. und Mk. 
Kleidergelder. 
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Neueſtes. (T. D.) 
e Schlochan, 10. Mai. Die Ergebniſſe der 
Neichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Flatow liegen nun ziemlich vollſtändig vor. Bis jetzt 
erhielten: v. Hilgendorff (kfonſ.) 5699, v. Moſch 
(Antiſemit) 3213, von Padzynski (Pole) 3477, 
Neumann (Centrum) 1856. Da anzunehmen iſt, 
daß in den noch ausſtehenden Wahlbezirken die 
Stimmen wie früher meiſtens zu Gunſten des Polen 
abgegeben worden find, wird — wie wir bereits geſtern 
mittheilten — Stichwahl zwiſchen dem dentſchen und 
poluiſchen Kandidaten erforderlich. Höchſt auffällig ißt 
die große Zahl der auf den autiſemitiſchen Kandidaten 
eutfallenen Stimmen. 
* Berlin, 10. Mai. Liberale Abgeordnete plauen 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einen dringlichen An: 
trag einzubringen, wonach die vezweifelte Beſchluß⸗ 


unfähigkeit im Abgeordnetenhanſe jedesmal durch Namens 
1 


aufruf feſtzuſtellen iſt. 

Augsburg, 10. Mai. Während der Maiandacht 
entſtand geſtern Abend im Dome eine Schreckeusſeene, 
wie mau annimmt, weil eine Perſon ohnmächtig wurde 
und die Nächſtſtehenden erſchreckten. Alles flüchtete ſich 
in wilder Daft, mehrere Perſonen ſtürzten hin und 
wurden durch die nachdrängenden verletzt. 


Peſt, 10. Mai. Das ungariſche Oberhaus lehnte 


mit 21 Stimmen Mehrheit die Civilehe⸗ Vorlage ab. 


(Siehe Umſchau.) 

Petersburg, 10. Mai. Der Neichsrath bereitet 
ein Geſetz vor, wonach Nationalruſſen, welche ſich in den 
weſtlichen Gouvernements ankaufen wollen, 75 Prozent 
zen Werthe des auzukaufenden Landes vorgeſchoſſen er⸗ 
halten. 

Von gut unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß nach 
Beendigung der gegenwärtigen „Converſions Operation“ 
eine allmähliche Umwandlung der übrigen jünfprozentigen 
Staatspapiere vorgenommen werden ſoll. 


Danzig, 10. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 7² 
Gew.): unverändert. Termin Mai⸗Juni 
Umja 200 To. 8 " 
inl. 2 bunt u. weiß 128.132] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt 18 freien Verkehr 
Tranſit 405 u. weiß 100 [Gerſte e 130 
ellbunt 96 0 


* 6 5 625—660 Gr.) ] 100 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni 131.50 [Hafer inländiſch . 135 
Tranſit ic 98 [Erbſen „ 1 „ 0 
Regulirungspreis z. ch Zranlit.....j 85 

freien Verkehr. 130 [Rübſen inländiſch . .. 180 
Roggen 6b. 714 Gr. Qu. Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): befeſtigend. Liter %) kontingentirt 47,50 
inländiſcheeeer 105 nichtkontingentirt. 27.50 
Königsberg, 10. Mai, Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 

miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,00 

Brief, unkonting. Mk. 2900 Brief, Mk. 27,75 Geld. 
Berlin, 10. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 130—140, per Mai 137,75, per September 
140,25. — Roggen loco Mk. 113—118, per Mai 116,50, per 
September 119,50. — Hafer loco Mk. 130—169, per Mai 134,75, 
per September 118,00. — Spiritus 70er loco Mk. 29,10, per 
Mai 33,50, per Juli 34,30, per September 35,20. Tendenz: 
Weizen feſter, Roggen ſeſter, Hafer feſter. Spiritus ruhig. 
Privatdiskont 17/5 Yo, Ruſſiſche Noten 219,30. 

Berlin, 9. Mai. Städt. Schlachviehmarkt. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 805 Rinder, 9453 Schweine, 
dabei 158 Bakonier, 4146 Kälber, 1059 Hammel. Der Rinder⸗ 
auftrieb wurde zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt. Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und wurde in inländiſcher 
Waare geräumt. I. 49—50, II. 47—48, III. 44—46 Mk. für 100 
Pfd. mit 20% Tara. Bakonier werden 55 ganz geräumt, ſie 
erzielten 49 Mk. für 100 Pfd. bei 50-55 Pfd. Tara aufs Stück. 
Der Kälber handel 8 ſich ruhig. I. 60—65, ausgeſuchte 
Waare darüber, II. 46—56, III. 2045 Ib für 1 Pfd. 2 Ir 


4 


gewicht. Am Hammelmarkt blieb ungefähr die Hälfte des 

triebs unverkauft, man erzielte Preiſe des letzten Sonnabend. 
Stettin, 9. Mai. Spiritusbericht. Loco ſtill, ohne Fa 
r —.—, do. 70er 2850, per Mai 28,20, per Au 

September 30,00. ge ” 
‚Magdeburg, 9. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


9 ——. Kornzucker excl 88% Rendement 11,95, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Rubig. av | 


Die Verſicherungs⸗ Abtheilung der Dresdener Baul 


iebt durch Juſerat bekannt, daß ihr Prämien⸗Tarif pro 2 er⸗ 

e eee 

i e, Köln⸗ ener Looſe, Oeſterr. r Looſe 
Eibetbal ien, auf die beſonders aufmerkſam gemacht wird. 


* x 


90 bci i 
Voöchler hühere Stände 


Dresden-8Strehlen 
Joſephſtraße 10 


Die Volksgohnllehrer -Conferenz am hiesigen u 


Seminar findet 


ontag nach Trinitatis, den 21. Hai d. Is. 


statt und beginnt um 9 Uhr Vormittags. Die Anmeldungen dazu sind 
schriftlich an den Unterzeichneten spätestens den 16. Mai zu richten, 
weilandernfalls eine Theilnahme am gemeinschaft]. Mahle nichterfolgen kann. 


Tuchel, den 5. Mai 1894. 


Der Seminardirektor. 


Sala Nachthenden 
Fragen, Mapfchetten 


Ehlipie, Hondſchube 
Sojenttäger l. „Tſchentichtr 


Kurts Etablissement 


in Miehelau. 
Am erſten Pfingſtfeiertag: 


Groß. Fräh⸗Contert 


N ehlt du ur n magst ; Anse bet Von ber 
en (au aiſen) von 
ahren. — Für e in Wiſſen⸗ II. Czwiklinski Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 141, 
aft, Sprachen, Muſik, Malen und in Markt Nr. 9 18132]. Anfang 6 Uhr. — Entree 25 Pf. 
2 en eig The 79 7 — 30 8 — Bang a 9 
neignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ ß — 88 5 a 
nah und Site ji 175 georg 1 . E — 2 Er ER 3 R 28 Rehkrug. 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren ww a 3 gſtfeiertag: ud, 
Geiites- um und hg 18 die eſunde, n 39 an a“ # Capt. 4 8 60 el 6 K of A 3 Fri } 3 u 0 f ( ( Tl e 
ut e. eee Vorzüge . Zu dem am Ersten Püngst- -Feierlage in Neuenburg eln fie | jr g l 0 Landwi 
erenzen: Herr arrer Ebel⸗ 5 ge on der 3 
Grau außen. dt Ritter 10 far Wuſſow⸗ im 8 Adler“ stattfindenden Concert der l 0 2 ) Kapelle des Inf.» Neats, Nr. 141, — 4 
Aüneef⸗Jubewidg z en en ber Capelle des Feld-Artillerie-Regiments No. 35 unter persün- Filz und Lodenhite Anfang & Uhr. -er 25 3. _ rg 
Er amımerL ach von füllen licher Leitung ihres Dirigenten Herrn Unger, fährt Dampfer Stoff⸗ und Le inenmüßen Culmsee. Ausſtel 
a 2 3770 10 . „Wanda“ bei günstiger Witterung mit betreffender Capelle um für Herren und Knaben Aria en er Villa . > Bor 3 
0. 6 erite 
| 2 Uhr Nachmittags ab bier ab dort um 8 Uhr Abends. een ne Schleſie 
Ein Kanarienn we Einzel- Billets für Hin- ı und Zurückfahrt à 1 Mark, auf drei Großes Militair⸗ Contert. ſtellern 
(guter Sänger) geſucht. gd. briefl. Personen lautende Familien-Billets für Hin- und Zurückfahrt Lofahnützen Bremer 
m. d. Aufſchr. Nr. 177 d. d. Expedition] 2.2 Mark. Vorverkauf bei Frau J. Makowski. hier Fährplatz, wie beim von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Oldenb 
des Geſelligen erbeten. Unterzeichneten, dergleichen am Fahrtage auf dem Dampfer. Nabdfahrt Tnütze U Anfang Nachnittags 4% uhr. as Di 
2 
Suche Benno Gradke, empfiehlt in großer Auswahl und in den Eintrittskarten nur an der Ka e für 1054 g 
199041 Drvedition des Weiche Pow neueſten Fagçons zu auffallend billigen | Erwachſene 0,50 Mk., Kinder 0,25 Mk. Star! 
ein billiges, gut erh. niedr. Zweirad. Off. Xpedition der Weichsel - Tour - Dampfer. [Preiſen das Specialgeſchäft 1113 Bei ungünſtiger Witterun findet das Rin! 
m. m. Preisang. erb. 1000 ( erb. 1000 C Czerwinsk Wpr. Wpr. J J 1 N 2 Fried bends 8 u un Saale ſt er . 379 vo 
> 5 OEWEI ein Friedemann, gl. Nufitöirigen auf, di 
2. 1: — 2 Marienwerderſtraße Montag, den 2. Pfin tHeiertag, im en 
Berlin, Dresden. Hamburg. er at ertaliene eifel g eren unge Beg Vorjah 
Iren 5 en 3 kauft Versicherungs. Abtheilung. 5 Extra⸗Militär⸗Concert v. der Kapelle und de 
Albert Pitke, Thorn. 11—— 72 Hehanuhr' ſchtr Fl i Futßz⸗Artillerie⸗Regt Nr. 11 unter per⸗ man ſi 
D Unser (156) Bi ſteht 0 ar Verkauf. Du rt er 6 zu geb 
im Ganzen und zerleg 75% i ig zum Verkau errn Schallinatu nfang 5 Uhr | 
Br Re offeriren billigst [179] inner Tarif ür Ausloosungs- Versicherungen 8% H. Wagner, * 7 50 Pf. Familienbillets 95 Perf. anf. S 
— Gachel Söhne. _ . Bei ungünſtiger Witterung findet * 
umfassend die im Juni er. zur Verloosung gelangenden, ver- 8 Für Molke 1 ien. das Gunger In Cafe Halt. Ya ih n 11 20 
ie Wie 9225 en. Um zahlreichen | 
en Wunsch gesandt, ate erschienen und wird allen , gertig zugefchnittene Brettchen zu Beſuch bittet ganz ergebent Lange, burg h 
Dresd R I Käſekiſten, 70 Etm. lang, 55 Ctm. breit, Bullka 
6 5 ter 5 resdner ank, 112 Ctm. boch, liefert die Kiſte für 50 Pf. Gr. Ballowken. gebrad 
rand ru eee eee Franz Marz, Sedliuen. Am 14. d. Mis. findet in meinem waren 
0 b U | e , FETTE SR 3 Bn 0 weizen neuen Saale ein a 199471 pid 14 
aleaı lar m 3 — N 
empflehlt C. F. Piechotika. Ball 
ad * W gil k 95 ecke fi Tufhenuhren, alt I n Enicen ftatt, wozu freundlichſt einlabe, Maste 
00 f N hr Roth ER Den: Stuguhren, Wanduhren, Weder, ſchneeweiß, ſauber geriien, ſehr weich Schipnewski, Gaſtwirth. ſehr 1 
Be Ubetetten, Shnudjaden, up baunlg, mic 3 SRE ber iD. jeinfte m We 185 8. 
h nehm mildem Geschmack und ff Rathenower Brillen, Pincenez, Operngucker, 1418 ken Adu Sbre Nir asburg * Dr. Nu 
| Masche Ak 20 Bouquet, pro 4 Barometer, Thermometer. preis 
ME 50 6 400 F. K e e Aufträge von Außerhalb finden prompte Erledigung. Vierflaſchen An dem dritten Pfingſtſeiertage⸗ „Sche 
160.00 inclusivezexclusive Flasche a a — Abthe 
8 10 Pf. billiger. Vorrath 3000 0 Car Boesler vorm. L. Wolff (Ri ee rl Erster A 0 fi jeien 
ER Üben, Gol und eee ente, | WEIN I) DI des Bayriſchen Bieres | mm 
ee e ee 22 . 34. bezieht man am hifigiten bei, Da hrif 3 5 tere U 
und Kennern als grosser Zu- B „ E. G. Wod the ſchen Brauerei. und 2 
a kuuftswein bezeichnet und be- 4 JJ | La P 1 8 A ie 5 chem! zu zü 
züglich des Preises, wie ich ihn 19 2 a r 4 . e gefunden, Zu zahkreichem Beſuch ladet ergebenſt entſpr 
— verkaufe, sehr billig befunden. A] Si ZWEIEN: . ein J. Engler. 2 
5 Chateau Latour wird Pie ar TS SE DT TRIER Ful 22 meiſt 
4 in meinen Weinstuben in ½ unc 1 33 i i 8 irth 
X ½ Flaschen ohne Preisaufschlag $ | 8 ir r ei er, N m pe 25 Omnibusfahrt ee 
verabreicht. FE Er eG Sch R 7 ind, 
5 Bl BER nach Schloß Roggenhauſen find, 
B. Krzywinski, 5 Min 5 am 2. Feiertag. ermog 
Weinhandl g en iin Fer Sllle ca.] Abfahrt vom Schwarzen Adler Morgens 
einhandlung u. Weinstuben. 3 112 Jahre alt, iſt mir am 6. d. Mts. aus 6 Uhr und Mittags 1½ Uhr. Beſtellungen 
SOcoecc ec, 2 empfiehlt [7580] dem Stalle entlaufen u. bitte um Mit⸗ am Tage vorher bei Herrn Kamrowski, 
ER tltheilung auf meine Koſten, wo ſich dieſ.] Amtsftr.20. Hin⸗ und Rückfahrt 1 Dt 
8 f vun, U U all 1 Grand Far — 775 Johann Patzer, Krampken ] Kinder 50 Pf. [153] _ f 
S. lipſe!! Ye an  Termernnc |Kaiser Wilheln-Sommer-Theater, | wei 
275 NE I 
0 ) . 7 ͤ FD Eingefunden Sonntag, 13. Mai. Die ſchöne Un⸗ I 
—— a 5 . . eine Hündin, Art Neufundländer, gelb,, garin. Operetten⸗Poſſe in 4 Akten zur 1 
* 9 bſe Aträ Jer due en 5 nn. „ib — 3 — * a Bern En 
7 5 zubol.E gegen Inſertions⸗ und Futter⸗ nfang des Concerts 6¼ Uhr, der att. 
ii Chem t. . ' 3 ene d ae de ene 5 toften von Kan DE, aD Rn Vorſtellung 7½ Uhr. [124 a 
empfiehlt a ezialität ſeine echten Rothweine: F i, e ese! 
8 a: Fl. ohne Glas p. Fr 60 Barletta ! ital. Rothwein. Special⸗ i 5 Ve ERTL 3 Danziger Stadt-Theater. bei A 
Kragen Stulpen deutſche von 80 Pf. ante bei 20 Flaſchen 3 ———— Freitag. Bei halben Opernpreiſen. ein 2 
2 7 franzöſiſche „ 85 „ 103 = 4 Flaſche 60 Pf. ohne Glas. Gegen a Letztes Gaſtſpiel und Abſchieds⸗Vor⸗ zuſan 
8 17 italieniſche „ 70 „ 90 „ Nachnahme. Unter 15 Stafgen werden] 6 ſucht N Okt. e. Wo ſtellung von Clara Meyer. Niobe gebrü 
Manchettenknöpfe ungariſche „ 90 „ 110 „ nicht abgegeb. Emballage nehme retour[[3—4 efucht zum Off 5 . 5 nung, Schwank. Vorher: Der Better Luft Deut 
Eu 1 bis zu den feinſten Marken. Breis-Courante gratis und franco. d. d. Erped. d. e eee ſpiel. 90 Zwei 
n St „4 — e e FFEFER. Sonnabend. Bei halben Dperlt el en. für d 
D rind . 5 2877 SC r 1 Eine Wohnung ii * Die Waife von, Lowood, Schau⸗ a 
— . — eee re — 3 ſchungsg. v. 15. Mai bezw. 1. Juli cr. zu ee Abends W he Bei er⸗ gebül 
0 0 ll, an 0 eln 3 Ein 2 weisen Irrer. ii 3 . der e ger ig 
5 8 uftreten von Dir. H. Roſe. Der on 
84 Quaben-Sirohl hüte. Schober- Nietlien- oder Stakenpläne vermiethen Lindenſtraße Nr. — — mil elan f 
8 von 50 Pf. an, ) 12 * 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, iet ba e 5 N N Kuri 
S 81 hi 1 mit eisernen Ringen garnirt, Langeſtr. Nr. 7, 2 Tr., vorne. [123 Evanget. © Ge ejangbüder, ak 
— Ek E b I’ 0 I l k 5 a Zu Locomobil- Hauptri lem en gan | mit auch Ein möbt. 5 „. | Senfrmationätarien Battenbriefe einer 
offerirt ſehr 57 80 Fusss rheinl. lang, 2 Zoll breit, 7 2 IE: Kameelhaar, ; 19891] Kalender. 13 13. (127) "Dberthorneritraße 19. 8 8 € 
5 aumwolle oder Segeltuch 3 Fratulations karten 
| E 1 Ei f | . Pia : 2 Danzig. für alle Feſtgelegenheiten, Hochzeits⸗ icht 
Al. rhte-Finluhr- lane In Centrum Danzigs wird per und Tanfeinladungen, Beileivs⸗ g 
5 5 2 1. Juli in einer Wen frequenteſten karten empfiehlt in größter Auswahl Rufe 
4 eee, empfehlen 4495 Ecken ein großer heller Eckladen ulius Lewandowski. zu t 
Prachtvollen, mildgesalz. & 1 5 mit 4 großen Schaufenſtern frei. . eee 19. Unte 
Weichsel- Caviar, schön. grosses N 5 0 5 Derſelbe eignet ſich beſonders für e —— 1 
Korn, empfingen und empfehlen bil-“ 9 99 5 Modewaaren, Damenkonfektion ꝛc. Ä 5 
he — ige — be i ey S Auskunft durch Nudolf ef N N sh von 
. . . —— . — E letzt 
Damen finden unter om jolideiten | ,.Yedenten Sie, was Sie thun. Aus müſſ 
Bed. ſtr. discrete Aufn. Wwe. Mierſch einem janften Herzen kommen harte bezie 
| Moe Billiges Futtermittel. | — Berlin, Daubner 119. Worte; bedenken Ste Ihre armen und 
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Die 20. Berliner Maſtvi ehausſtellung 


welche am Mittwoch auf dem Berliner Centralviehhof er⸗ 
öffnet iſt, ſteht offenbar etwas unter dem läh menden 
Einfluß der über den Berliner Viehhof verhängten 
Sperre. Die ſchärferen Maßregeln, welche von der deutſchen 
Regierung im Intereſſe der Bekämpfung der Viehſeuchen getroffen 
ſind, ſind im Grunde zurückzuführen auf Forderungen der Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt, dennoch dürfte es manchem Landwirth recht un⸗ 
angenehm ſein, daß im vorliegenden Falle die zum Schutze der 
Landwirthſchaft getroffene Maßregel zum Schaden derſelben 
ausgefallen iſt. Das Komitee hat alles Mögliche gethan, um 
einer Verbreitung der Seuche vorzubeugen, keiner der zur Schau 
gebrachten Zweihufer hat das Pflaſter der Viehhofſtraßen be⸗ 
treten, ſelbſt die kurze Strecke vom Eiſenbahnwagen bis zu den 
Ausſtellungshallen ſind alle Thiere gefahren worden. Vertreten 
ſind die Proving Brandenburg mit 37, Pommern mit 33, 

oſen mit 17, Hannover mit 15, Weſtpreußen mit 5, 

chleſien mit 4, Sachſen und Schleswig⸗Holſtein mit je 2 Aus⸗ 
ſtellern. Die beiden Mecklenburg haben 16, Braunſchweig 6, 
Bremen 2, das Königreich Sachſen, Sachſen⸗Koburg Gotha und 
Oldenburg je 1 Ausſteller entſandt. 

Die Geſammtzahl der zur Schau gebrachten Thiere beträgt 
1054 gegen 892 im Vorjahr, 697 in 1892 und 869 in 1891. 
Stark und ſchön beſchickt iſt diesmal die Abtheilung 
„Rind vieh“ mit 560 Nummern gegen 516 im Vorjahr und 
379 vor 2 Jahren. Im Allgemeinen fällt in dieſer Abtheilung 
auf, daß das rothe Vieh, die Simmenthaler, immer 
mehr die Niederungsraſſen verdrängt. Bei der 
Beurtheilung der Abtheilung der Kälber ruht diesmal der im 
Vorjahr ſtark tobende Kampf über die Bewerthung des hellen 
und des dunklen Fleiſches. Aus rein praktiſchen Gründen hat 
man ſich geeinigt, dem feinfaſerigeren, weißen Fleiſch den Vorzug 
zu geben. Einzelne der Kälber weiſen recht ſtattliche Gewichte 
auf. Das 59 Tage alte Ferſenkalb Nr. 15 des Herrn Schmidt 
aus Stralſund wog 181, das etwa gleichaltrige Bullkalb Nr. 12 
des Herrn Rollwagen⸗Braunſchweig 178 Pfd. Ein 3 Monate 
14 Tage altes Bullkalb Nr. 90 der Herren Gebr. Wetzel⸗Meyen⸗ 
burg hatte es bereits auf 228 Pfd., ein nur wenige Tage jüngeres 
Bullkalb Nr. 21 des Herrn Behrens⸗Wohlsdorf auf 222 Pfund 
gebracht. 3 Monate alte Kälber im Gewicht von 180.200 Pfd. 
waren viel vorhanden. Unter den älteren Kälbern fiel beſonders 
Pf. wi ein Ferſenkalb von Herrn Peine⸗Kolberg auf, das 308 

„wog. 

Erwähnenswerth iſt, daß neuerdings ganz junge Bullen zur 
Maſtviehſchau nicht mehr zugelaſſen werden, man will damit 
ſehr richtig vermeiden, daß die Bullen zu jung geſchlachtet 
werden. An ſich iſt das Bullenfleiſch in Berlin und zwar ſpeziell 
für die Wurſtfabrikation ſehr geſucht. 

Unter den Schafzüchtern kommt in dieſem Jahre der Kaiſer⸗ 
preis zur Vertheilung und dies hat bewirkt, daß die Abtheilung 
„Schafe“ faſt doppelt ſo ſtark beſchickt iſt, wie ſonſt. Die 
Abtheilung iſt ſehr ſchön und ausgeglichen. 
ſeien nur Rehfeld⸗Goltzow, Sattig⸗Würchwitz, Bötzel⸗Ritſchersheim, 
Nonne⸗Heidau und Frau Landesökonomierath Kiepert⸗ Marienfelde 
genannt. Die Abtheilung „Schweine“ umfaßt 71 Nummern. 

Ueberall hat ſich ein merklicher Fortſchritt geltend gemacht, 
und das Beſtreben iſt ein allgemeines, wirklich gute Produkte 
zu züchten, die dem Bedürfniß nach feinem, frühreifem Fleiſch 
entſprechen. 

Die „todte“ Ausſtellung bringt Erzeugniſſe von 46 Firmen, 
meiſt aus Berlin. Die Firma Carl Beermann — Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Arbeitswagen — iſt durch eine 
reiche Kollektion ſolcher Geräthe vertreten, wie ſie erforderlich 
ſind, um eine rationelle Fütterung und Aufzucht der Thiere zu 
ermöglichen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Mai. 

— Der dritte Weſtpreußiſche Städtetag wird im Juli 
in Elbing abgehalten werden. 

pp— Die Generalverſammlung des polniſchen Vereins 
zur Unterſtützung der lernenden Jugend für die Provinz 
5 findet am 22. Mai im Hotel Lorenz zu Kulm 
tatt. 

— [Tarif für Telegramme in Plakat form.) 
Weſentlich zum Zwecke einer ſchnelleren Abfertigung des Publikums 
bei Auflieferung von Telegrammen iſt vom Reichs⸗Poſtamt 
ein Tarif für Telegramme in Plakatform für das Publikum 
zuſammengeſtellt worden, welcher die für den billigſten und 
gebräuchlichſten Weg berechneten Worttaxen für Telegramme aus 
Deutſchland nach allen Ländern enthält. Dieſer Tarif iſt ohne 
Zweifel ein ſchätzbares Hilfsmittel für das Publikum, und auch 
für die Verkehrsanſtalten kann es nur erwünſcht ſein, wenn die 
Korreſpondenten nach dieſem Tarif ſich die zu zahlenden Telegramm⸗ 
gebühren ſchon im Voraus berechnen. Der Tarif erſcheint nach 
Bedürfniß und iſt durch ſämmtliche Poſtanſtalten für den Preis 
von 50 Pfg. zu beziehen. 


h— Auch im kommenden Winter findet ein ſechsmonatlicher 
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern für öffentliche 
Unterrichtsanſtalten in der kgl. Turnlehrer⸗Bildungsan⸗ 
ſtalt in Berlin ſtatt. Der Aufzunehmende muß bereits Lehrer 
einer öffentlichen Unterrichtsanſtalt, oder Kandidat des höheren 
Schulamts ſein. Diejenigen Volksſchullehrer, welche gewillt und 
im Stande find, dieſen Kurſus durchzumachen, müſſen ſich ſchon 
jetzt bei ihrem zuſtändigen Kreisſchulinſpektor melden. Der Unter⸗ 
richt in der Anſtalt iſt unentgeltlich; dagegen ſind die durch den 
Aufenthalt in Berlin entſtehenden Koſten von den Lehreren ſelbſt 
zu tragen; es können jedoch in geeigneten Fällen auch hierzu 
Unterſtützungen aus Zentralfonds gewährt werden. 

— Vor einiger Zeit berichteten wir, daß die Ueberſendung 
von Abſchriften der Unfallanzeigen und die Mittheilung von 
Verhandlungsterminen für die Unterſuchungen der Unfälle von 
jetzt ab an die zuſtändigen Gewerbeinſpektoren erfolgen 
müſſe. Wie aus Anlaß eines Spezialfalles jetzt entſchieden iſt, 
bezieht ſich dieſe Meldepflicht nicht auf Unfälle, die in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben vorkommen. 

— Für die Wiedererlangung des im Danzig⸗Dirſchauer Zuge 
in Verluſt gerathenen Briefbeutels mit Werthbriefen im 
Betrage von 19277 Mk. und für die Ermittelung des Diebes 
eee der Oberpoſtdirektion 300 Mark Belohnung ausgeſetzt 
worden. 

— Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei 
und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regierungs⸗ 
Bezirks Danzig für dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt 
worden: am 12. Mai Elbing, am 15. Mai Altfelde, am 17. Mai 
Marienburg, am 18. Mai Neuteich, am 19. Mai Gnojau, Kreis 
Marienburg, am 7. Juni Pr. Stargard, am 8. Juni Neuſtadt Wpr., 
am 9. Juni Prauſt. Die von der Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion 

ekauften Pferde werden ſofort abgenommen und gegen Quittung 
aar bezahlt. 

— * Die Ortſchaften Eſchenhorſt und Kerbshorſt 
ſind auf Antrag der Bewohner aus dem Landbezirk der Poſt⸗ 
agentur in Grunau in diejenige der Poſtagentur in Rückforth 
verlegt worden. 


— Die Maul- und Klauenſeuche herrſchte in Oſt⸗ 
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Lyck auf je einem Gehöft, in Weſtpreußen in den Kreiſen 
Roſenberg und Dt. Krone auf je einem Gehöft, in den Kreiſen 
Thorn und Kulm auf je zwei Gehöften; in Hinterpommern 
Cebit Neuſtettin auf zwei, im Kreiſe Belgard auf einem 
ehöft. 

— Als Probenzieher für Rohzucker und Melaſſe für 
die Landgerichtsbezirke Danzig, Elbing und Graudenz iſt der 
Rentier Schmidt in Dirſchau vereidigt worden. 


— Der Kommandeur der 17. Infanterie⸗Brigade, General⸗ 
major v. Specht, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs 
— Dispoſition geſtellt worden. Oberſt v. Brauchitſch, 

ommandeur des 15. Infanterie⸗Regiments, wurde mit der 
Führung dieſer Brigade beauftragt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Due long in Bromberg und 
der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Preuß in Königsberg ſind 
der Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin 
zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 


— Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. v. Kries aus 
Kaſſel iſt bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Dirſchau 
zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden. 

— Der Oberlandesgerichts⸗Sekretär Frölich in Marien⸗ 
werder iſt an das Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. und der 
Sekretär bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in Frankfurt a. M., 
Kanzleirath Pfeifer als Sekretär an das Oberlandesgericht in 
Marienwerder verſetzt. 


— Der Rektor Wehmeier in Leba iſt zum 1. Juli nach 
Schmargendorf bei Berlin verſetzt. 

— Dem emeritirten Schulrektor Unterberger zu Gurnen 
im Kreiſe Goldap iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern, dem Gemeinde⸗Vorſteher Denk zu Petrels⸗ 
kehmen im Kreiſe Darkehmen und dem Diſtriktsboten und Voll⸗ 
ziehungsbeamten a. D. Doering zu Poſen das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Strafanſtaltsſekretär Szepinski in Kronthal iſt zum 
Strafanſtaltsinſpektor ernannt. 


— Dem Kaufmann Auguſt Richter in Samotſchin iſt der 
Charakter als Kommerzienrath verliehen. 


— Der Oberlazarethgehilfe Kaja aus Ortelsburg iſt nach 
abgeleiſteter Probedienſtleiſtung vom 1. Mai d. J. ab als 
Kaſſenkontroleur bei der Stadtkaſſe in Oſterode feſt ange⸗ 
ſtellt worden. 


. der Dienſtmagd Anna Jepp in Serpin iſt für vierzig⸗ 
jährige treue Dienſte in ein und derſelben Familie von der 
Kaiſerin das goldene Kreuz verliehen. 


5 Aus dem Löbauer Kreiſe, 9. Mai. Von einem ſchweren 
Unglücksfall iſt geſtern die Familie des Mühlenbeſitzers 
Winkelewski in L. betroffen. W. war in der Mühle mit 
dem Austheilen von Mehl beſchäftigt, als plötzlich aus einer 
ziemlichen Höhe ein Sack mit Korn hernunterſtürzte und den W. 
zu Boden ſchmetterte. Der Verunglückte bekam ſofort einen 
Blutſturz. Der Arzt zweifelt an ſeinem Aufkommen. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. Mai. Auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Beſitzers Jakob Balcerowiez in Gr. Pulkowo ent- 
deckte man beim Ausgraben von Steinen ein heidniſches Grab 
mit drei Urnen. Zwei derſelben zerbrachen bei dem Graben 
und nur eine wurde ganz hervorgebracht, Es iſt anzunehmen, 
daß an der Stelle des Fundes ſich noch mehr ſolche Gräber be⸗ 
finden, da ein ganzes Fundament von runden Feldſteinen vor⸗ 
handen iſt. Weitere Nachgrabungen könnten nach Abnahme der 
Früchte von dem Acker vorgenommen werden. 


d Oſche, 9. Mai. Auch in unſerer Gegend werden zur Zeit 
in allen Beläufen eifrig Maikäfer geſammelt, zu welchem 
Zwecke die Schulkinder der Ober⸗ und Mittelſtufe beurlaubt 
worden ſind. Für den Liter werden 20 Pfg. gezahlt. Die 
geſammelten Käfer werden in heißem Waſſer getödtet, gemeſſen 
und mit Kalk vermiſcht, in Gruben geſchüttet. Manche Belaufsförſter 
haben bereits weit über 2000 Liter abgenommen. In welcher 
Unmenge dieſe ſchädlichen Inſekten auftreten, kann man deutlich 
daran ſehen, daß manche Familien täglich über 60 Liter ſammeln. 
Trotzdem die Flößer auf dem Schwarzwaſſer guten Verdienſt 
haben, ſind doch viele in die Waldortſchaften zurückgekehrt, um 
Maikäfer zu ſammeln. Die beſte Sammelzeit iſt in den früheſten 
Morgenſtunden, da alsdann die abgeſchüttelten Käfer nicht ſo 
leicht auffliegen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. Mai. Zum Direktor der 
Privatbank in Altmark iſt Herr Beſitzer Franz Winkel 
in Kalwe, zum Vorſitzenden Herr Franz Kikut in Altmark 
und zum Kontroleur Herr Michalski in Kl. Ramſau gewählt 
worden. 

x Aus dem Kreiſe Schlochau, 9. Mai. Das im Kreiſe 
Schlochau gelegene ca. 120 Morgen große Ziegeleigrundſtück 
Neuwelt iſt für den Preis von 20000 Mk. aus den Händen des 
Rittergutsbeſitzers v. Wolslegier⸗ Schönfeld in den Beſitz des 
Zieglers Marotz, des früheren Pächters, übergegangen. 

rt Karthaus, 8. Mai. Das im hieſigen Kreiſe belegene 
Gut Gowidlino hat der Eigenthümer deſſelben, Herr Zielke, zum 
Verkauf in kleinen Parzellen geſtellt. — Ein größeres Feuer 
hat auf dem nahen Gute Naſſewieſe gewüthet. Das dem 
et ae Nötzel gehörige Wohnhaus brannte vollſtändig 
nieder. 

Karthaus, 8. Mai. Herr Major von Borcke in Konitz hat 
ſein hieſiges Grundſtück, in welchem ſich die Poſthalterei 
befindet, an Herrn Ad miniſtrator Petzel für etwa 40000 Mk. 
verkauft; die Poſthalterei iſt daher von dem bisherigen Poſt⸗ 
halter Miſchkowski auf Herrn Petzel übertragen worden. ; 

Kreis Karthaus, 8. Mai. Geſtern Nachmittag entſtand 
auf dem Gehöft des Beſitzers Schnick in Ober⸗ Klauen 
plötzlich Feuer, durch welches in kurzer Zeit eine Scheune, ein 
Stall, ſowie zwei Käthnerhäuſer eingeäſchert wurden. Die 
Gebäude waren nur gering, die Mobilien gar nicht verſichert. 

E Neuſtadt, 9. Mai. In der Genoſſenſchaftsmolkerei 
zu Ueberbrück iſt nunmehr die dritte Entrahmungsmaſchine 
aufgeſtellt, die ſtündlich 1500 Liter Milch zu entrahmen im 
Stande iſt. Es werden täglich z. Z. 5200 Liter Milch von den 
zur Molkerei gehörenden Mitgliedern geliefert und 385 Pfund 
Butter bereitet. — Der Gutsbeſitzer v. Zelewski in Denne⸗ 
mörſe, im hieſigen Kreiſe, hat den Reſt ſeines Waldes an den 
Kaufmann Münchow ans Pr. Stargard für den Preis von 
10000 Mk. zum Zwecke der Abholzung verkauft. 


Marienburg, 9. Mai. Herr Töchterſchuldirektor Klug 
wird zum 1. Oktober Marienburg verlaſſen, um die Leitung des 
. in Schönebeck in der Provinz Sachſen zu über⸗ 
nehmen. 

Königsberg, 9. Mai. In unſerem Schloſſe iſt man 
egenwärtig eifrig mit den Vorbereitungen für den Beſuch des 
aiſers und der mit ihm erſcheinenden fürſtlichen Gäſte 

beſchäftigt. Für die letzteren werden die über der Hauptwache 
im alten Schloßflügel befindlichen Gemächer eingerichtet und mit 
neuem altdeutſchen bezw. italieniſchen Mobilar ausgeſtattet. In 
nächſter Zeit wird der Oberhofmarſchall Freiherr v. Lyncker 
aus Berlin zur Beſichtigung der Räume des Schloſſes hier 
eintreffen. 


L Neidenburg, 8. Mai. Zur Deckung der Kom munal⸗ 


preußen Anfangs Mai nur noch in den Kreiſen Friedland und! bedürfniſſe haben die Stadtverordneten beſchloſſen. neben 
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einem Zuſchlag von 50 Proz. zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
und 40 Pes 1 Gewerbeſteuer, 260 Proz. der Einkommenſteuer 
zu erheben. 


Allenſtein, 9. Mai. Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich geſtern auf dem hieſigen Hauptbahnhof. Der beim 
Rangiren eines Zuges beſchäftigte Hilfsweichenſteller Schulz 
wurde von den Puffern der zuſammengeſchobenen Wagen ſo un⸗ 
glücklich getroffen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Un⸗ 
glückliche war 25 Jahre alt und unverheirathet. 


Kk Mohrungen, 9. Mai. Bei der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Ankauf des am athhauſe 
gelegenen Kaufmann Simon'ſchen Hauſes für den Preis von 
7500 Mk. beſchloſſen. — In dem am Montag ſtattgefundenen 
Subhaſtationstermine wurde das Gut Neumanns⸗ 
ruh für den Preis von 100 000 Mk. von Herrn Kreddig⸗Gülden⸗ 
boden erſtanden. 

+ Nöffel, 8. Mai. Der Jahresabſchluß des hieſigen 
Kreditvereins weiſt eine Einnahme von 183545 Mk. und 
eine Ausgabe von 183404 Mk. auf. Es blieb ein Reingewinn 
von 4156 Mk. 

Augerbura, 8. Mai. Die am 13. März d. J. verſtorbene 
Frau Reichsgräfin v. Lehndorff geb. Gräfin von Hahn hat 
der hieſigen evangeliſchen Kirche 10000 Mark vermacht. 

s Raanit, 8. Mai. In den geſtrigen Morgenſtunden wüthete 
im Dorfe Alt⸗Kriplangken ein großes Feuer, durch welches 
neben einem Stall vier Wohn häuſer dortiger Grundbeſitzer 
mit vielen Vorräthen und dem todten Inventar vernichtet 
wurden. Man vermuthet ruchloſe Brandſtiftung. 


B Pillfallen, 9. Mai. In Folge der zahlreichen Viehauf⸗ 
käufe von Haus zu Haus (in den letzten 14 Tagen ſind über 
1000 Stücke Vieh aus dem Kreiſe zur Verſendung gelangt) war 
der Auftrieb zum heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte nur mittel⸗ 
mäßig. Trotzdem entwickelte ſich ein recht lebhafter Handel in 
hochtragenden und friſchmilchenden Kühen wie Schlachtvieh. 
Auch mageres Jungvieh wurde zur Lieferung nach Schleswig⸗ 
Holſtein in größeren Poſten gekauft. Im Durchſchnitt beträgt 
die Steigerung der Viehpreiſe 10—15 Proz. pro Ctr. gegen 
die letzten Märkte. 

er Heilsberg, 9. Mai. Geſtern feierte Herr Bürgermeiſter 
Saleski fein 25jqähriges Jubiläum als Bürgermeiſter. 
Schon am Sonnabend wurde zu Ehren des Jubilars von der 
hieſigen Schützengilde und dem Turnverein ein Fackelzug ver⸗ 
anſtaltet. Am Feſttage ſelbſt brachten Deputationen der ver⸗ 
ſchiedenen Korporationen und Vereine ihre Glückwünſche dar, 
worauf im Hotel Eſchholz ein Feſteſſen zu mehr als 100 Ge⸗ 
decken ſtattfand. Als Ehrengeſchenk hat die Bürgerſchaft Herrn 
S. einen Pokal aus gediegenem Silber verehrt. 

Pr. Holland, 8. Mai. Heute hielt die Mobiliar⸗FJeuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft des Kreiſes Pr. Holland ihre 
General⸗Verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht der Geſell⸗ 
ſchaft, welche auch im abgelaufenen Rechnungsjahre den Ver⸗ 
ſicherungsbezirk wieder weiter ausdehnte, ſo daß dieſer bereits 
die Kreiſe Pr. Holland, Elbing, Marienburg, Danzig, Stuhm, 
Roſenberg, Oſterode und Mohrungen umfaßt, betrug die Ein⸗ 
nahme 128688 Mk., die Ausgabe, da die gezahlten Brandent⸗ 
ſchädigungen zumeiſt geringe Beträge beanſpruchten, nur 20 983 
Mk. Es iſt ſomit am 1. März d. J. ein Beſtand von 107 705 
Mk. verblieben. Die Verſicherungsſumme, die am 1. März 1893 
11713865 Mk. betrug, ſtieg durch Neuverſicherungen in Jahres⸗ 
friſt auf 12015 305 Mk. 

Gumbinnen, 8. Mai. Eine biene nwirthſchaftliche 
Ausſtellung ſoll hier vom 6. bis 9. Auguſt. d. Is., verbunden 
mit einer Wanderverſammlung des Centralvereins für Bienen⸗ 
zucht im Regierungsbezirk Gumbinnen, ſtattfinden. 

Memel, 8. Mai. (M. D.) In ſeiner Wohnung hat ſich 
ai Vormittag der 22 Jahre alte Poſtaſſiſtent Eduard 

opp, aus Saalfeld Oſtpr. gebürtig, durch Erhängen das 
Leben genommen. Der Verſtorbene hatte ſchon vorher Spuren 
von heftiger Nervoſität gezeigt, auch vor mehreren Tagen ſchon 
ſich die Pulsadern zu öffnen verſucht. Dienſtlich lag gegen K. 
nicht das Geringſte vor. 

Bromberg, 9. Mai. Der vor einigen Jahren hier ver⸗ 
ſtorbene Rentier Pufe hat der Stadt zu Gunſten des ſtädtiſchen 
Bürgerhoſpitals 10000 Mark vermacht. Der Stadt iſt 
nunmehr die königliche Genehmigung zur Annahme dieſes Legats 
ertheilt worden. 


Juowrazlaw, 9. Mai. Die Bewohner des Dorfes Treu⸗ 
felde wurden in der vergangenen Nacht durch Feuerlärm 
geweckt. Ställe und Scheune des Wirths E. Weiß ſtanden in 
hellen Flammen. Der Wind trieb das Fener auf die nach Weſten 
ſich hinziehende Häuſerreihe und es wurden auch Stall, Scheune 
und Wohnhaus des Büdners Sommerfeld trotz aller Anſtrengung 
der herbeigeeilten Rettungsmannſchaften ein Raub der Flammen. 
Der Bedauernswerthe hat kein Inventar verſichert. Mit Lebens⸗ 
gefahr wurden Kinder und Vieh gerettet. Dem Hausbeſitzer 
E. Weiß verbrannten außer den Gebäuden 1 Pferd, 2 Fohlen, 
28 Stück Vieh, 4 Maſtſchweine, 2 Zuchtſäue und ſämmtliches 
Federvieh. 

Inowrazlaw, 8. Mai. Die Gauverſammlung der 
Lehrervereine findet hier am dritten Pfingſtfeiertage ſtatt. 
Dem Verbande gehören die Vereine Inowrazlaw, Argenau, 
Gr. Neudorf, Strelno, Güldenhof, Grünfließ, Louiſenfelde und 
Kruſchwitz an. 

( Poſen, 9 Mai. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmigte in ihrer heutigen Sitzung die Einrichtung 
eines Central⸗ Arbeits nachweis ⸗Bureaus in Poſen 
und bewilligte zu den jährlichen Unterhaltungskoſten im Betrage 
von ca. 2500 Mk. 1000 Mk. Zuſchuß und die unentgeltliche Her⸗ 
gabe der Bureauräume. Im laufenden Etatsjahre ſollen die 
Gehälter der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen eine 
Neuregelung erfahren, die Oſtern 1895 in Kraft tritt. Wie 
Profeſſor Dr. Kranz heute mittheilte, hat ſich der Magiſtrat nun 
doch entſchloſſen, die auswärtige Dienſtzeit und die interimiſtiſchen 
Dienſtjahre in Poſen den Jahren voll anzurechnen. Als Beitrag 
der Stadt Poſen zur Ruhegehaltskaſſe der Lehrer bes 
willigten die Stadtverordneten für 1893/94 5713 Mk. 


Frauſtadt, 8. Mai. Der landwirthſchaftliche Verein 
hat beſchloſſen, die Thierſchau in Verbindung mit einer Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, ſowie 
einer Geflügel⸗ und Gartenbauausſtellung am 29. und 
30. Auguſt ſtattfinden zu laſſen. 


W Lauenburg, 8. Mai. In der heutigen Kreis ausſchuß' 
ſitzung beſchäftigte man ſich wieder mit der Eiſenbahnfrage⸗ 
Dem Kreistag ſoll eine Vorlage gemacht werden, im Verein mit 
anderen intereſſirten Kreiſen neue Schritte zur ſchleunigen 
Förderung des Eiſenbahnbaues Bütow⸗Lauenburg⸗Leba 
zu unternehmen. — Wegen Chauſſeegeldhinterziehung im Betrage 
von 21 Pf. wurde der Bauer B. aus R. zu 3 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Hiergegen legte er Berufung ein, wodurch ihm noch 
etwa hundert Mark Mehrkoſten für Zeugen u. ſ. w. erwuchſen. 

e Aus dem Kreiſe Lauenburg, 9. Mai. In Chottſchow 
wurde ein Kriegerverein ins Leben gerufen, dem ſofort weit 
über 100 Mitglieder beitraten. Vorſitzender iſt Herr Premier⸗ 
lieutenant Neitzke⸗Borkow. Herr Oberſtlieutenant und 
Bezirkskommandeur Blänkner in Stolp wurde zum Ehren⸗ 


— 
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und Volksſpiele für Jedermann verwerthet werden. — 
es weitbekannten Fiſchbrutanſtalt des Herrn Rittergutsbeſitzers 


; 


| Arzt vom 1. BT Huf. Regt. Nr. 1, 


feierte am 9. 


| Uieigeienes vom 1. April 1880 lautet: 


inn er e, bie er Seba ler 

1 macht haben, iſt noch niemals jo 

ſchlecht geweſen wie in biefem Ja re. Mit dem Lachsgarn wurde 

gar nicht mehr gefiſcht und bei dem Stechnetz war das Reſultat 
eich N. Nur die Kutter erzielten einigem Ertrag. 

1 1 Pfund grünen Lachs hielt ſich 12 faſt immer 

a 


Stolp, 8. Mai. Auf Wunſch der ſtädtiſchen Behörden iſt 

geſtern ein Lehrer⸗Kurſus für Jugend⸗ und Volksſpie le 

— a an 5 An demſelben nehmen 20 Lehrer, meiſt aus 
ei 

Kurſus erworbenen Erfahrungen durch Einrichtung ſolcher Agens 

In er 


Nach Beendigung des Kurſus werden die in dem 


Schulz in Köſternitz hatte ein armdicker Aal das Zuflußrohr 
zu dem alten Bruthauſe vollſtändig verſtopft. Der die Auſſicht 
führende Fiſchmeiſter bemerkte dies erſt nach Verlauf von 4 
Stunden, und in dieſer Zeit find 50 000 Stück Forellen⸗ 
brut, darunter 3000 Regenbogenforellen, eingegangen. Der 
hierdurch herbeigeführte Schaden beträgt etwa 1000 Mk. 


Militäriſches. 


v. Alberti, Württemberg. Gen. Lt., Kommandeur der 2 Div., 
von dem Kommando nach Preußen behufs Verſetzung zu den Offiz. 
von der Armee entbunden. Putzki, Oberſelt. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 87, zum Füf. Regt. Nr. 33 be⸗ 

ufs Vertretung des abfommandivten zeunn ommandeurs 
kommandirt. Die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. Hoch vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 18, zum Stabs- und Abtheil. Arzt der 3. Abtheil. des 
Fe art. Reg ts. Nr. 36, De; zu vom Juf. Regt. Nr. 63, zum 
Stabs⸗ — Bat. Arzt des 3. Bats. des Fü. Regts. Nr. 3, der 
Unterarzt: Dr. Lipkau vom Gren. Regt. Nr. 3, unter Verſetzung 
zum Train⸗Bat. Nr. 1, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl., die Unterürzte der 
Ref.: Dr. Lind tuner, Dr. Cohn vom Landw. Bez. . Sberg, 
2 Schmude vom Landw. Bez. Bromberg zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Kl. befördert. Dr. Schiricke, ber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
in die 9 zu 
Kl. und Regts. 


Danzig, Dr. v. Meyeren, Ober ⸗Stabsarzt 1 


Arzt vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, zum 1. Leib⸗ Huf. Regt. 


1, dieſer unter gleichzeitiger Beauftragung mit Wahrnehmung 
der diviſtonsärztlichen Funktionen bei der 36. Diviſion, Dr. Lie⸗ 
925 ner, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Garniſonarzt in Danzig, als 

egts. Arzt zum Feldart. Regt. Nr. 36, Dr. Velde, Stabs⸗ und 
Abk. Arzt von der 3. Abtheil. des Feldart. Regts. Nr. 36, zum 
mediziniſ „Hirurgiſchen Friedrich Wilelms - Judi, der FIR. 
Arzt 1. Kl. Dr. Duda vom Train⸗Bat. Nr. 1, zur Unteroff. Vor⸗ 
ſchule in Wohlau verſezt. Dr. Schrader, Gen. Arzt 2. Klaſſe, 
Korpsarzt des 5. Armeekorps mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform, Dr. Boretius, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Negts. Arzt 
vom Feldart. Regt. Nr. 36, beauftragt mit Wahrnehmung der 
diviſionsärztlichen Funktionen bei der 36. Div. mit Penſion, dem 
Charakter als Gen. Arzt. 2. Kl. und feiner bisherigen Uniform. 

r. Benda, Oder⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Gren. 
Regt Nr. 5 mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, dem 
Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots Dr. Hennemener vom 
Landw. Bez. Allenſtein, mit ſeiner bisherigen Uniform der Ab⸗ 
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Dr. A. W. Schleicher 5 in Tanga am Fi geſtorben. Im 
Januar war er hinausgegangen, ie Studien anzuſtellen, 
hatte zunächſt Abeſſynten beſucht und ſich von dort über Aden 
nach Oſtafrika begeben. Er hinterläßt außer ſeiner Gattin ſechs 
unmündige Kinder. Die Evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für 
Deutſch⸗Oſtafrika, derem Vorſtande der Verſtorbene angehörte, 
verliert in ihm ein treues Mitglied. 


— Die Reiſe zwiſchen London und Wien, welche 
gegenwärtig auf raſcheſtem Wege, mit dem Orientzu ab 
3 in 31 Stunden ausgeführt wird, kann durch die 

* einer neuen Oſtende⸗Vien⸗Exvreß⸗-Verbindung, welche 
1. Juni in Kraft tritt, in 29 Stunden zurückgelegt werden. 


— Der Durchlag des Albis⸗Tunnels auf der im Bau | 


befindlichen direkten Linie Zürich⸗Gotthard ft am Dienstag 
genau nach der Berechnung erfolgt. Der Albis⸗Tunnel iſt 
nächſt dem Gotthard⸗Tunnel der größte der Schweiz. 


— Eine für München und die dortigen Bierbrauereien 
ſehr werthvolle Entdeckung iſt dort von Geologen gemacht 
worden. Am Marsfeld wurden in einer Tiefe von 50 bis 60 
Meter prächtige Quellen gefunden, welche ein vorzügliches 
friſches Waſſer von ungefähr 5 Grad Eelfins liefern. Die Quellen 
liegen unter einer ziemlich ftarfen Felsſchicht und führen viele 
kleine Quarzſtückchen mit ſich, woraus man den Schluß zog, 
daß der Urſprung dieſes Waſſerlaufes im bayeriſchen Wald 
(Urgebirg) zu ſuchen ſein wird. Es beſteht die Vermuthung und 
man hat ſchon ziemlich ſichere Anhaltspunkte dafür, daß die 
Quellen ſich über einen großen Theil des Untergrundes der 
Stadt ausdehnen, und daß Bohrungen an verſchiedenen Stellen 
von Erfolg ſein würden. Vorläufig hat die Spatenbraue rei 
Bohrungen vornehmen taſſen, welche vom günſtigſten Erfolg 
begleitet waren. 


— Mit den Pumparbeiten am ſalzigen See bei Röb⸗ 
lingen (Eislebener Bezirk) kounte erſt jetzt begonnen werden. 
Der Seeſpiegel iſt jedoch inzwif ſchen durch unterirdiſche Abflüſſe 
wieder ſo gefallen, daß der Zufluß zu den Pumpen nur ein 
geringer iſt. Daher müſſen wieder Baggerungen vorgenommen 
und Zuleitungsgräben geſchaffen werden. Zur Zeit iſt nur eine 
der Pumpen in Tatigkeit und wirft in der Minute 70 Kubik⸗ 
meter Waſſer in den Ableitungsgraden. Bis Juli hofft man den 
See entleert zu haben. Wenn auch noch längere Zeit vergehen 
wird, ehe die Schächte wieder belegt werden können, ſo fängt 
man doch an, hoffnungsvoller in die Zukunft zu ſehen. 


— [Die Beleuchtung des Nordoſtſee⸗ „Kanalsf, die fait 
durchweg mit elektriſchem Licht erfolgen fell, wird nach den 
jetzt veröffentlichten Plänen bedeutend werden. Längs der beiden 
Ufer ſollen in Entfernungen von je 250 m 25 normalkerzenſtarke 
Glühlampen auf 4 m hohen Pfoſten angebracht werden. Die 
Zahl dieſer beträgt ungefähr 1000. Die Schleuſenanlagen werden 
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wien bewilligt, * IS balbindalide mie Peufton — durch je 12 Bogenlampen erhellt, die Einfahrten durch farbige, 
eſchieden und zu den Sanitätsoffigieren der Landw. 2. Aufgebots weit wirkende Lichter bezeichnet. Nur an den Stellen, wo der 
— Dr. Aulhorn, Ober und Korpsanditenr, die] Kanal durch Seen führt, ſind Oelgasbojen vorgeſehen. Die An- 


Korpsauditeurſtelle beim fünften Armeekorps übertragen. Boja⸗ 
nows ki, „Div. Auditeur, Juſtizrath, von der 2. zur 12. Diviſion, 
Stute, Div. Auditeur, von der 4. zur 2. Div. verſetzt. 
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Berſchiedenes. 


— Die Kälte in den letzten Nächten hat in manchen Land⸗ 
ſtrichen großen Schaden verurſacht. An der mittleren Moſel 
find an wenig geſchützten Stellen in den Weinbergen die Reben 
erfroren. In den tiefer gelegenen Weinbergen des Rheingaues 
beträgt der Schaden bis zu 50 Prozent. In manchen Wein⸗ 
bergen ſind die Hoffnungen auf eine Ernte für zwei Jahre ver⸗ 
nichtet, da die Triebe, die das Fruchtholz fürs künftige Jahr 
bilden, erfroren ſind. 

— Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters werden mehrere 
Offiziere des Kadettenkorbßs an dem von dem Cent ral⸗ 
Ausſchuß für Jugend⸗ und Sujtsipiele in Berlin 
in Ausſicht genommenen Spiel⸗Kurſus für Lehrer theilnehmen. 
Dieſelben Offiziere werden auch Urlaub erhalten, um an dem 
deutſchen Turnfeſte in Breslau theilnehmen zu können. 
Das Kommando des Kadettenkorps hat ſich bereits mit dem 
Central⸗Ausſchuß des deutſchen Turnfeſtes in Verbindung geſetzt. 

— Die Berliner Geſellſchaft für Geburtshilfe 


Mai ihr fünfzig jähriges Beſtehen unter 
Theilnahme vieler Gelehrten aus der ganzen Welt. 


— Ein ſozialdemokratiſcher Radfahrer - Kongreß ſoll 

am 1. und 2. Pfiugſtfeiertag in Berlin ſtattfinden. 
— Der Vorſtand des Deutſchen Anwaltvereins hat beſchloſſen, 

den Anwaltstag auf den 11. und 12. September 1894 nach 
Stuttgart zu berufen. Gegenſtände der Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung werden ſein: 1) Die Erklärung, daß der Entwurf 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches zweiter Lejung, 
ſoweit er bisher veröffentlicht, annehmbar und die Ichleunige 
rtigſtellung des Geſetzeswerks geboten ſei; 2) die Frage, ob 
und wieweit eine Einſchränkung der freien Advokatur 
rechtfertigt ſei; 3) der Antrag des Vorſtandes, die Erhöhung 
de Mitgliederbeitrags zur Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte 
zu ——— 2 der — 0 — au 
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Bekanntmachung, | 

Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark 

oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen 

wird beſtraft wer: 150 

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
. Wald betritt oder ſich demſelben 

m efahrbringender Weiſe nähert; 

2. im alde brennende oder glimmende 
Gegenſtände fallen läßt, fortwirft 
oder unvorſichtig handhabt; 

3. 9 von den Fällen des 


Ver mögen des 


Konkur verfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Kaufmanns Otto 
Goerke in Löban Wyr. iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
machten Vorſchlags zu einem wagt 
vergleiche Vergleichstermin auf | 


den 21. Mai 1894, 


Vormittags 9 Uhr, | 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


lage ſoll aus den beſten deutſchen Stoffen hergeſtellt und am 
1. April 1895 in Betrieb geſetzt werden. Die elektriſchen 
Maſchinen finden in Holtenau und Brunsbüttel Aufſtellung und 
erhalten Dampf aus den Dampfkeſſeln, die zum Betriebe der 
Motoren angelegt ſind. 


— Die Golnbaßer Fliege tritt in Serbien in un⸗ 


geheurer Menge auf, ſie zerſtört die Viehbeſtände in Süd⸗ 
ungarn. Die Golubatzer Fliege in Südungarn und 
Oeſterreich meiſt „Kolumbatſcher Fliege“ genannt — kommt aus 
Höhlen bei Golubatz und bei Eliſabethgrad am ſerbiſchen Donau⸗ 
ufer. Ju ungeheuren Schwärmen überfällt fie das Vieh und 
wirkt durch ihren Stich abſolut tötlich wie die afrikaniſche 
Tſedſefliege. Alle Verſuche, die Inſekten auszurotten, erwieſen 
ſich bisher als vergeblich; dach iſt ihr Ausſchwärmen glücklicher⸗ 
weiſe nur auf einen verhältuißmäßig geringen Flächenraum 
beſchränkt. Nur in trockenen Jahren kommen Streifzüge vor, 


auch nach Rumänien erſtrecken. 


— Der Luftſchiffer Ferrel und eine Miß Polly hatten 
am Sonntag im Thiergarten zu Crefeld Luftballon⸗ Jeſzelkahrten 
unternommen. Als das Mädchen kurz vor Eintritt der Dunkelheit 
zum Abſturz mit dem Fallſchirm den Sprung aus der Gondel 
machte, verſagte die Auslöſemechanik des Schirms und die Artiſtin 
hing hilflos unter der Gondel, die zu erklettern ſie nicht mehr 
die Kraft hatte. Endlich gelang es ihr, eins der Seile, die den 
in bedeutender Höhe ſchwebenden Ballon hielten, zu ergreifen. 
An dieſem ließ ſie ſich unter Verluſt der Haut der Hand⸗ 
fil ã chen zur Erde hinabgleiten. Hierbei gerieth die Luftſchifferin 
noch in die Zweige eines Baumes und wurde dann bewußtlos 
weggetragen. Des nach Tauſenden zählenden Publikums hatte 
ſich während des Vorgangs eine Froße Aufregung bemiächtigt. 
Viele Frauen fielen in Ohnmacht. Die außenſtehenden Zuſchauer 
überkletterten ſcharenweiſe die Umzäunungen, ſtürmten in den 
Garten und vermehrten ſo die Verwirrung. 

— Der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Hamburg iſt die 
nachgeſuchte Konzeſſion für den elektriſchen Betrieb aller 
Linien vom Senate ertheilt worden. Die Durchführung diefer 
brennen EEE innerhait wire abet. & 


RT | 
der Kal. Overförſterei Argenau.| 
Am 17. Mai 1894, von Vorm. 
9 Uhr ab jollen in Geh rke's Gaſthof 
zu Argenau aus dem Schuartzbezirk 
Unterwalde 100 Rmtr. Kiefernſcheitholz 
und aus dem Schutzbezirk Bärenberg 
80 Bohlſtämme und 300 Reiſerhaufen 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 11321 


Argenan, den 7. Mai 1894 
Der Oberförſter. 


ge⸗ 
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 Bentenautsfauf, 


Men Grundſtück Stange 
Blatt 1 und 2 gedenke ich in Reuten 

üter aufzulö fen. Zu dieſem. Zweck⸗ 
babe ich einen Verkaufstermin auf 


Niels ag, den I. Ani el, 
Na chmittags 2 

im Gaft auſe D 3 Wollen | 

weber zu Sta . an 


Arbeiterwohnungen auf den Gütern an! 


guten Ernte gelegt werden kann. 


wird a uch für Seinesgleichen kein Herz 5 


dazu bieten. 
Lehrer und Amtsvorſteher, ein wirklich gutes Werk zu thun 
und dem Thi erſchutz⸗ Verein in Berlin (Königgrätzerſtr. 108) 


ließ und in den Schulen meines Amtsbezirkes vertheilte. 
benachbarter Lehrer verſicherte mir, der Kalender habe den 
Kindern eine große Freude verurſacht. 


and 0 Nabe: an 
l Lan 
Der er Oberinſpettor Lieber ER in ſeiner guſch 
an den G Nr. 99 gr die as ſehr viel Wa res 
enthalten, aber dennoch der Berichtigung be 
* 


Man fahre doch mal im Lande un ſehe ſich die 
ie find überall in 
den letzten Jahrzehnten beſſer, ſauberer, freundlicher orden. 


Aber die Menſchen darin? Sie find — chlechter geworden. Von 


ſo vielen Rohheiten, Meſſerſtechereien, Luſtmorden, wie ſie in jetziger 
Zeit ſtattfinden, hat man früher vor etwa 30 Jahren nicht gehört. 
Nur in einzelnen Fällen mögen die Wohnungen der Juftleute 
ſo ſchlecht ſein, daß ſie zu einer „Verbitterung“ führen könnten 
— Fan 83 Auswanderung böten. Es St eine bekannte 
grade dort, wo die Leute gut geſtellt ſind und 
de Bolafanker haben, der Arbeitermangel am empfind⸗ 
kenne hier im Roſenberger Kreiſe einen Güter⸗ 
—.— wo die Inſtleute in jeder Hinſicht ihr brillantes Unter⸗ 
kommen haben und wo tro dem ſeit Jahren eine Menge Wohnungen 
leer ſtehen? Warum? il dort militäriſche Disziplin herrſcht. 
Das ganze Dichten und Trachten der niederen Bevölkerungs⸗ 
klaſſe geht nicht auf beſſere Wohnungen, ſondern viel 
auf beſſeres Eſſen und Trinken aus. Wenn man die 
Geſprüche der Leute mit anhört, To heißt es immer: „Da und 
da giebt es gutes Eſſen, dort laßt uns hingehen.“ Die Höhe des 
Lohnes iſt ihnen Nebenſache. Eine Stelle, wo fie 75 Mk. Lohn 
erhalten, aber faullenzen können, ſchätzen fie höher, als eine 
andere, wo fie vielleicht 150 Mk. Lohn bekommen, jedoch unter 
ſcharfer Kontrolle ſtehen. 

Nieht vom „Wohnungs⸗Elend“, ſondern vom „Schnaps⸗ 
teufel“ muß geſprochen werden. Auf jedem Gute kann man 
die Erfahrung machen, daß die Leute, welche nicht Säufer find 
(es ſind freilich wenige) und ordentliche, tüchtige Frauen haben 
(auch die Frauen fangen an, in bedenklicher Weiſe dem Trunke 
zu huldigen), nicht nur ihr gutes Auskommen beſitzen, ſondern 
noch ein Erkleckliches zurücklegen. Jeder Inſtmann iſt im Stande, 
bei dem heutigen Durchſchnittsverdienſte ſich ein behagliches Heim 
zu verſchaffen. Was ſollten unſere gewöhnlichen Arbeiter 
übrigens wohl mit einer beſſeren Wohnung 22 als wie 
ſie ihnen auf faſt allen Gütern geboten wird? n muß den 
Vandalismus der Leute kennen gelernt haben, um zu wiſſen, 
wie ſie theilweiſe ihre Wohnungen behandeln. Nicht nur, daß 
die Kinder mit Meſſer und anderen Geräthſchaften Thären und 
Wände ruiniren, in der Stube wird Holz gehackt, die Kinder 
vernnreinigen namentlich im Winter die Stube auf das Aergſte. 
Um bei kaltem Wetter nicht herausgehen zu dürfen, nehmen 
die Leute auch ihre Schweine in die Stube. 

Eine mehr komfortable Wohnung würden unſere Leute 
gar nicht zu würdigen verſtehen. Schon Goethe ſagt: „Setz“ 
den Froſch auf einen weißen Stuhl, er ſpringt doch in den 
ſchwarzen Pfuhl.“ Erſt beſſere Meuſch en, dann befjere 
Wohnungen! — Wer das Bedürfniß fühlt, die Lage der 
Arbeiter zu verſchönern und ſelbige zu geſitteten Gliedern der 
Geſellſchaft heranzubilden, der möge den Hebel anf einer ‚ganz 
andern Stelle anſetzen, der möge dafür forgen, daß die Leute 
„gebildeter“ werden. Ich meine aber nicht die Verſtandes⸗ 
oder Salon ⸗ Bildung, ſondern die Her zens⸗ Bildung. Hier 
iſt das Feld, wo geackert und das Samenkorn zu einer zukünftigen 
Selbſtverſtändlich muß die 
Volksſchule vor Allem ihre Aufgabe richtig erfüllen. 

Bis jetzt wurde ein zu großes Gewicht auf das ſtarre, 


mechaniſche Auswendiglernen von Bibelſprüchen und Geſangbuch⸗ 


verſen gelegt. Es ſollte dafür mehr prakliſche Naturkunde gelehrt, 


es ſellle den Kindern mehr Liebe zu den Thieren ein⸗ 
geflößt werden! Ein Menſch, der die Thiere liebt, liebt auch 
ſeine Mitmenſchen. 


Friedrich der Große hat den Ausspruch ge⸗ 
„Wer gleichgiltig gegen ein treues ui iſt, 
aben. 

Berthold Auerbach ſagt ſehr treffend: „Der ee 
Grabmeſſer für die Her zens bildung eines Volkes 


than: 


i ſt, wie fie die Thiere betrachten und behandeln.“ 
die ſich bis weit ins Innere von Serbien, nach Südungarn und R l ch 0 


Hier kann viel geholfen werden. Möge ein Jeder die Hand 
Beſonders richte ich die Bitte an die Herren 


beizutreten. Sie bekommen von dort unentgeltlich volks⸗ 
thümliche Schriften und Flugblätter, zur Vertheilung an die 
Kinder und Arbeiter, zugeſchickt. Welche Freude man aber er⸗ 
leben kann, will ich erzählen: Von einem Freunde erhiekt vor 
längerer Zeit einen kleinen vom Berliner Thierſchutzverein 
herausgegebenen Kalender. Derſelbe war ſo allerliebſt ge⸗ 
ſchrieben, daß ich mir ſofort 50 Exemplare (koſten 3 Mk.) kommen 
Ein 


Er jelbft trat mit 
Begeiſterung der Sache noch näher, bezog von dem oben genannten 


Vereine Mitgliedskarten für die Kinder und gründete im Dorfe 


einen Zweig⸗Thierſchutz⸗Verein, der, wie ich glaube, ebenſo viel 
Entes ſtiften kann, als alle ſonſtigen Vereine, woran die 
menſchliche Geſellſchaft heut zu Tage ſo reich iſt. e hin 
und thnet desgleichen! 

Titelshof b. Rieſenburg W. / Pr. 


1 ers © che 5 e, erer und . 


Eine Wirthſchaft 
von ca. 75 Morg., 15 km v. Bahnh. 
Moſchin, mit gut. Geh. u. gut beſtellt, 
it für 3000 Thlr b. 1000 Thlr. 1 
ſofort zu verkaufen. 11 
Auſiedelungs⸗Bureau Poſen, 
Friedrichſtr. 27. 


Wünſche mein 


keſtgut 


A von ca. 950 Mora. inel. über 


dorf 


Nr. 6 des Strafgeſetzbuchs, ſelbſt. Zimmer Nr. 22, anberäumt. — ůjü Cé [ beraumt. 19136] 10 Morg. Wieſen, dabei 90 Morg. gute 

2 5 En Rieſelwieſen von ſogleich zu verpachten. 

Im Meile ede r e Kiefern⸗Breunholz beſel Went in der Mühe Des Deiche Cine Genoffeniehnfts-ötferer _eine 

des Ortsvorſtehers, in deſſen Be⸗ er Kielinger, IE verkäuflich in 188761 Gruppe. und hat guten Boden. Zum Haupt⸗ Stunde von hier, an der Bahn, im 

Ark der Wald liegt in Königlichen Serlchtsſchreiber des Kgl. A luntsgerichts. grundſtück mit Gebäuden verbleibt eine Bau begriffen. Se ehr gut eingerichtete 

Forſten ohne Erlaubniß des zu⸗ Eine Ziehrolle, Kochgeſchirr, ag n ache von 30—40 Mor bi darunter — — mit 25000 Liter Gontingent, 

TTT. . u Ten: ine Au Teen 
8 0 g ö . 

ezündete Feuer gehörig zu be — 5 b. S. Gr D q und Pa. — ee ee richten ſich wach Pachtung ſind 10- bis 12 000 Mk. Ber» 


8 oder auszulöſchen unter⸗ 


5 
4 gelegen von den Fällen des Pr 
Nr. 10 des . 
Waldbränden, von der Pol iser- in 
behörde, dem Ortsvorſteher oder 
deren Stellvertreter oder Pen 
3 oder Forſtbeamten z 
ülfe aufgefordert, keine Jo ji 
leitet, obgleich er der Aufforderung 
ohne "erhebliche eigene Nachtheile 
genügen konnte. 


SGraudenz, den 5. Mai 1894. 


wohnhaft bei Wittwe Hoffmann. 


Eine Bauſtelle 


in der Nähe des Bahnhofs ſucht zu 
kaufen. Offerten mit Preisangabe an 
die Exped. des Geſell. unter Nr. 49. 


Ein gut. Grundſtück von 113 Sekt, 
faſt alles Weizenbod., 3 Meil. v. Allen⸗ 
ſtein, ½ Meile von Bahn n. Stadt, iſt 
zumſtändehalb. 3. verkauf. Meld. w. br. 
unt. Nr. 56 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Haſtwirthſchaft Pudike, mo en. 200 


•“eden Beſtimmungen der Königlichen Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion 
Kaufliebhaber können das Grundſtück 
vorher beſehen. 


Stangendorf, 
II. Goschinitzki, Beſitzer. 


ö 3 — 3 um Be⸗ 
ie er Wir tfſumme 
ährlich 4000 Mk., in halbjährlichen 

5 siert f 8, Ausſchr. Nr u Bear 90 
riefl. m ufſchr 

Exped. d. Geſell. erbeten. 


Selten 


zu Bromberg. 


den I. Mai 1894, 


Nagiſtrat. 


1 | eg 3. verk. 
Wohlgemuth, Marienwerder. 


* Schank⸗ 


Ich beabſichtige mein in Inowraz- 


Ila w, beſte Lage des Marktes, belegenes 


„Hausgrundſtück 


Dekauntmachung. 2 1 — a eine jährliche Miethe | 
Der eee Der Verkauf von ennholz aus Hört!; ! ei wozu ein Mk. bringt, umſtändehalber 

— — dem Stadtwalde findet jeden Mittwoch 0 ehr neue fort 2 verkaufen. Reſlettanten be⸗ u 

und Sonnabend Vormittags im Bureau 1, Beilßulgereideie 27 i Seb - dem | lieben ſich —4 ir 3 5 8 
— u erwe ö . 

Fe 8 e F 515 2 bries m. A 8 5 d. bie Wolawapıwäte Kruſchwitz. 

5 8 7 * 5 ber 8 iſt be. des eſell. in en — Ein f. = en — = 5 eingef. 
Verwalter, ev. m. Verm. u. e. e. jährl. 7 3 1 au in — onitadt, } arbierg äft g 

zen. v. 1800 Mr Act Eb. verh. mähigten Wellen abgegeben wer ef Flotte Bü dere ſowie e Bäder iſt w. Jamilienang. v. ſof. billig zu ver⸗ 
5 8 L. Ebe eing wollen, Grandenz, d —— kl. N je e Si kaufen. Gefl. fr. Off. werd. briefl. mit 
% 476 ihre Photogr. 1 Bandı ſchreiben en 4. Mai 1894. b. Neuen Kurier. Nr. 9508 d. die Exped. des Ge⸗ 

u. ar. x 8 an die Exped. d. Gefell. einzuſ. Der Beer Where Marienwerder. ſelligen in Graubenz erbeten. 


günſtiger Kauf. 


Das älteſte u. befte hier am Markte 


gelegene Grindſtack (Hotel Germania) 


mit den räumlichſten und grüßtem 
Re 8 E 

verbunden mit Ne ‚gut ge 152 
dem d Gelonial⸗ Material 


Morgen L Sand mit ‘43 


{ 
Vinzab & Rust an ER! Sa 
Landers . 


es 


Lage, 
ne 
rund 
ein Ko 
und. 
trieben 
zu vert 
zur Po 
Hiermi 
boten, 
ſetzen 


ver ee 


enüg. 
Kelle d elle d 


1 


in eine 
wohne: 
Wagen 
Vertre 


mit ein 
Sa 

an 
An 


* 
er iſt 
Er 
225 . 
Tas 


* 


fügen Be . it 2 meh ek, etw: Sand, m. Leb.n. bt, tobt. Ind. 
nitigen Be | mi „TB. 
| u verkaufen. Zur Rückant⸗ Pr. 2 b. 1000 zur. n hr. 
ER 3 e. Wölke r u. Nr. 58804. b. Cv. 


A Fes erde bt 


eſitzer, Gr. ar za w b. Gr. Kruſchin. 


Ein Hans, r Lage, in einer 
ee eis abt, L K e ſich eine 


Bäckerei 


mit Speicher befindet, 2 per nz nu 
5 zu verkaufen. — Das Haus 915 
m Markt. — Der Laden ei 7 f 
Ebenfalls — jedes — eſchã 
eb werd. 8 Aufſchr. Se | 
65 d. d. Exped. b. Gefell erbeten. 


Krankheitsh. b benbiicht, ich meine ſeit 
25 Jahre m. größt. Erfolg betriebene 


3 


rief merke — 


Gutspacht. 


Eine gute ni — 1000 Mo 
iſt günf se zu überneh Gefl. x 
unt. A poſtl. Hischofswerder. 


Zu übernehmen geſucht ein durch⸗ 
aus reutables, flottes 


Mauufaltur⸗ reſp. 
Skapelwaaren⸗Geſchäft. 


Umſatz nicht unter 60000 Mark. 
Genügende Auzahlung vorhanden. 
zu verpacht. od. zu verkauf. Weg. viel⸗ Meld. brieſt. m. d. Aufſchr. Nr. 


facher Ba uberdind. iſt dieſelbe günſtig 9978 d. d. ER a — erb. 

geleg. Umfangr., feſte Kundſch. i. Weſt⸗ e 
u. Oſtpreuß. Konkurr. am Brie gering. ee 
Speer, Ofenfabrikant, Dt. Eylau. 


— — ͤꝙ p1Ix — — 


Eine bewährte Brodſtelle zu haben. 
In einer Stadt mit 16000 Einwohn. 
und Militär iſt ein in frequenteſter 
Lage, am Knotenpunkt von 5 Straßen, 
unweit vom Bahnhofe belegenes Eck⸗ 
gr rundſtück, in welchem jeit 19 Jahren 
u Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch., ver⸗ 5 
bund. mit Bierverl. u. 1 . 2 | 
trieben wird, von ſof. zu verkauf. oder Saudichrerkelle rn bt e Unter⸗ 


20 
8 e 5 richten erf. Kand. d. Theol. Offert. an 


— — 


Preis pre ez 
” Kolonelzeile 15 H. 


2 1 ben gleich einer Zeile x 55 


biermitſtrebſ. Männern die Gelegenh.ge⸗ W. W. Biedermann, Bromberg. Vorwerkſtr 
boten, 5 mühelos in eine gute E Grit. zu Ein junger Mann, der feine Lehr⸗ 
ſetzen. Off. C. B. 1051 pftl. Schneidemü L. zeit in einem größeren Materials, 
FF ̃ͤéUůül er Deitilintionde. und: Miguuren » Geſchäft 
Gelegenheitskauf. beendet hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen von ſofort Stellung. Gefl. 

Zwei umfangreiche Haus⸗Grund⸗ Off. erbitte an A. Gudopp, Bromberg. 


ücke in Bromberg, mit herrſchaftlichen Suche f für einen Mm 
ohnräumen, Waſſer⸗ u. 3 jun en ann 
8 und Wagenremiſen, mit 9 


ſchönem Park bezw. Gemüſegarten, find Materialiſt, welcher am 1. April d. 33. 
ei geringer Anzahlung billig zu ver⸗ | feine Lehrzeit beendet hat, von ofort 


Brom g. Stellung. E. Friefe, Ofterode pr. 
983: — du 


Ein junger Mann 
der das Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzw.⸗Geſch. 
erl. hat, Fucht ſogl. Stellung. Off. unt. 
Nr. 116 an die Exped des Geſell. erb. 


Materialiſt. 


Ein jung Maun, welcher lange Jahre 
auf einer Stell. thätig, ſowie im Beſitz 
guter Zeugn. iſt, ſucht von ſofort oder 
1. Juni cr. anderweitig Stell. Meld. 
* briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 157 d. 

d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger Mann 
21 J. alt, noch in ein. Colon.⸗, Eiſen⸗ 
u. Baumaterialien⸗ Geſchäft in Stellg, kJ 
., geſt. a. g. Zeugn., v. ſof. o. 15. Juni 
er. anderw. dauernde Stell. Geil. Offert. 
unt. P. P. 88 poſtl. Jablonowo Wpr. erb. 


Unterzeichneter 


kaufen. a Aug 
Zhornerftr. 37, 1 


Malerialw.- u. Schank⸗ Geschäft 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, 2. 
bald oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
5 einſchl. Waarenlager 7=! 
bis 10000 Mk. erforderlich. Meldung. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 119 an 
die die Expedition des Geſelligen erb. 
* gut eingeführtes Bierverlags⸗ Bierverlags⸗ 
chäft in Bromberg iſt weg. Familien⸗ 
— ältn. bill. zu verk. Zur 1 ebernahme 
enüg. 1800 M. Off. u. 30% > d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Oſtdeutſchen Preſſe, Bromberg. 


Biergroßhandlung 


1 
mit großem Grundſtück | 
in einer Garniſonſtadt von 16000 = 


wohnern, mit großem Eiskeller, 4Pferden, 
mach und 0 le em, was 3 in ſeinem Beruf mon der etwas zu 
Vertreter von vier großen Brauereien, leiſten verſt., 37 3. alt 6.8 27 Be 


„d. h. S. m, feit t 1875 
5 5 nur in Waggonladungen, iſt ſo er RR: 0 
e. 


Abm. niſkratian od. Oberinſpektorſte 
Gefl. Offerten an C. Werner, 1 
Guts inſpektor, Schwirſen Bpr 1 


Suche per 1. Juli evtl. ſpäter mögl. 
[8638] 


r den en von ME. 66000 bei 

Anzahl. zu verkaufen. 

Neiiettanten rn Offerten unter Nr. 
= an die Exped. d. Geſelligen erb. 


dauernde Stellung als 
Gele G wich une 1. Juſpektor od. Adminiſtrat. 


GWieſen, Auer but . Bin 35 FJ. alt, militärfr., verheir., ohne 
Wirthſchafts . — Familie 115 J. beim Fach. Prima Refrz. 
ahn 1 5 = für 4 8 5 


verk., 14 Stunde v. d. efl. Offert. Sub A. B poſtl. Sobbowitz 
einen Renee ern. ſehr paſſend. Weſtpr. erbete: erbeten. Agenten verbeten. 


BR IDEE Anſtalt C. Kapi 
1401 Chelchen b. Kowahlen. Ein Rechnungsführer 
welcher ſeine jetzige Stellung wegen 


Ein Grundſtück Verkauf des Gutes aufgeben m. ſ. ge 


a. Stell. Borz. Ref. u. Denon. Meld. 
mit einigen Morgen Gartenland, an der 2 
Stadt u. Chauſſee, paſſend auch f. jeden br. u. Nr. 9922 a. d. Exp. d. Bei, 6b 


Handwerker, iſt zu verkaufen 1169 Ein je. Wirthſchaftsbeamter 


Andreas Paszotta, Rehden. 5 Ae 
der deutſch. u. poln. Spr. mächtig, m. 


TG Wieſengrund . ha ar 40 am 
E. Wieſengrundſt. 5 na 47 ar 20 n Zuckerrübenbau und Drillkultur 3 
ſucht zum 1. Juli . 


. 
* 
— ̃ ̃ —— — ö — — 


eri w. 8 175 K u. 8 res 3 
b. of. rei 5 
5500 Thlr. 3. verk. s bend. ſich ſeit 9 2 unter R. 
ing gel. Me briefl. m. Aufſchr. Nr. 
99 800 166 d. d. Exped. d. Geſe „ Gejell. erb. Ein geb. L ee 
\ Mitte 30, ſucht u. beſch. E * Ser 
Eine schine Behn bung r r. bse 1m. 18. Die 54 Be 
riefl. m. Aufſchr. Nr. ie 
ca. 264 Morg., durchw. beſt. Weizen⸗ u. 8 
Rübenbod, ai Shaun 95 und Ven ene Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten, 
eile v. d. Stad e Inv. u. Saa | 
gut, herrſch. Wohnh., für 22000 Thlr. Bautechniker 
m. ca. 6000 Thlr. Anzahlg. z. kaufen d. 22 J. alt, M. Abſo lv. d. Herzogl Bauge⸗ 
C Andres⸗Graudenz. 1152. werkſch Holzminden, prakt. u. tbeoretiich 
erf., ſucht p. ſofort Stellung. Off. briefl. 
Parzellirung. u. Nr. 9977 an die Exp. d. Gejell. erb. 
Sang ac, N Dann, (mol), eg 
uhma ucht be eit. Ausbild. in 
Von dem Gute 1 Richnan bei ein. Schuh⸗ u. Stiefelgeſchäft (Sonn⸗ u. 
Schönſee in Weſtpreußen (Kreis Brieſen) Feiertage geil) Stellg. als 4 
Bahnſtation Richnau, an der Bahn | Offerten erbitte an A. Z. 550 Oſte⸗ 
Farzelle Schönſee gelegen, ſollen einzelne rode Oſtpr. poſtlagernd. [9983] 
arzellen verkauft werden 7 Ein Müller, 33 3. alt, 2 J. a. Hieſ. 
N £ Stelle a. Werkführ., z. Z. u. in Stellg., 
en engüter. ſucht, geſt. a. gute Aang. ander. Stell. 
1 Bierzi 1 von der 8 ä ehe m. Hammel Mai. BUT 
ung zu Gut Richnau an jedem Diens⸗ 
tag bon 10 Uhr Vormittags an, Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Verkaufstermine abgehalten. Ein tücht. Konditorgeh. ſ. Stellg. 
Ange ahlung nach Uebereinfunft, der | Offerten mit Gehaltsan prüchen unter 
Reit bleibt auf der Fypothek ohne A. Z. 100 poſtl. Jerſitz, Bez. Poſen, erb. 
Kündigungsrecht, wofür 3½¼ Prozent 
Zinſen und 1/2 rozent für Amortiſation Eine Fabrik, verwandt der Eiſen⸗ 
e der ae ee e ee einen Neiſen 
S E 1 
bleibt das ſchuldeufreie Grundſtück. einen Reiſenden 


Auch können Käufer nach Aufftellung mit angenehmen Umgangsformen von 
von Gebäuden und Verſicherung ‚Der- ſpfort zu engagiren. Meldungen ſind 
ern gegen 1 zur Hälfte Zeugnißkopien früherer Stellungen bei⸗ 
er Taxe, Gelder von der Königlichen zufügen. Offerten werden brieflich mit 
Generalkommiſſion in Bromberg auf⸗ Aufſchrift Nr. 110 durch die Expedition 
nehmen, wovon ebenfalls 4 Prozent incl. des Geſelligen in Graudenz erbeten 
Section ezahlt werden, welches | Suche per 15. Mai d. 38, für mein 
ebenfalls in 60½ Jahren ſich amortiſirt. 

Kaufliebhaber können vor dem Ter⸗ 
mine die Parzellen in ui in oder 
nehmen und iſt die Gutsverwaltung 
jeder 5 * bereit, nähere Auskunft 


ſchäft 


einen 


jungen Mann. 
Gelbiger muß fleißiger und tüch 
Expedient, gute Manieren haben und 
oln. Spra e mächtig ſein. Offerten mit 
hotographie und Zen . 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9968 
ionan, den 18. Apel 1894. durch die Expedition des Geſelligen in 
Die Eutsverwaltung. Graudenz erbeten. 


— 


ru. d. täpigen 


Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 


ur Leitung es es Filial⸗ 
Gehe im 175 Nur 
ſuche ich einen tüchtig. cantions⸗ 


183] 


jungen Mann 


ö 1 Agen . mächtig, 


zum ſofortigen Autritt. 


A. Glückmann Kaliski S. 


Thorn 
Cigarren⸗ und Tabakfabrik. 


Zum Eintritt vom 1. oder 15. Jun 
ſuche ich für mein Getreide⸗Geſchäft 
einen tüchtigen [8 


jungen Maun 


welcher den Einkauf „ be⸗ 
ſorgen ze Perſönliche Vorſtellung 


erwün 
H. Lohde, Ger dauen. 


In meinem 1 Manufaktufwaarene - 
ſchäft finden ein (134) 


Anger Verkäufer und 


ein Lehrling 


der volniſchen Sprache mächtig, ſoſort 
Stellung. D. Auerbach, Bromberg. 


8 94 


Ein Fabrik- und Getreider eſchäft it in 
der bee" 3 ers ſofort einen 
Buchhalter 
der die doppelte Buchführung ſelbſt⸗ 
zu geführt und eingerichtet hat. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts- & 
anſprüche ſind au richten poſtlagernd 
Lößen unter R. [4] 


Für eine Selter⸗, 
Moſtrichfabrik wird 
eine Kraft geſucht 
die die Fabrikation obiger Artikel ſelhſt⸗ 
ſtändig verſteht und ſofort eintreten 
kann. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften, die nicht remit⸗ 
tirt a u u richten an 
Roſenberg, Loetzen. 


3 Malerge hilfen 


1 von ſogl. lohnende Beichäftig. bei 
O. Hagedorn, 9 Maler, Brieſen Wyr. 
Einen Malergehilfen 


hin? von ſofort oder ſpäter 19954] 
I. Po 1 Malermeiſter, 
Strasburg? Rau. 


> fiichtige Gehilfen 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 


Max Peterson, Uhrmacher 
Marggrabowa. [98261 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Modelleur und Stuckatenr 
bei hohem Lohn. 11031 
A. Heyda, Oſterode Opr. 
Für ein größeres Bau⸗Geſchäft wird 
ein W 


Bautiſchler 
und Bauſchloſſer 


geſucht. Die Stellung iſt dauernd. 
Daſelbſt kann ſofort ein 
Schneidemüller 
gegen 15 — 18 Mark Wochenlohn ein⸗ 
treten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9325 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Einen tüchtigen, unverheiratheten, 
[9950] 


felbſtthätigen 
Gärtner 


ſucht bei gutem Gehalt vom 1. Juli cr. 
Dom. Glaſau bei Unislaw. 19950] 


— — 


Geſucht ein unverheiratheter 
Gärtner 


200 Mk. Geh. u. fr. Station, z. 1. Juli d. J. 
Rittergut Gr. Podleß b. Klinſch. 


Limonaden⸗ und 
[105 


—— — nn men 


Wegen Todesfall kann ſich v. ſofort 
ein älterer 199491 


Gärtuer 


melden, von Martini eventl., bei guten 
Leiſtungen als ver heiratheter. 
Hertell, Wenzlau p. Schwirſen. 


Ein Sattlergeſelle 


findet von ſofort dauernde Arbeit bei 
Sattlermeiſter Kensbok, Gr. Purden 
bei We [88] 


2 tücht. Lackirer 
finden von ſofort, bei 


hohem Foot, 
dauernde Beichäftigung. 130 
Glogowstfi& Sohn, Inowrazlaw, 

Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


Fin tüchtig. Pagenlacirer 


2 von ſofort dauernde Beſchäftigung 
C. Gröning, Wege 
919982 in Inowrazlaw. 


2 Stellmachergeſellen 
auf dauernde Akkordarbeit finden bei 
ho en un 2 bei 6 
Carl Schwontkowski, Wagenbauer, 

Löbau Wpr. 

Suche per ſofort einen 
tüchtigen Färbergehilfen 
der ganz ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
mit der Landfärberei und chemiſchen 
Wäſcherei vertraut iſt. Bertha Retz⸗ 
laff, Färbereibeſitzerin, Neuſtettin. 


2—3 Dachdeckergeſellen 
finden 1 Beſchäftigung. 
Fr. Joswig, Dachdeckermeiſter, 
Sommerau. [97 


:18— 10 tücht. Ofenſetzer 
finden von ſofort gegen hohen Akkord 


dauernde a ei 102 
a E. R 111 ki, ebert, 5 


Reiſekoſten 1 Ohersb nach 5 chen vergüt. 


Ein füt er Ei: er 


der möglich — — auf Gitterar⸗ 
beiten arbeiten kann, kann von ſofort 
auf dauernde Arbeit bei gutem Lohn 
eintreten bei 1741 
Wagenbauer Guſtav Reitzug, 
Allenjtein, Warſchauerſtraße Nr. 25. 


Ein tüchtiger, nüchterner 102 


Sch mie 
der die Lehrſchmiede beſucht — u. zwei 
Burſchen halten muß, wird bei hohem 
ohn und Deputat zu Martini d. 3. 
geſucht in Döhlau Oſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ 
legung der Zeugniſſe erwünſcht. 


Ein ſolider Schmied 


der ſich über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 

weiſen kann und eigenes e 

zeug, bet, findet ſofort Stellun 1 
[9941] Stradem b. Dt. Eylau. 


Einen Glaſergeſellen 


und einen Lehrling ſucht 173 
Horwitz, Glaſermeiſter, 


Graudenz. 
Dom. Kl. Bandtken bei Marien⸗ 
werder ſucht [85] 
Leute 


ge n von Preßtorf auf 
kkord. 


Ein ält., unverh., ev., poln. ſprechend. 
Necnungstährer 
prakt. Landwirth, w. mit Amts⸗ und 
Standesamtsſachen vertraut u. Kant: 
gr kann, ſ. z. 1. Juli. Gehalt 

00 Mk. Lebenslauf erwünſcht. 
8 Neuſchild, erzogl. En 
Neugrabia, Kr. 


Ober⸗Juſp eor 


| älterer, lediger Herr für ein gro 
4 1 u Den mit 


Rittergut bald geſucht. Gefl. 
Alter u. Gehaltsforderung unt. Nr. 9633 
a. d. Exp. d. € Geſell. erb. Retourm. verbet. 


Suche don ſofort einen tüchtigen, 
älteren, unverheiratheten 51 
Inſpektor 
zur Bewirthſchaftung eines größeren 


Gutes. Zeugnißabſchriften einzuſenden 
an von Re 2 Terpen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


Für eine größere Begüterung, bedent. 
Brennerei⸗ und tübenwirthſchaft ſuche 
1 unverheir. Ober⸗Juſpektor. 
Antritt 1. Juli. . Werner, laud⸗ 

irthſchaftliches „Geſchäft, r 
Schillerſtraße 12. 16424 


Ein Wirihſchaftsbeamter 


unter direkter syn des 5 
auf 1 kl. Gut gefucht, bei ſolid. Anjpr 
Meldungen wer PINS mit 9 
Nr. 9819 a. d. Exv. d. Geſ. erb 


Hofbeamten 
polniſch ſprechend, unverheirathet, ſucht 
ſofort bei 300 Mark Gehalt Dom. Su⸗ 
kowy bei Strelno. Ino. Jof. Leclerecg. 


Hofverwalter 
der zugleich a Arbeiten zu 
machen hat, geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe von Gehalt ꝛc. werden brfl. unter 
Nr. 91 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein energiſcher, nüchterner 931 
Kämmerer 
wird von ſofort ges 97 
lau Oſtpr. 
Ein tüchtiger, energischer [108] 
Geſpannwirth 
findet ſofort Stellung in Buchenhagen, 


Kreis Strasburg Weſtpr. 


Ein unverheir. Wirth 


mit guten Zeugniſſen * 1885 11. Mai 
2 oder ſpäter Stellung b 9956] 
Thimm, Baldram m». Merisnderber. 


Sbfort geſucht 


ein ält. Knecht vom gen der Stell⸗ 
macherei verſteht oder ein Stellma 75 
der längere Zeit auf de erg 


Gart. u. Landwirthſch. Bee 


bei., f. Ausl. Gei. nn, nn Hin⸗ u. 
han hoh. Lohn. Bald. Meld. m. 
Lohnanſprüchen an sehrke, 


Wierzchoslawice, Pr. "Boten. [167 


Z. Erlern. d. 30 utechnik ze. k. j. 
M. eintr. Off. m. Ang. d. n. Verh. unt. 
Nr. 133 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— mn nn ent ne ren netter 


Für mein ee 


ſuche 
einen Lehrling. 
Salomon Behrendt, Paſewakk. 
Für m. Manuufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche 35 
einen Lehrling 

moſaiſch. M. S. Leiſer, Thorn. 
Einen Lehrling, Sohn bare 
Eltern ſucht für 5 3 a J 

die Buchdruckerei 
M. Lipsky jr., Oſterode. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung u. 1 Volontär 
können per gleich od. 1. Juli in unf. 
Manufakturw⸗ u. Confektions⸗Geſchã 
unter günie Bedingungen eintreten. 
Conitzer & Söhne, 
Brandenburg a/ H. 182 


Ein Lehrling 


eventl. auch ein junger * zu 
ſeiner weiteren Ausbildung, kann ſofort 
egen geringes Gehalt in 5 Dampf⸗ 
Molkerei eintreten. Lebenslauf un 
Zeugnißabſchriften m. Gehaltsanſprüchen 
erb. Molkerei⸗Genoſſenſchaft Zörewen 
bei Bietzig i. Pom. 72 


Kellnerlehrling 
fofort geſ. Gierings Hotel, 8 


JJ leitet und beſte Zeugni 4 beſitzt, w 


Lehrling 


au.] kann . bei 800 einke, an 
arbeiter, Straßburg 55 | 


2 Lehrlinge 


ur Fleiſcherei ſu 1 
Fleischernelſter Pe dier, 


Hausmann | 
geſucht. J. Herrmann, Kirchenſtr. &. 
Ein Laufburſche 
wird verl. S. Neumann, Herrenſtr. 8. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden auf rſch 11 
u Os Walk — 


| Für Frauen und 
1555 Mädchen. 


Ein junges Mädchen 

a. 1 5 Jam,, in fein. Küche u. Handard. 

erf., ſ. Stell. g. Stütze o. 5 Bee ei. of 
uſch 


rg Familienanſchl. erw 
unt. O. M. poſtlag. Roggen Br erbe 


7 F Fi t, 

Eine et erf. Wirthin Zenz ae 18 
Mai rg Offert. werd. briefl. unt. 
117 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Wirthſchafterin 
1 ſucht zum 1. Juli oder ſpäter 
ſelbſtſt. Stellung 3 kleinem Gute od. 
Vorwerk. Gefl. Offerten unter P. I. 
poſtl. Groß Morin erbet. 19664 


— —— ——a—y—b — ED RER 
e eee Da eee TONER eee ee 
Wir beabſichtigen vom 1. Juli ab 
eine Krankenp egerin 
im Auguſtahoſpital in Berlin auf unſere 
Koſten ausbilden zu laſſen. Der Curſus 
dauert drei Monate und trägt der Ver⸗ 
ein die Koſten der Reiſe und des 1 

2 


halts in Berlin. 11251 
darf die Be⸗ 


Nach ihrer Ausbildun 
treffende auf ihre Rechnung zum 
krankenpflege treiben, ſteht aber in 
Kriegszeiten und bei Epidemien dem Ver⸗ 
ein egen Eutgelt) zur Verfügung. 
Jungfrauen gebildeter Stände, durch⸗ 
aus geſund, zwiſchen 24—30 Jahren und 
in Granden, EA Ei wollen ſich brief⸗ 
lich bei — erem Schriftführer, Pfarrer 
Ebel, melden. 
a Ren 


ur Stütze der — ſuche ein 
junges Mädchen 
moſ., aus guter Familie, zum Eintritt 


per . Juni cr. e mit Gehalts 
anſprüchen und Altersangabe erbeten. 


Julie Joſephſohn, Sea 8 
Es wird ein 


junges Mädchen 


welches a u. tadellos fr kranganie 
pricht, zur Geſellſchaft und Unter⸗ 
tützung der Hausfrau geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Portofreie Offert. 
einzuſ. an Gräfin Lütticha u, Lucien 
bei Goſtynin, Gouvernem. Warſchau. 


RERERZERKEHRR 
2 fehrmäuchen geſucht 


= für Kurz⸗, Wollwaaren⸗ und 
85 Galanterie⸗ -Geſchäft in Allen⸗ 
dein, Koſt und Logis im Hauſe. 
enntniß der poln. Sprache 
* FOREN, Meldungen an 


B. Littmann & Co., 
& no Sſterode Opr. 


RRERAHRHRR 


Zum 1. Juni findet eine 1871 
tüchtige Meierin 


die in feinſter Butterbereitung erfahren, 
Stellung. Gehalt 200 Mark. 
— Laeber, Wodigehnen Oſtpr. 


Wirthf chaftsfräulein 


Ein nicht zu junges, anſtändiges 
Wirthſchaftsfräulein, welches in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, das 
Melken wie Kälber⸗ und Federviehauf⸗ 


— 


zucht beaufſichtigen u. gut kochen kann, 


wird vom 1. Juni bei 240 Mk. Gehalt 
und Tantieme geſucht. Emma 1 178 
bree dee ee 


Eine ältere, erfahrene 


kinfache Wirthin 


die auch beim Melken helfen muß, findet 
ofort Stellung. Offerten mit Angabe 
es Gehalts nebſt Zeugnißab 8 
unter Nr. 9964 an die Exp. d. Geſ. erb. 


— nn nn nn en 


Dom. Ganshorn bei Usdau Ditpr. 
ſucht zum 15. Mai 15007 


eine Wirthin 
nur für die innere Hauswirthſchaft. 
Eine ältere, erfahrene 198838 
einfache Wirthin 
welche ſelbſt kocht, die n e de 


für ſogleich gegen 240 Lohn 1 
Frau Oberförſter Hirſchfeld, in der 
Oberförſterei Tautenburg Weſtpr., 


geſucht. 

Eine Köchin 
oder ein junges Mädchen mit etwa 
landw. Vorkenntniſſen, zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Näheres a . er Det. 11 57 
Aly, Gr. Klonia t 


Ich ſuche von ſofort ein nee 
anſtänd. Stubenmädchen 


welches mit Wäſchenähen etwas beſcheid 
weiß. Meldungen m. Zeugn 18 chrift. 


rbittet Amtsgerichts räthin 1 
mann, Thorn. 
es 2 ei 19051 


in erfrau 
mit guten Zeugniſſen, findet zum 1. 
Stellu ung auf einem Gute bel Dir 
Adreſſen eg brieflich mit Auff 
Nr. 106 durch die Expedition des Ge 


dae in in 6 erbeten. 
Ein kleines weed en für des 


Nachmittag wird vo e nn 17 


uli 


FEC 
? 5 e 


A 


.. 


—. U nnn 


— EEE TEEN 
* R * 
wur 5 


S SET ERENTO EN Ara RER ee. S 
* N A Wr 8 kn ug: —— 5 
5 2 # # 


. ͤ . 


. . e | 
8 nta, J. 5 6 Uhr, 1 
Erdmann, Uhr Ebel, 4 Uhr, 


ienfi 
e 


ergottes t 
N19 110 den 14. 
el, 10 Uhr, de Er 
ottesdienſt. 
Donnerſtag, den 17. Mai, 8 Uhr, Pfr. 
Erdmann. 5 
et ſtſonntag, 9 Ude Wald⸗ 
ng 


) rt, onntag, 12 Uhr, Sarosle, 
| noftionntag, 4 Uhr Nitzwalde, 
tmontag, 10 Uhr, Pfarrer Diehl. 


re. 

Nach 8 105 b der ane e⸗Ordnung 
dürfen am erſten Pfingſtfeiertage im 
Handelsgewerbe san en, Lehrlinge 

Arbeiter nicht eſchäftigt werden. 
Penſo darf an dieſem Tage in offenen 
ufsſtellen ein Gewerbebetrie 167 

en. 41a) [76 

Ausnahmen greifen Platz: 

1. für den Handel mit Back⸗ und Eon- 
ttorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, 
mit Vorkoſtartikeln un ’ 

der von r Morgens bis 12 

3 Mittags, jedoch be d 

er für den Hauptgottesdienſt 
etzten Unterbrechung (9½—11½ 
2 zugelaſſen iſt. 
r den Handel mit Colonjalwaaren, 
mit Blumen, mit Tabak und Ci⸗ 
arren, ſowie mit Bier und Wein, 
r die Zeit von 7—9 Uhr 
orgens geſtattet iſt. 


Grandenz, den 7. Mai 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangs versteigerung. 


u. Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sargepanten, 
— Band 1 — Blatt 5 — Artikel 4 — 


ant und deſſen Ehefrau 


hereſe Haft 
ollatz eingetragene, in der Dorff 


Sanatorium Schwedt a. ©. | 

* itz). 5 

ß DON. NEOIGEE 
Dirig raenkl 


Arzt Dr. 


individuali 


arschauer’s Wasserhei 


Vorzügl 
Für Nerven] : 
r Nervenleiden 


Kneippfur⸗ und Naturheilanſtalt 
Ostseebad Brösen bei Neufahrwaſſer⸗Danuzig. 


Erſte Anſtalt dieſer Art am Meeresſtrande! Herrliche See⸗ u. Wald⸗ 
luft! Sorgfältige 

Heilerfolge! 
ö mann 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 


Proſpecte gratis und frauco durch den Beſitzer 
Kulling oder den Badearzt Dr. — H. ne 


Bes. George Krenzien. 


u. Kuranstalt 


Mässige 
Preise, 


ſirende Behandlung! Vorzügliche 


er- 


— * 
“ 


2 GOTT tom nnemnn 


Fiande chan e da 
2 oel, Tad. 1 Wr ; a ee 
u un; Oscar Schneider Graudenz 0 H 


Hosenträger 


—— — 


Glac6d-, seidene, Zwirn- 
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Ei: Namen des Beſitzers Rudolf e 


zezepanken belegene Grundſtück [77 


am 13. Juli 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Berichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ A | 2 


eigert werden. 

* as Grundſtück if mit 1091,31 Mk. 
einertra ner Fläche von 
01,28 Hektar zur Grundſteuer, mit 

Mark Nußungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. ines aus der 
teuerrolle, beglaubigte ſchrift des 

— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 

ſchähnngen und andere das Grundſtſſck 

fonere, 5 Nachweiſungen, ſowie be- 


und e 


ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 
12, eingejehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf- 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
teher übergehenden Anſprüche, deren 
rhandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ug, insbeſondere derartige Forderungen 
on Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zu melden und. falls der betreibende 


Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
auoghaſt zu machen, widrigenſalls 
Egg be Heftchen des geringſten 
ebots nicht berückſichtigt werden und 

ei Vert Renn des ae gen egen 

en Anſprüche im Range 
zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
e vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
13 sun erfolgtem Zuflag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


U ird 
m 14. Juli 1894, 


1 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 


die berückſichtig 


Bekanntmachung. 


Die neuerrichtete Chauſſeegeldhebe⸗ 
elle bei Bahnhof Schönſee, diesſ. 
reiſes, ſoll vom 1. Juni d. Js. a 
unächſt bis zum 1. April k. Is. meiſt⸗ 
ietend verpachtet werden. 126 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


Donnerstag, d. 17. Mai d. J. 


N Amt n 8 bie ſelbſt an 
in meinem Amtszimmer hierſelbſt an⸗ 
beraumt, 3 mee Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. a 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Hinterlegung einer Caution in Höhe 
des fünften Theiles der rg Pacht 
erforderlich und behält ſich der Kreis⸗ 
Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ 
luſtigen unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſchlag zu ertheilen. 

Bis zur endgültigen Entſcheidung 
find die drei Meiſtbietenden an ihre 
Gebote gebunden und haften bis dahin 
75 der im Termin einzuzahlenden 

aution. 

Bei dieſer Hebeſtelle wird das 
Chauſſeegeld nach dem Satze von 1½ 
Meilen = 11,5 km erhoben. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Hebe⸗ 
heile vergeben werden joll, find ent- 

eber während der Dienſtſtunden in 
meinem en einzuſehen, 
ober in Abſchrift gegen Nachnahme von | 
1 Mk. vom Kreis⸗Ausſchuß zu erfordern. 


Brieſen, den 4. Mai 189. 
Der e des Kreisausſchuſſes 


andrath Petersen. 
Malerarbeiten 
werden geſchmackvoll, ſauber und 


u d t eiſen @ 
h 


A. F. Teschke, 


Narienwerderſtraße 19. 


eee 


hat billig je 


ee em Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
. Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 
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achdeck. * 


* 


gegründet 1874. 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdlebern. 
Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


; Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeckungsmasse. 


== Ausführung von Reparaturen und Anstriche. 


Eindeckung von Ziegelälchern mit Goudron-Pappstreifen. 
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„ feſte u. transportable Ole == 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowrie 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 6. 
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Limburger Käſe 


empfiehlt 


Gustav Brand. 


Einen faſt neuen, ſchneidigen 


Selbstfahrer 


ſowie einen 
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Halbverdeckwagen 


verkaufen 
Kiſina, Jablonowo. 
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Offerire den letzten Bestand von 
Original-@uedlinburger 7] 
Runkelsamen 

rothe verb. Riesenflaschen & Mk. 50,00 
gelbe dicke Klumpen à „ 50, 
Möhrensamen 
weisse grünk. Riesen & Mk. 40,00 
Ves netto, bahnfrei Thorn geg. Kasse; 
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rner Stoppelrübensamen und 
pomm. Kannenwrucken. 


Samenhälg. Carl Mallon - Thorn. 
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D. Chrzanowski, 
7 Unterthornerſtr. 7 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 
ſein großes Lager in 
Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Mauſchetten, Cravatten, 

Haudſchuhen in Zwirn, Seide 
und Glacee, Corſetts, Blouſen, 
Tricotkleidchen, Tricotanzügen, 

Echarpes, Schürzen, Stickerei 

u. Kinderkragen; diamant⸗ 
Aaswabk Strümpfe in reichhaltiger 

uswahl zu ſtaunend billigen Preiſen. 

D. Chrzannwaki, 

7 Unterthornerſtr. 7. 

Die beliebten Militair⸗Hand⸗ 
ſchuhe, à 35 Pf., ſind wieder ein⸗ 

etroffen. Sonnenſchirme in 
Gloria und Seide, 1 
in nur großer Auswahl zu bekannt 
= billigen Preiſen, Filz⸗ u. Stroh⸗ 
2 hüte findet man am billigſten bei 
* D. Chrzanowski, 
7 Unterthornerſtr. 7. [111 
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Für Dampfkessel- 


Und sonstige Penerungs-Anlagen 
empfehle meine [9684] 


96 ; 
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la. Hartguss-Roststäbhe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fahrik. 


di „Die beiten und feinſten 
Anzug⸗ und 


Ueberzieher⸗Stoffe 
kaufen Sie am billigſten bei (2224) 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). ö 
Große Muſter⸗Auswahl ende franco. di 
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Braunſchw. Bervelatwurft 


weich, ſchnittfeſt, empfiehlt [142] 


Edwin Nax. Markt 11. 
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ienen, Säulen, Feuſter 
Wellblech, Gleifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
F und Lager: Gammſtraßel8. 


renlager u. Naihinengeic. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 
Einkommenſteuer 


per Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
Burri ER = 6540 0 


Gustav Röthe’s Sab LP 


Tapeten! 
10000 Rollen zum Ausverkauf geſtellter 


apeten 
10 pCt. unterm Einkauf bei 


E. Dessonneck. 
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in blauer Farbe trägt, 


Rothe u. weiße Vordeaux⸗ 
Peine 
Burgunder peine 

Champagner weine 
dentihe Schaumpeine 
Herbe u. ſüße Ungarweine 
Moſel⸗ und Nheinweine 
Malaga, rother ſüß. Sell 
Samos 
Sherry, Madeira und 
Portweine 


echte Chaupgin⸗ Cognac 


feine Tafel⸗Liguenre 


empfehlen zu billigſten Preiſen 


| Zakrgewski & Wiese 


Niederlage 
der Weingroß⸗ Handlung von 
Dammanné Kordes Thorn. 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


4 | sait. Eisenkonstr. höchst. Tonfülle und) 


fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
‚an. Preisverzeichniss franco. [8525] 
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Edwin Nax, Markt ll. 


Sicherſte Methode zur Beſeitigung 


BADER ber Bleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 


ſtockung ꝛc. und deren Folgen. Gratis 
und franko. Adreſſen unter H., Poſt⸗ 
amt 33, Berlin, (392) 
Einen IOpfd. fait neuen (4557 
Dampfdreſchſatz 
ſowie diverſe pferd. Lokomobilen u. 


60“ Dreſchkaſten verkauft preiswerth 
H. J. Steffin, Inowrazlaw. 


Fahrräder! 


Fabrikat erſten Ranges 
unvergleichlich leichter 
Gang, geringes Gewicht, 
hochelegante Ausſtattg. 
| f Billigſte Preiſe 
empfiehlt 

Alexander Jaegel, draadenz 
Marienwerderſtr. 6. [1561 


Tafelbutter 


empfiehlt in täglich friſcher Sendung 


Edwin Nax. Markt 11. 
Zum Wohl 


meiner Mitmenfchen bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
von 8jähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 
hat. F. Koch, Königl. Förſter a. D. 
Weſtfalen. 
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werden auf ein Fabrik⸗Grundſtück, 
Caſſe 83000 Mk., zur erſten Stelle ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9927 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


6000 Mart 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ſtädtiſches Fabrikgrundſtück z. 1. Juli cr. 
eſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9800 d. d. Exped. d. Geſell. erdv. 

Auf ein ſchönes Gut von 115 Hekt., 
3% alles Weizenboden, wird z. zweiten 
Stelle, hinter Landſchaft, Kapital ger 
ſucht. Meldungen werd. brfl. unter Nr. 
55 an die Exped. des Gef erb er 
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1. Kortj.] Der ſalſche Olaf. [Nachdr. verb. 
Eine Erzählung aus der Ordenszeit von Rudolf Stoewer. 


Die heilige Birgitta ſtand neuerdings in en Anjehen 
als himmliſche Fürbitterin in Danzig und im ganzen 
Ordenslande. Aus irdiſchem, aber erlauchtem er te 
der Brahe in Schweden geboren, hatte fie ſchon bei Leb⸗ 
eiten ihrem edlen Gemahl Ulf Gudmarſon alle weltliche 
uſt ſo zu verleiden verſtanden, daß dieſer ſich 1 
als Mönch fein Leben zu beſchließen. Auch die Ehefrau 
lebte alsdann eine Weile unter frommen Mönchen in 
Schweden, aber ihr heiliger Drang führte ſie bald eine 
Stufe näher dem Himmel als ihren Eheherrn. Birgitta 
ſtiftete im Jahre 1344 im ſchwediſchen Kloſter Wadſtena 
einen neuen Orden mit feſten Regeln, den Orden der Bir⸗ 
gittinerinnen. 


Das Eigenartige dieſes Ordens war, daß, wie es die 


fromme Domina beim Papſte durchgeſetzt hatte, in den Klöſtern 
des Ordens Mönche und Nonnen unter einem Dache hauſen 
durften, freilich durch eine Mauer getrennt. Vielleicht 
wollte Birgitta ihrem Eheherrn näher haben, um auch 
fate heiligen Wandel beobachten zu können. Jedenfalls 
üllten ſich die Birgittinerklöſter und nicht zum wenigſten 
das in der Altſtadt Danzig. Als nun gar Birgittina auf 
einer Wallfahrt in Rom geſtorben war und ihre Gebeine 
u dem 17 Heimathskloſter überführt wurden, 
da fügte es ſich, daß der heilige Leichnam in Danzig raſtete 
und im Kloſter der Birgittinerinnen ausgeſtellt wurde. Bei 
dieſer Ausſtellung geſchah nun aber zu Ruhm und Ehren 
Birgittas und des Danziger Kloſters ein ſeltſames Wunder. 
Der güldene Ehering, welchen die Heilige auch im Tode 
noch trug, löſte ſich von ihrem Finger und ſtrahlte hell wie 
die liebe Sonne zu Häupten des Leichnams. Da konnte es 
nicht fehlen, daß die Heiligſprechung in Rom bald erfolgte, 
nnd von dem Ruhm der heiligen Birgitta fiel ein gut Stück 
auf das Danziger Kloſter ab. Der Hochmeiſter des deutſchen 
Ritterordens ließ das alte Kloſter ſtattlich ausbauen, und 
bald füllten ſich die Zellen beſonders mit Wittwen und mit 
Bräuten, die um ihr irdiſches Glück betrogen waren; denn 
die Birgittinerinnen trugen ſeit jenem Wunder der Heiligen 
alle ein goldenes Ringlein am Finger bis zum Tode. 


In dieſem ſtillen Nonnenkloſter der Altſtadt Danzig 
ſuchte auch Birgitta Grot mit Ludolf Königs Ring am 
Finger nach dem Tode ihrer Mutter ihren irdiſchen und 
himmliſchen Frieden, und die Nonnen nahmen die Verlaſſene, 
die ſchon in der heiligen Taufe, wie in einer Vorahnung, 
mit dem Namen der Heiligen geziert worden war, gern als 
Himmelsbraut auf; der reiche Hof in Hela aber vermehrte 
die Güter des Kloſters. 

Während ſo Birgitta in ſtiller Zelle für Ludolfs Seele 
betete, ging es draußen in der Welt und zumal in den 
Ländern am baltiſchen Meere recht ſtürmiſch zu. In alle 
Länder erſcholl die aufregende Nachricht, der junge Dänen⸗ 
könig Olaf, der gewaltigen Margarethe Sohn, ſei auf einem 
Zuge gegen die ſeeräuberiſchen Vitalienbrüder mit ſeinem 
Schiffe verſchlagen worden, und er müſſe im Sturme mit 
dem ganzen Schiffe und der Mannſchaft den Tod in den 
Wellen gefunden haben. 

Ueberall geſchah durch die Boten der Königin Nachfrage, 
und ſelbſt die Danziger und die Ordensherren vergaßen über 
dem Schmerz der Königin ihre Feindſchaft gegen die mäch⸗ 
tige Beherrſcherin des Nordens und zogen auch ihrerſeits 
Kundſchaft ein. Doch vergebens, die Wogen rauſchten ver⸗ 
l über das Grab, den jungen König gab keine 
wieder. 

Wenige Jahre nach Olafs Verſchwinden vereinigte nach 
dem Ausſterben des ſchwediſchen Herrſcherhauſes die Königin 
Margarethe in der Union zu Colmar die drei Kronen der 
baltiſchen Reiche Dänemark, Schweden und Norwegen auf 
ihrem Haupte, aber die ſtolze Frau fühlte ſich einſam auf 
dem Throne. All ihre Macht konnte ſie nicht auf ihr eigen 
Fleiſch und Blut vererben; da ſie jetzt kinderlos war, mußte 
ſie ſich vielmehr an den Gedanken gewöhnen, Herzog Erich 
von Pommern, ihr Neffe, der ihrem Herzen fern ſtand, 
werde einſt die Krone erben. 

Da war es nicht zu verwundern, daß die ſonſt ſo kluge 
Frau gern immer wieder auf die Stimme des Volkes hörte, 
die da ſagte: König Olaf ſei nicht geſtorben; er büße fern 
im gelobten Lande eine geheime Schuld. Volkes Stimme 
iſt Gottes Stimme, tröſtete das Herz der Königin, ſo ſehr 
auch der Kopf den Berichten der Heergenoſſen des jungen 
Königs Glauben ſchenken mußte. 


Nach der Colmarer Union herrſchte Frieden in den 
nordiſchen Gewäſſern, denn auch den Seeräubern in Gotland 
war durch eine mächtige Flotte der Stadt Danzig das 
Handwerk gelegt worden. Viel abenteuerliches Volk, das 
ſich bisher vom Kriege ernährt hatte, trieb ſich jetzt unſtät 
in den Städten der baltiſchen Küſte umher und wartete auf 
die beſte Gelegenheit, um wieder zum Schwert zu greifen. 
Beſonders der ſtets gerüſtete Orden brauchte immer kräftige 
Fäuſte in den dauernden Kämpfen gegen die Littauer und 
gegen die Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen, wie ſie jetzt mehr 
und mehr in den trotzigen Weichſelſtädten hervortraten. 
Beſonders in Danzig waren die Herbergen voll von ver⸗ 
wegenen Geſellen, und die Wirthe mußten auf der Hut ſein, 
daß ſie zu dem Ihrigen kamen. 


* * 
* 


Der Fremde, welcher im Bierausſchank der Birgittiner⸗ 
mönche ſo trübſelig in den Humpen ſchaute, ſchien keiner 
von den Geringſten zu ſein, unter denen, die das Kriegs⸗ 
glück in den Hafen der reichen Ordens⸗ und Hanſaſtadt ge⸗ 
worfen hatte. Das ſah man aus der Kleidung und aus 
dem vertrauensvollen Benehmen, mit dem ihm der Bruder 
Kellermeiſter begegnete. Jetzt ſaßen die beiden ſogar in 
bertrautem Geſpräche beiſammen, denn der Durſt der Gäſte 
ſchien fürs erſte geſtillt zu ſein. 

„Die Welt iſt rund und eng, Bruder Peter“, meinte der 
Kriegsmann ſeufzend; „gar zu leicht kommt man an die 
alte Stelle wieder zurück.“ 

„Da iſt's ſchon am geſcheidteſten, man macht's wie ich, 
lebe ſich eine feuchte, friedliche Ecke und bleibt ſein Lebtag 
eßhaft an Ort und Stelle“, entgegnete der Mönch in über: 
zeugendem Tone. 


„Ja, Du warſt ſchon auf der Schulbank ſeßhafter ge⸗ 
ſinnt,“ verſetzte der andere, indem er wieder in ſeiner alten, 
trübſeligen Stimmung den Blick in den Grund des Bier⸗ 
kruges verſenkte. „Daß ſo ein zufriedenes Gemüth wie Du 
ſich hinter Kloſtermauern die Seele begraben laßt, kommt 
alle Tage vor: aber daß fie einen verwegenen Kriegsmaunn 
wie mich im heimathlichen Sande bei meinem lebendigen 
Leibe verſcharren und Seelenmeſſen dazu leſen, das iſt doch 
wunderbarer als der Glorienſchein am Haupte der heiligen 
Birgitta. Weiß Gott, nächſtens glaube ich ſelber nicht 
mehr, daß ich Ludolf König aus Hela bin. Es muß wohl 
ſo etwas wie Seelenwanderung mit mir vorgegangen ſein, 
von der ſie uns einſt auf der Schulbank erzählten. Die 
ſpaßige Erzählung hat mir immer ſchon gefallen und in 
jungen Jahren, als mir einmal geweisſagt worden war, 
glaubte ich ſteif und feſt daran, daß meine liebe Seele noch 
einmal in einem Palaſte thronen würde, ſchon um meines 
königlichen Namens willen. Der alte Schultheiß in Hela 
bekam keinen ſchlechten Schreck, wie ich ihm als Geiſt er⸗ 
ſchien und zahlte mir ein anſehnliches Zehrgeld auf meinen 
väterlichen Hof bereitwillig aus, bloß daß ich mich wieder 
auf den Weg machte. Nun, ums Geld war es mir nicht 
gerade zu thun, aber das alte Neſt, wo ſie meinen ver⸗ 
blichenen Leichnam begraben haben, war mir verleidet, als 
ich erfahren hatte, daß die eine, um die ich mein Wander⸗ 
leben aufgeben wollte, nach dem Heiligenſcheine der ſeligen 
Birgitta ſtrebe.“ 

udolf König nahm einen herzhaften Schluck, als ob er 
ſich zu etwas Beſonderem ſtärken wollete; dann rückte er 
näher an den Mönch heran: „Peter, ich muß ſie noch einmal 
ſehen“, ſtieß er ſchnell hervor, „und Du mußt mir dazu 
helfen. Eure Kloſtermauer wäre nicht die erſte Mauer, 
über die ich ins feindliche Lager gedrungen bin.“ 

Der Mönch wiegte bedächtig das Haupt; dann begannen 
die beiden beim zweiten Kruge eine leiſe Unterredung, und 
als die Zeit um eines Humpens Länge weiter war, da 
waren die Jugendgenoſſen einig. Ludolf ſchüttelte dem 
Kellermeiſter dankbar die Hand; der aber meinte: aa 
für mich auf der Schulbank früher oft genug Deinen Kopf 
anſtrengen müſſen. Für ſolche Erleichterung von Strafe 
und Buße habe ich einen Knoten im Gedächtniß, und dann, 
einen trunkfeſten Mann darf der Bruder Kellermeiſter in 
der Noth nicht im Stiche laſſen!“ 

Am nächſten Abend ſaß Ludolf König auf der Mauer, 
welche Mönche und Nonnen im Birgittinerkloſter trennte, 
auf der Wacht; eine hängende Birke, die aus den Fugen 
hervorwuchs und das hohe Gras, das niemand mähte, deckte 
ihn. Drüben wandelten die frommen Nonnen einzeln oder 
zu Paaren in den wohlgepflegten Gängen des Kloſter⸗ 
gartens. Ludolf mußte auf ſeinem harten Sitze lange aus⸗ 
harren, ehe er Brigitta Grot gewahrte. Die Wege führten, 
wohl aus Fürſorge, nicht nahe an die Mauer heran. Endlich 
hatte ſich die Mehrzahl der frommen Frauen in das Kloſter⸗ 
gebäude zurück begeben, und Birgitta ſaß träumend ver⸗ 
loren auf einer nicht zu fernen hölzernen Bank. 

Ihre Züge hatten den roſigen Schimmer der Jugend 
verloren, aber der Eruſt ſtand dem lieben Geſicht nicht 
weniger gut, und ſeelenvoll blickten die braunen Augen 
unter der ſchwarzweißen Kopftracht hervor. Die Finger 
glitten von Zeit zu Zeit über die Perlen des Roſenkranzes. 
Vielleicht ſprach ſie gart ſein Gebet, um die Seele des Ge⸗ 
liebten aus dem Fegefeuer zu löſen. (Fortſ. folgt.) 


* Der Schauſpieler Kringel im Zuchthauſe 
zu Rawitſch. [Nachdr. verb. 


Vor einigen Wochen wurde, wie durch den „Geſelligen“ 
mitgetheilt, der Plan einer umfangreichen Meuterei, die im 
Zuchthauſe zu Rawitſch auf Anſtiften des berüchtigten Schau⸗ 
ſpielers Kringel alias Krüger ſtattfinden ſollte, entdeckt. 
Wie nun bekannt wird, handelte es ſich um ein außer⸗ 
ordentlich verwegenes Unternehmen, womit der wegen ſeiner 
Geſchicklichkeit im Einbrechen und Ausbrechen allgemein 
gefürchtete Menſch bewieſen hat, daß er vor nichts zurück⸗ 
ſchreckt, wenn es die Wiedererlangung der Freiheit gilt. 
Als Kringel in Rawitſch eingeliefert worden war, hielt ihm 
der Direktor eine Anrede, in der er ihm die Unmöglichkeit 
jedes Fluchtverſuches vorſtellte und ihm außerdem die im 
Zuchthausreglement vorgeſehenen Strafen für jede vorbe⸗ 
reitende Handlung zum Entweichen einſchärfte. Lächelnd 
erwiederte Kringel: „Geben Sie ſich keine Mühe, Herr 
Direktor, wenn es mir nicht mehr hier gefallen wird, werde 
ich weiter 17 Ich gehe durch jedes Fenſter, durch jedes 
Schlüſſelloch.“ Kringel wurde darauf in eine Zelle gebracht, 
in deren Fußboden in der Mitte ein eiſerner Ring befeſtigt 
iſt. Er wurde mit dem rechten Fuße an eine Kette ge⸗ 
ſchmiedet, die ihm nur geſtattet, ſich innerhalb der Zelle 
einige Schritte zu bewegen. Im Uebrigen wurde ſechs 
Monate hindurch ſeine Zelle auf das ſorgfältigſte unterſucht, 
ohne daß ſich irgend eine Unregelmäßigkeit gefunden hätte. 
Sehr häufig wurde er am Tage durch das Guckloch in der 
Thür beobachtet und ſtets fand man ihn an ſeinem Tiſche 
ſitzend fleißig arbeitend. 

Vor einigen Wochen machte ein Aufſeher der Straf⸗ 
anſtalt in einer Zelle, die in der zweiten Etage lag, während 
Kringel in demſelben Flügel in der erſten Etage unterge⸗ 
bracht iſt, einen Reviſionsbeſuch. Daſelbſt war ein Schuh⸗ 
machergeſelle eingeſperrt. Die Reviſion ergab nichts Ver⸗ 
dächtiges. Doch als der Aufſeher der Vorſchrift gemäß 
rückwärtsſchreitend die Zelle verließ und nach dem Knopf 
in der Thür taſtete, um den Riegel zurückzuſchieben, griff 
er zufällig daneben und fand, daß die Thür ſich weich an⸗ 
fühlte und nachgab. Er bemerkte, daß das Holz der Thür 
um das Schloß herum bis auf eine dünne Schicht ausge⸗ 
gehöhlt und mit Brod ausgefüllt war. Das Brod war 
mit einer dem Anſtrich der Thür ähnlichen Farbe über⸗ 
kleidet. Die Entdeckung wurde zur Anzeige gebracht, der 
Schuhmacher disziplinariſch angeklagt und zu dreißig 
Peitſchenhieben verurtheilt. Als die Strafe vollſtreckt 
werden ſollte, befiel den Zuchthäusler eine gewaltige Angit, 
und um einen Aufſchub oder Straferlaß zu erlangen, be⸗ 
theuerte er, daß er 1 ſei, man möge die Zelle des 
unter ihm wohnenden Sträflings unterſuchen, dann werde 
man die Beweiſe hierfür finden. 


er Geſellige. 
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In der Zelle der erſten Etage war ein Schneider ein⸗ 
geſperrt. Es wurde eine Reviſion daſelbſt vorgenommen, 
und es zeigte ſich, daß auch hier die Thür in derſelben 
Weiſe unterhöhlt worden war. Auch dem Schneider wurden 
30 Peitſchenhiebe verordnet. Da begann dieſer ebenfalls 
Furcht zu bekommen, ſuchte ſeine Schuld abzuſchwächen und 
deutete auf den Nachbar zur Rechten, als den eigentlich 
Schuldigen. Dieſer Nachbar aber war Kringel. Man 
trat bei Kringel ein, der mit der unſchuldigſten Miene der 
Welt ſeiner Arbeit oblag. Die Thür ſeiner Zelle war un⸗ 
verſehrt, nichts Verdächtiges war zu bemerken, doch genügte 
die Bezichtigung des Nachbars, daß ihm zunächſt ebenfalls 
dreißig Peitſchenhiebe in Ausſicht geſtellt wurden. Kringel 
proteſtirte; er wurde jedoch vollſtändig überführt, als in 
der Zelle des Schneiders die Heizungsanlage im Fußboden 
aufgebrochen und darin ein von Kringel geſchriebener Brief 
(Kaſſiber) gefunden wurde. Darin ſetzte der Einbrecher ſeinen 
Genoſſen den Fluchtplan, zu dem er fie anzuſtiften ſuchte, 
auseinander. Er rieth ihnen, die Thür in der beſchriebenen 
Weiſe zu demoliren, hieran aber nur am Tage zu arbeiten, 
wo ihnen das Handwerkszeug zur Verfügung ſtand, und 
das Geräuſch nicht aufſagig war. Er ſelbſt wollte bei 
dieſer Arbeit paſſiv bleiben. Die beiden Mitgefangenen 
ſollten in einer Nacht die Zelle durch die zertrümmerte Thür 
verlaſſen und den Nachtaufſeher ermorden. Alsdann 
ſollten ſie ihm den Schlüſſel abnehmen und Kringel aus 
ſeiner Zelle befreien. Kringel wollte ſich darauf den Anzug 
des Aufſehers anziehen und den Militärpoſten ermorden. 
Im Uebrigen ae Ha er, dann für die beiden Sträflinge 
weiter zu ſorgen, da es nicht weiter auffallen konnte, wenn 
er, als Strafanſtaltsbeamter gekleidet, mit zwei Perſonen 
in Sträflingstracht Rawitſch verließ. 

Daß der Schneider mit dem Schuhmacher eine Verbin⸗ 
dung — — konnte, iſt nicht verwunderlich, da die 
Heizungsröhren durch die Etagen von unten nach oben 
laufen, und man nur von beiden Theilen die eiſernen Schließ⸗ 
platten abzuſchrauben braucht, um durch die Röhren Gegen⸗ 
ſtände hindurchreichen zu können. Dagegen iſt es ganz un⸗ 
aufgeklärt geblieben, wie Kringel mit ſeinem Nachbar 
derſelben Etage eine Verbindung zu erlangen vermochte. 

Die drei Sträflinge wurden nunmehr zu Dunkelarreſt, 
Entziehung der warmen Koſt und zu je 30 Peitſchenhieben 
verurtheilt, außerdem werden ſie noch eine gerichtliche An⸗ 
klage wegen Meuterei erhalten. Zum Vollzug der Körper⸗ 
ſtrafe wurde eine neu konſtruirte Prügelmaſchine 
angewendet, die ihres Amtes mit ſolchem Erfolge waltete, 
daß die Exekution auf alle Anweſenden einen ſtarken Ein⸗ 
druck machte. Die bisher übliche Züchtigung durch einen 
Aufſeher hat ſtets den Vorwurf der Ungleichartigkeit und 
Ungleichmäßigkeit erfahren. Die Maſchine arbeitet gleich⸗ 
mäßig, aber ſo energiſch, daß ſie nach Anſicht der anweſen⸗ 
den Aerzte bis an die äußerſte Grenze des ohne dauernde 
Geſundheitsſchädigung Möglichen reicht. Man hatte eine 
Anzahl Gefangene, die ebenfalls unter dem Verdachte von 
Fluchtgeſinnungen ſtehen, zum Zuſchauen kommandirt. 


Briefkaſten. 

F. T. M. Bei Berechnung der Gehaltsklaſſe kommt ſowohl 
bei Fönen wie auch bei den Steuer⸗Beamten die Dienſtzeit in der 
Gendarmerie oder Schutzmannſchaft nicht in Anrechnung, jedoch 
wird bei der Penſionirung dieſe Zeit miteingerechnet. 

A. W. W. Die gegen den Bauplan der Kleinbahn zu er⸗ 
hebenden Einwendungen werden von der genehmigenden Behörde 
erörtert und durch deren Beſchluß entſchieden. Außerdem ſteht 
dem Kreiſe das Recht zu, Enteignung zu beantragen. Die Taxe 
eſchieht durch landwirthſchaftliche Sachverſtändige, wobei Ihre 
orderung ebenfalls in Betracht kommt. 

B. B. 101. Der Jagdſchein muß Ihnen ertheilt werden. 
Wenden Sie ſich unter Beifügung einer ortspolizeilſchen Be⸗ 
ſcheinigung darüber, daß gegen die Ertheilung des Jagdſcheins an 
Be Bedenken obwalten, an das Kgl. Landrathsamt Ihres 

reiſes. 

A. 3. 101. 95 Ohne Weiteres können die in Pfand ge⸗ 
gebenen Gegenſtände nicht öffentlich verkauft werden, der 
Gläubiger braucht dazu einen vollſtreckbaren Titel und muß, um 
dieſen zu erlangen, gegen Sie klagen. 2) Dergleichen Abkommen, 
wobei dem Mitkontrahenten bekannt 5 daß es ſich um Ueber⸗ 
vortheilung Ihrer Gläubiger handelt, ſind anfechtbar. 

C. 1 Im Zwangsvollſtreckungsverfahren findet gen den 
Beſchluß des Landgerichts auf eine Beſchwerde gegen den Beſchluß 
des Amtsgerichts eine weitere Beſchwerde nicht ſtatt. 

Alter Abonnent. Sie ſind verpflichtet, für das von Ihnen 
beſchäftigte Mädchen Beiträge zur Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung zu entrichten und Marken zu verwenden. 

N. N. Verantwortlich iſt dafür, daß das einzulegende Rechts⸗ 
mittel verſäumt worden, Ihr Rechtsanwalt. Werden Sie aber 
nachweiſen können, daß der Prozeß in zweiter Inſtanz gewonnen 
wäre, nachdem Sie ihn in erſter Inſtanz verloren hatten? 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. Mai: Vielfach we eig ag veränderte Temperatur, 
ſtrichweiſe n Friſche bis ſtarke Winde. — 12. Mai: 
Ziemlich kühl, wolkig, vielfach Niederſchläge bei friſchem Winde. 
— 13. Mai: Abwechſelnd, ziemlich kühl, friſcher Wind. 
Bromberg, 9. Mai. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 120—124 Mk. 
Roggen 105—110 Mk., 9 ge Qualitat — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 115—12 Mt. — Brau⸗ 121—130 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 120—130 Mk. Koch⸗ nominell 150—160 ME. 
— Hafer 130—136 Mk, — Spiritus 70er 29,00 Mk. 

Poſen, 9. Mai. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 —14,00, Roggen 10,80 — 10,90, Gerſte 
11,20 —13,50, Hafer 12,20 — 14.00. 

Poſen, 9. Mai. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 46,30, do 
loco ohne Faß (70er) 26,60. Matter. 
Berliner Produktenmarkt vom 9. Mai. 
Weizen loco 130—140 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
137,75—138—137—138,25 Mk. bz., Juni 138,25—138,50—137,75 
bis 138 Mk. bz., Juli 138,75 139—138,25—138,50 Mk. bez. 
Auguſt 139,25—139,50—139— 139,25 Mk. bez., September 139,75 
bis 140— 139,50 139,75 Mk. b Oktöber 141 Mt. bes, 
„Roggen loco 112—118 Mk. nach Qualität gefordert, mittel 
inländiſcher 115 Mk. ab Bahn bez., Mai 119,25—119,50—116 
Mk. bez., Juni 117,25—116,25 Mk. bz., Juli 117,50 — 116,25 Mk. 
bz., September 119—119,50—118,25 Mk. ir 
Gerſte loco per 1000 Kilo 100-170 Mk. nach Qualität ee 
Hafer loco 130-169 Mt Den 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpren Ir 132—154 ME. 

Erbſen, Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 121 
bis 140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Jaß 41,5 Mk. bez. 


Stettin 9. Mai. Getreidemarkt. 
Juni ⸗Juli 


——— 


Weizen loco weichend, 
September⸗Oktober 


ber. Feptember Oktober 116,00 — Pommerſcher Hafer locg 130 


agung von 
allen ausgelegt bei den Herren: 
Buchhändler Een 
Am. Leopold Hildebrandt, 
2 2 teller 1 2. 

„Di genannten drei Herren find Mit- 
liedes —— auensmänner des 
nehm 
itrö r das 

harten 
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Billigste 
Unterhaltung. 
Umwechselbare, zweiseitig 
zu benutzende Mahlplatten. 


4 94 


letzen die Mahlplatten. 
Ein alter, noch gut erhaltener 


Omnibus oder Kremſer 


ga 12—14 Perſonen, wird von ſofort zu 
aufen geſucht. Offerten mit Breisan- 
gabe zu richten an Spediteur Flindt 
in Rieſenburg Weſtwr. nn] 
Für feine Taſelbutter ſuche feſte 
bnehmer. 
Kemps, Adlich Rederitz 
1281 bei Zippnow. 


100 Bierkiſten 


eventl. m. Flaſchen, ſucht zu kaufen 
131 Perg 51 Rehwalde. 
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Elegante Porgartengitter Kohleusture-Bierapparate Ein Abſatz⸗Fohlen 


Neu! Neu! 
Ueberzeugung macht wahr! 


Drahtgitter⸗Fahrik v 
Beſte gitter⸗Fahrik von 


« ’ Bier Häl ne | 
2 Blattſtrohdreſchmaſchine Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. — Preiscourante, Koſtenanſchläge gratis. 9 ee Ein oſtpr. 1361 
2 EEE EEE EEE eee C00 n DR Er wohlſchmeckend. b W l 
S der Gegenwart. = | 300 Mark Belohnung Gebr. Franz rauer f f 
2 banden, wirl kane ine wehr | erhalt Derjenige.dessen L dg am 15. Mai 1894 keinem Treffer erhält. Ren eee a oa 
2 gekauft. Dieſe Dreſchmaſchine „ Schon am 15. Mai 1894 Ziehung der staatlich garantirten a Prelskour. gratis u. franko. —— * Re u = 
Selen lego: er Sen jenc 2 Freiburger 15 Fres.-Serienloose. = 2 In Rattan Dei Montowe zum Yertant _ 
J ſoluter Reindruſch wird ebenfalls 8 & 3350 Loose — 3350 Treffer. ppen. 1 etten B. len 
erzielt. Anſpannung 1—2 Zug⸗ 3 7 Faupt- N i N ' 
3 — Preis von 160 Mark an. 7 ging 18000 Fre. Nur einmaliger Einsatz. 2. Lederpappen und graue Bap en (12 Gtr.) und 19882 
3 Empfehle noch meine 2 u Zſchaar. ” |, Kleinster Treffer 22 Fres, Leine Nach- oder Ratenzahlungen. >, liefert in jedem Format billigſt [9850] 2 
a er d. Zukunft, Bei dieser geringen Loose-Anzahl ist es weit eher D Friedlaender Posen. fette Schweine 
utzmühlen von 55 Mk., Pferde möglich, einen grossen Hauptgewinn zu erzielen, als bei Kirchen- 8 3 ’ verkauft Gieſe, Richnowo. 7 
rechen von k. ꝛc. Kataloge bau- oder Pferdelotterien, wo mehrere 100 000 Loose mitspielen. Tg 8 0 4 
, "oa ST BOOT 5 1 
2 Scheine: 2 M. 3 M. 5.75 H. um 25 M. 9 i 
4 Tams, N 9 el g. S Porto und Liste 30 Pf. Nachnahme 20 Pf. extra. 55 * : il fi e 
O J G b h ee eee e e f h 14 BE | stehen in Ms zun bei Schaffarnia Wp. 
U. 3 j 3 zum Verkauf. 90 
. Ar Hermann Unger, Baukgeschäft, Berlin C. 22. WiEze| f Aueh 
empfiehlt sich zur Ausführung von 1# F Spandaunerbrücke Ib.. r | i 755 
Reparaturen 75 5 
von en Pianinos eigenen IE 2 Nehse 8 jauche Umpen 8 : 


und fremden Fabrikats. 
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Größere Bolten ] J⸗Käſe 
gute Waare, verkauft billig 19945] 


Chr. Scherler in Ellerwalde 


bei Sedlinen. 
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N 
N * 5 0 
km: 4 


a — er un. N 


Weder Steine noch Eisentheile ver- 


Beschreibungen, Preislisten, Urtheile aus 
der Praxis gratis! 
Pauli Behrens, Magdeburg. 


1 Herr . Hillebrand, R 
zeigt obige Mühle in Marienburg im Betrieb! 
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verzinkten Stahlſtachel⸗Zaundraht, p. Meter von 3½ Pf. an, empfiehlt die 


Franz Gloger, Schwedt a. 0. 
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Centner 


Kartoffeln 


mit der Hand verleſen, ſchöne große 

Tae verfnuft 1 5 a 
franco nad er Bahn 

Dominium Oſchen bei Marienw er. 


bß⸗ und Futterkarkoffeln 


hat noch Botſchin bei ee 
ben. 199811 


liefert das Schrot in Sackhöhe ohne Schrot- 


Verlust für 


Hand-, Göpel-, Dampf- 
und (9365 
I 7 


Motorbetrieb 


in 7 Grössen. 


D 


auge 


200 U a 
blaue Rieſen 


55 verleſene Eßkartoffeln, verkauft zu 
ermäßigten Preiſen das 
Dom. Lipienken bei Laskowitz. 


— — — „„ 2000 Centner 


Fabrik⸗Kartoffeln 


Daber'ſche, hat abzugeben Dom. Swier⸗ 
czun bei Strasburg Weſtpr. [9825] 


Kartoffeln 


blaue Rieſen und Simſon, hat ab» 
ugeben ab Station 1 à Ctr. 
10 Mk. Görsk 0 Mirotken 

19965] per Altjahn. 5 


2000 Ceutner 


vorsigl. Speielatofie 


verkauft i 7 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


— 


Fleisch Huftact 


— 


Ehebiots 7 | mil, 
uch und Bukskin, 3 "Serven: ME 
Anzügen und Paletots verſendet 
meterweiſe direkt an Private. Muſter⸗ 


2.— . © 
3, 


Val forte Irabtacfiehte 


neueſtet u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vor⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 

mit Luft⸗ 


ein jähriges Fohlen 
eine Stute mit Fohlen 


hat zu verkaufen 13646] 
F. Pfetzer, Steinau. 


nerhöfe, p. Quadratmeter von 16 Pf. an, 


3,50 m hoch, verſtopfen ſich nicht, fördern bei 3 
50 Stoß pro Minute f 1 
Nr. 1 4 5 | 285 


Zugochſen 


1 2 3 3½ 4 5 8 Schock 33 ½ Mtr. BR Pe. 8 
110, 160, 220, 300, 350, 4501 Spvezial⸗Muſterbuch von ſämmt⸗ ſind zu verkaufen. 19622 
koſten p. Stck. M. 25, 28, 33, 37,10, 45, 66 lichen Leinen ⸗ Artikeln, wie & Dom. Brück 
Bettzüchen, Inlette, Drell, 


Hebels A der re | Fi Hand» u. Taſchentücher, Tiſch⸗ ii 


4 tücher, Satin, Wallis, Piqus⸗ 
Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 775 


Poſt Coſſakau Weſtpr. 
reer 


Dom Zale bei Poln. Czekz m 
fferirt 19948 


a Doppelieniier, 12 Paar innere! EFF gerade Mk. 6.00, 7,00, 750 J. Gruber, Ober-Glogau 5 10 
Feufterladen, L weißer Kocher)! J. ee weht ab Age een eee 5 


— 


—— u 


200 Ct 


und ein Kinderwagen 


ſtehen z. Verkauf Oberthornerſtr. 25. 


Wen 
ET 


RE 


* 2 * 
4 ee 
£ 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von Bein zften Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. ZBoloel, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 
Ein gut erhaltener [79 
offener Wagen 
mit Rückſitz, ein⸗ und zweiſpännig zu 
fahren, ſteht billig zum Verkauf 
Trinkeſtraße Nr. 11. 

2997005999 ese 
2 Ein wenig gebrauchter 199661 2 


Leſſel und Maſchine : i 


> 
2 

5 ſind billig zu verkaufen Keſſel 
3 hat 12¾ am Heizfläche, 5 Atmo⸗ 
* 
2 


ſphären Ueberdruck. Maſchine vier 
Pferdekräfte. Offerten bitte an 
H. Brünlinger, 
Marienburg Weſtpreußen. 
Br 


Weißer Seuf 


zur Saat, iſt in Kl. Babenz bei Roſen⸗ 
e zu haben. _ (120) 
ine Parthie 


gehrandie graue Pappen 


4 Millimeter dick, und zwar in 
unden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
— und in viereckigen Stücken 
IM F- en Eve und 4 —— 
14 änge, ſind zum Preiſe von 
111 2,50 pro Gentner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buhdruderet, 
Graudenz. 


99393906. 


* 


offerirt vom Lager 


400 Ctr. große, 
verleſene 


Kartoffeln 


feſt, ver 


r. Kleeabgänge 


Geſchäfts⸗gücher 
Fandwirthid. Formulare aller Art 


.. . 2 92 


Chiliſalpeter 


J. H. Moses, Briefen Wir.“ Emil Salomon, Danzig, |} 


mit der Sand 


2 elegaute Pferde 


5 Zoll groß, angeritten und auch zug⸗ 
Matic Klein Elkerniß. 


WR; PR 1 
et 7 72 
. 
An? 
* 


F. ©. Nehse, Düsseldorf. 


engl.Krenzungshammel- 
Lämmer 


im November und Dezember v. Js. 
geboren. Gewicht ca. 45 Pfund. 


20 Nullerſchafe 


zur Zur noch geeignet, und 
300 Stück 2⸗ und 3jährige 


Hammel 


(Abnahme nach der Schur) verkäuflich 
in Gr. Konojad bei Bhf. Konojad. 


150 Zwei- und einjährige 
Rambonilet⸗Hammel 
90 zur Zucht getignete 


Eine faſt neue 


Scheune 


mit Bretterbeſchlag, 60 F. 
48 lang, 36 F. breit, 14 F. 
Stünderhöhe auf dem Wil⸗ 
helm'ſchen Grundſtücke zu 
Montan, ſehr gut zum 
Abbruch geeignet, hat zu 


Cabellen 


fertigt verkaufen [96168 f 
5 lutterſchafe 
denen höthes nisten I. Mamlock, Podwitz. keine „ut 5 h B 1 
LRoſtenanſchläge Als ſicher wirkende, erprobte Mittel kacz der verkäuflich. 188577 


gegen den Rothlauf b. Schweinen empfehle 


Rolhlanfſchutz a Cartan 75 Pf. 


und bei ſchon eingetretener Erkrankung 
der Thiere 75 


poftwendend), 


Stanmzüchterei Jablonken Opr. 


der großen weißen Norkſhire⸗Vollblut⸗ 


. / N | (8173) raſſe, deerde mehrfach prämiirt, hat beitg 
= en de Erf | fprungfähige Che 


Umgebender Verſandt nach außerhalb. wie auch 


‚Adier-Apotheke zu Krojanke. (innere Eber und Sauen 


H. Jodgalweit. 
— — abzugeben. Daſelbſt ſind 198101 


ſprungfähige Bullen 


mit hervorragenden Formen, reinblütige 
Holländer Raſſe, zu haben. 
Jablonken r. 
er Ober ⸗Inſpektor. 
n Kowugtken b 
Skottau Opr ſtehen 
160 Stück 


Fettſchafe 


zum Verkauf. 19905 
le Gutsverwaltuna. 


Gute geſunde [90] 


Futtergerſte 


zum Schroten für Pferde, offerirt 


148 Grassamen 
sowie UGrasmischungen für 
därten, Wiesen, Weiden, 
Bahn- u Strassenböschun- 


gen aus best. keimfähig. Gräsern 
offerirt billigst die Samenhandlg. 


Carl Mallon, Thorn. 


Molkerei Elbing empfiehlt 
ſehr preiswerthen (1852 


Weinkäſe 


zu 10 und 5 Pfg. per Stück, 
Kümmelkäſe 


u 5 Pfg. per Stück. 
5 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
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